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für das erſte QuartalJ ene Abonnements S
Halleſche Zeitung

werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraſze 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das erſte Quartal bei den
Poſtanſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S Mk. 2,50.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung

Die Präſidialgewalt im Reichstage.
Jn ernſthaften varlamentariſchen Kreiſen iſt man ſich

darüber vollkommen klar, daß, was der Reichstag am aller-
notwendigſten braucht, eine Kräftigung der Präſidialgewalt
iſt. Es gab Zeiten, in denen alte erprobte Parlamentarier,
ebenſo auf der Rechten wie auf der Linken, eine Ehre darin
fanden, noch niemals dem Ordnungsrufe des Präſidenten
verfallen zu ſein und doch alles, was ſie auf dem Herzen
hatten, geſagt zu haben. Jn den älteren Jahrgängen der
ſtenographiſchen Berichte findet man wiederholt Aeußerun-
gen, in denen hervorragende Parlamentarier ihrem Be-
dauern Ausdruck gaben, der Zenſur des Präſidenten unbe-
wußt verfallen zu ſein. Damals war der Ordnungsruf ein
Ereignis, ein ſchmerzliches Ereignis für das Haus, für den
Präſidenten und für den Betroffenen. Sogar die älteren
ſozialdemokratiſchen Reichstagsmitglieder fügten ſich dem
Präſidenten und hielten ihre Zunge im Zaum, damtt ſie dem

S Ordnungsruf entgingen.
Diele ſchönen Zeiten ſind längſt vorüber. Die Er

fahrung des letzten Tagungsabſchnittes hat gezeigt, daß ſie
unwiederbringlich dahin ſind, und daß der Ordnungsruf kein
genügendes Machtmittel für den Präſidenten mehr bildet,
um die Würde und Ordnung des Hauſes verbürgen zu
können. Graf Balleſtrem, der jetzige Präſident, ſteht hinter
keinem ſeiner Vorgänger an Unparteilichkeit, Objektivität
und. Ruhe zurück; es gab ſogar Präſidenten, die in dieſen
Dingen erſt weit hinter ihm rangieren. Wenn nun ernſt-
hafte und erfahrene Parlamentarier aus den parlamen-
tariſchen Vorkommniſſen der betzten Wochen auf die Zukunft
ſchließen, ſo müſſen ſie ſich vielleicht mit einiger Betrübnis

ſagen, daß etwas geſchehen muß. Geſchehen muß, weil
außer Zweifel ſteht, daß, nachdem die parlamentariſche
Sozialdemokratie ſich einmal als Herr des Hauſes infolge
ihres gänzlich un parlamentariſchen Verhaltens fühlen konnte.
ſie nicht zögern wird, bei jeder ihr paſſenden Gelegenheit die
Mehrheit von neuem zu vergewaltigen. Wer in dieſer Rich-
tung noch in Zweifel ſein ſollte, hat nur nötig, jene Ankündi-
gungen zu beachten, welche die ſozialdemokratiſchen Blätter
über das von ihren parlamentariſchen Genoſſen in Zukunft
beim Etat und ſonſt zu erwartende Verhalten bringen.

Nun iſt ja neuerdings dem Präſidenten das Recht bei-
gelegt worden, ein Mitglied, das ſich der von ihm gehand-
habten Ordnung des Hauſes nicht fügt, von der Sitzung aus

Wer Dieſer Fall iſt bekanntlich eingetreten; ſein
erlauf hat aber gezeigt, daß dem von dieſer ſchweren Strafe

betroffenen Sozialdemokraten ſie nur dazu diente, die Prä-
ſidialgewalt von neuem zu verhöhnen. Man hat eben wieder
einmal eine lex imperfecta geſchaffen. Der Präſident
kann die Ausſchließung des Ruheſtörers verfügen, aber er
darf ihn nicht gewaltſam aus dem Saal entfernen, wenn
jener den Befehl der Präſidialgewalt des Hauſes ignoriert.
So iſt es tatſächlich geſchehen! Man hat den Ausgeſchloſſenen
in Reichstagsſaale geduldet, weil man kein Machtmittel
hatte, um ihn zwangsweiſe zu entfernen. Das einzige Mittel
wäre die vollſtändige Aufhebung der Sitzung geweſen, aber
damit hätte der Reichstag nichts anderes erreicht, als was
der gegen die. Ordnung des Hauſes bewußtermaßen Auf-
ſäſſige wollte.
So kann es alſo nicht bleiben, ſagen ſich jene Kreiſe,

welche daran feſthalten, daß Würde und Anſehen des Reichs
tages zu den Jmponderabilien unſeres verfaſſungsmäßigen
Rechtes gehören. Man wird alſo die Präſidialgewalt er
weitern müſſen, ſofern man verhüten will, daß ſich ähnliches
wiederhole. Der Ausſchluß eines die Ordnung des Hauſes
ſo ſchwer und mit Abſicht gefährdenden Mitgliedes darf ſich
nicht nur auf eine Sitzung und auf den Sitzungsſaal be-
ziehen. Der Präſident der franzöſiſchen Kammer hat das
Recht, den Bruch des parlamentariſchen Friedens mit Aus
ſchluß bis zu vier Wochen zu ahnden, und zwar erſtreckt ſich
dieſe Maßregel nicht nur auf den Verhandlungsſaal, ſondern
auf das ganze Gebäude des Parlamentes, auch ſtehen dem
Präſidenten exekutive Machtmittel zur Durchführung ſeiner
Befehle zur Verfügung.

Wveſnn ſich erfahrene Parlamenktarier mit der Abſicht
kragen, den Reichstagspräſidenten mit ähnlichen Befugniſſen
auszuſtatten, ſo iſt dieſe Abſicht durch die Vorgänge voll
kommen gere gt, welche ſich vor Weihnachten im Deut

Derſelbe iſt ein Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichstagsabg

ſchen Reichstage abſpielten. Hoffentlich verhindern nicht
Unentſchloſſenheit und zaghaftes, vermutlich liberales Be-
denken, das Notwendige rechtzeitig zu tun, d. h. bevor man
von neuem erleben muß, daß der Reichstagsſaal, wo höchſte
Würde und vornehmſte Ruhe herrſchen ſoll, zum Schauplatze
von Tumulten wird, die in irgend einer Volksverſammlung
der überwachende Gendarm niemals dulden würde.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. Januar.

Zum Rücktritt des Herrn v. Holleben. Aus Berlin
wird uns beſtätigt, daß der deutſche Botſchafter in Wafhing-
ton, Herr v. Holleben, einen mehrmonatlichen Heimatsurlaub
nachgeſucht hat, weil er ſich nach Ueberſtehen eines ſchweren
Jnfluenzaanfalles körperlich nicht in der Lage fühlt, die Ge
ſchäfte weiter zu ſühren. Ein beſonderer politiſcher
Grund, durch den die Stellung des Botſchafters erſchüttert
ſei, liegt nicht vor, insbeſondere iſt es eine törichte Kanne-
gießerei, wenn der „Vorwärts“ von einer Verſtimmung
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten ſpricht,
r durch einen Wechſel des Votſchafters beglichen werden
ſoll.

Wie aus Meriko gemeldet wird, hat auch der dort i t e
deutſche Geſandte Herr von Heyking einen längeren Ur-
laub angetreten. Wie man, dem „B. T.“ zufolge, in Mexiko
annimmt, wird auch Herr v. Heyking kaum auf ſeinen Poſten
zurückkehren.

Perſonalnachrichten. Der ſeitherige langjährige Direktor des
Königlichen Gymnaſiums zu Fulda, Profeſſor Dr. Weſener, iſt
zum Direktor des Königlichen Gymnaſkums an Marzellen in Köln
ernannt worden. Der bisherige Botſchafter der franzöſiſchen
Republik am Berliner Hofe, Marquis de Noailles, hat
am Donnerstag Abend Berlin verlaſſen, um ſich nach Paris zu
begeben.

Aus der Armee Jn e Abſchiedsgeſuchesmit Penſion zur Dispoſitivn geſtellt worden iſt sherige andeur
der Eiſenbahn Brigade, Generalleutnant von Schubert.

eordneten
Freiherrn v. Stumm-Halberg und hat, nachdem er als Oberleutnant
und Hauptmann Adjutant bei der General ion des Jngenieur
korps und der Feſtungen geweſen, ein Dezennium dem Garde-Pionier
Bataillon angehört. Zunächſt Kompagniechef in demſelben, wurde er am
17. April 1888 zum Major befördert, im Jahre 1889 Kommandeur
des Bataillons, avancierte am 18. April 1893 zum Oberſtleutnant und
erhielt im Jahre 1894 das Kommando des Eiſenbahnregiments Nr. 1.
Am 20. Mai 1896 zum Oberſt befördert, verlieh ihm der Kaiſer am
17. Januar 1899 den Adel und ernannte ihn am 25. März 1899 zum
Kommandeur der Eiſenbahnbrigade. Am 3. Juli 1899 zum General
major befördert, rückte er am 12, September 1902 in die Stellung als
Generalleutnant auf.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat und Bund der Landwirte.
Das von dem engeren Vorſtande des Bundes der Landwirte
nach Annahme des Zolltarifgeſetzes verſandte RNundſchreiben
wird jetzt vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat, der amtlichen
Organiſation dieſes Gewerbes, in einer ausführlichen Er
widerun merkt Es wird im einzelnen dargelegt, inwelchen Puntten ieſe Behörde den neuen Tarif im landwirt

ſchaftlichen Jntereſſe bedauert, in welchen dagegen weſentliche
Verbeſſerungen gegenüber dem bisherigen Zuſtand anzuerkennen
ſeien. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat ſchließt ſeine Entgegnung
mit folgenden Worten „Wenn aber ſchließlich alle dieſe vom
Landwirtſchaftsrat den Mängeln des Geſetzes in gerechter
Würdigung gegenübergeſtellten Verbeſſerungen desſelben von
dem Bundesvorſtande jetzt „als jedenfalls nicht belangreich“
bezeichnet werden, ſo muß es doch einigermaßen befremden, daß
dieſe vom Bunde ſelbſt ſeit Jahren mit dem dankenswerteſten
Eifer vertretenen Forderungen der Landwirtſchaft in dem
Augenblick für den engeren Vorſtand jeden Wert verlieren, wo
ſie endlich dank ſeiner eigenen Mitarbeit ihrer Erfüllung
entgegengehen.“

Konſervative und Bund der Landwirte. Durch die
Blätter ging kurz vor Weihnachten bekanntlich die Mitteilung,
daß der Direktor des Bundes der Landwirte Dr. Hahn in
einer Bundesverſammlung zu Braunſchweig geſagt habe, es
gebe in der konſervativen Partei Männer, die ſich wohl Kon-
ſervative nennen, es aber nicht ſind, wenn ſie ihre konſervative
Geſinnung betätigen ſollen. Die „Korreſpondenz des Bundes
der Landwirte“ meldet hierzu: Auf eine von unſerer Seite
an mehrere an jener Verſammlung beteiligte Herren gerich-
tete Anfrage wird uns beſtätigt, daß ihnen eine folche
Aeußerung Dr. Hahns nicht erinnerlich ſei. Auf Grund der
ganzen ihnen ſonſt ſehr wohl gegenwärtigen Ausführungen
des Redners hätte eine der behaupteten auch nur ähnliche
Aeußerung ſich niemals auf die konſervativen Politiker be
zogen haben können. Jn ähnlichem Sinne ſpricht ſich eine
ſoeben erſt eingehende Zuſchrift eines anderen hervorragenden
Mitgliedes jener Verſammlungen aus Herr Dr. Hahn ſelbſt
ſtellt entſchieden in Abrede, eine ſolche Redewendung über-
haupt gebraucht zu haben.
Das wäre ja überaus erfreulich. Zu bedauern bleibe
nur, daß dieſe Feſtſtellungen ſo außerordentlich ſpät erfolgen.

Reſolntionen zum Zolltarifgeſetze. Auf der Tagesordnung
der nächſten Sitzung des Reichstages am 13. Januar 1903 ſtehen
bekanntlich zur Beratung in erſter Linie die Reſolutionen und
Petitionen zum Zolltarif. Es liegen bis jetzt zum Zolltarif vor ſechs
Reſolutionen, zwei, die ſchon von der 16. Kommiſſion genehmigt
ſind und vier neu beantragte. Die beiden Reſolutionen der Kom

miſſion behandeln 1. die Bitte um Unterſuchung, in welchen
ziehungen die zur Ausführung des Geſetzes vom 16. Juli 1879
betreffend die Beſteuerung des Tabaks erlaſſenen Vorſchriften im
Intereſſe der kleineren Tabakbauern vereinfacht werden können,
2. das Erſuchen, in eine Erwägung darüber zu treten, ob nicht
durch Einführung verſchiedener Zollſätze für Rohpetroleum und
gereinigtes Petroleum die Schaffung einer inländiſchen Raffinerie-
Induſtrie möglich und wirtſchaftlich geboten ſei, und bejahenden
Falles einen diesbezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen. Die vier
neu beantragten Reſolutionen wollen folgendes: 1. Frhr. Heyl zu
Herrnsheim, Graf Kanitz, v. Kardorff: Das Meiſtbegünſtigungs
recht iſt zu allen denjenigen Ländern zu löſen, die auf die Zoll
geſetzgebung und die zollamtliche Behandlung deutſcher Waren nicht
die volle Reziprozität gewähren, 2. Speck und Genoſſen wollen
an Stelle dieſer Reſolution eine Reſolution angenommen wiſſen,
die das Meiſtbegünſtigungsrecht bei denjenigen Ländern löſt, bei
welchen die Erfahrung gezeigt hat, daß ein ſolches Verhältnis den
deutſchen Intereſſen nachteilig geweſen iſt. Mit dieſen Ländern
ſollen reine Meiſtbegünſtigungsverträge nicht mehr abgeſchloſſeg
werden, 3. Herold und Genoſſen wünſchen ausreichenden Schuhz
der deutſchen Landwirtſchaft beim Abſchluß von Handelsverträgen
und Nichtermäßigung der Zollſätze für Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, friſches Fleiſch unter die vom Reichstage in zweiter
Leſung beſchloſſenen Sätze Forderung der Mindeſtſätze für Vieh
und Fleiſch in Form der Reſolution). Weiter ſollen zu den
Handelsvertragsverhandlungen Vertreter der Landwirtſchaft ge
gügend hinzugezogen werden, 4. Albrecht und Genoſſen wünſchen in
einem Gefetz das Verbot ausgeſprochen zu wiſſen, daß die in Straf-,
Verſorgungs- und Beſchäftigungsanſtalten mit ſtaatlicher Unter
ſtützung gearbeiteten gewerblichen Erzeugniſſe für einen anderen als
den eigenen Bedarf, den Staats oder Kommunebedarf dienen und
falls ſie doch verkauft werden, dies nur zum marktmäßtzigen Preiſe,
aber nicht darunter, geſchieht.

Der Reichshaushaltsetat für 1903. Nachdem der
Bundesrat die Etatsberatung abgeſchloſſen hat, wird, wie die
„B. P. N.“ mitteilen, der Reichshaushaltsetat für 1903 am
heutigen Sonnabend dem Reichstage zugehen.

Aus den Reichstagswahltreiſen. Seitens der im nationalen
Wahlverein zu Greifswald vereinigten konſervativen und national
liberalen Wähler wurde einſtimmig der freikonſerbative Landtags
abgeordnete des Wähhlkreiſes, Juſtizrat Dr. Rewoldt, als Kan
didat für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. Eine Verſamm
lung von Vertrauensmännern der konſervativen Partei in Königs
berg (Nm.) ſtellt durch einftimmigen Beſchluß den Landrat a. D.
Hammerherrn v. Saldern zu Kl.-Mantel als Kandidaten zur
Reichstagswahl auf; dieſer erklärte ſich zur Annahme eines Man
dates bereit.

Dienſteutlaſſung eines Univerſitäts-Profeſſors. Das bekannt
lich auf Dienſtentlaſſung und Tragung der Koſten lautende Urteil des
Disziplinarhofes für nichtrichterliche Beamte gegen den ordentlichen
Profeſſor Lehmann-Hohenberg kommt nach eingehender Er
örte der von dieſem in Vorträgen, Zeitſchriften und offenen Briefenan z Rechtsweſen geübten Kritik zu dem Schluſſe, daß der

Angeſchuldigte ſich grober Beleidigungen des Kriegsminiſters,
des Juſtizminiſters und des geſamten preußiſchen Juriſtenſtandes
ſchuldig gemacht hat. Es bedarf, ſo wird ausgeführt, keiner Aus
führung, daß er damit durchaus unwürdig gehandelt hat, unwürdig
eines Profeſſors, den ſeine Bildung und ſeine ſonſtige
Tätigkeit beſonders zu ruhiger und rein ſachlicher
Beurteilung hätte veranlaſſen ſollen, und unwürdig eines Beamten im
allgemeinen, der auch bei der Kritik ſtets die Ehre anderer unangetaſtet
laſſen und die Achtung vor den höchſten Stellen wahren muß. Der
Angeſchuldigte hat mithin durch ſein Verhalten außer dem Amte ſich
der Achtung und des Anſehens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig ge
zeigt und ſich demnach gegen S 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 ver
gangen. Er Har deshalb wegen Dienſtvergehens zu verurteilen. Bei
der Strafzumeſfung kam zunächſt inbetracht, daß die Beleidigungen,
namentlich diejenigen des Kriegsminiſters, ſo überaus grobe ſind, daß
an ſich kaum eine andere Strafe als die Dienſtentlaſſung als angemeſſene
Sühne erſcheinen konnte. Zudem fehlt es durchaus an Umſtänden,
die eine Milderung der Strafe herbeiführen könnten. Der Angeſchuldigte
behauptet freilich, er habe in guter Abſicht gehandelt, um die Regierung
von fehlerhaften Wegen abzubringen. Nach dem Jnhalte ſeines „Send
ſchreibens“ kann dieſe gute Abſicht kaum anerkannt werden. Das
„Sendſchreiben“ war geeignet, die Staatsregierung, insbeſondere den
Kriegs und Juſtizminiſter, in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen,
das Vertrauen in ihre Amsführung und in die des Juriſtenſtandes zu
erſchüttern, eine allgemeine Unzufriedenheit herbeizuführen und die Un
zufriedenen zum Widerſtand gegen die Maßnahmen der Regierung auf-
zureizen. Der Verurteilte hat gegen das Erkenntnis Berufung an
das Staatsminiſterium eingelegt.

Ultramontane Geſchichtsforſchung. Profeſſor Dr. Markin
Spahn aus Straßburg hielt im katholiſchen kaufmänniſchen
Verein zu Duisburg dieſer Tage einen längeren Vortrag über
„Preußens Entwickelung“. Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
entnehmen wir darüber folgendes: Der Redner blieb ſeinem auf-
geſtellten Programm, wiſſenſchaftlich und ſachlich zu erzählen,
wie das geworden, was heute Preußen heißt“, im ganzen treu. Von
der Markgrafſchaft Brandenburg ausgehend, ſprach er von dem
Preußenſtaate des 16. Jahrhunderts, vom 30 jährigen Krieg, von
Friedrich dem Großen und ſchloß mit einer Skizzierung der neueren
preußiſchen Geſchichte. Als der Redner der Entwickelung Preußens
unter Kaiſer Wilhelm I. gedachte, konnte er nicht umhin, von dem
„Baumeiſter des Reichs“ und wiederholt von „ihm“ zu ſprechen.
Der Name Bismarck aber kam vor dieſer Zuhörerſchaft ge
fliſſentlich nicht über die Lippen des vorſichtigen Profeſſors Martin
Spahn.

Eine Handelshochſchule in Berlin geplant? Die
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben nach der
„Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ eine Sechzehner- Kommiſſion
behufs Prüfung der Frage der Errichtung einer Handelshoch-
ſchule eingeſetzt.

Ein Telephonprozeß von prinzipieller Bedentung. Bei
dem Landgerichte Frankfurt a. M. ſchwebt, wie das „Bank-



Archiv“ mitteilt, zur Zeit ein Teleßhon-P
prinzipieller Bedeutung, der alle Jnſtanzen

r o z e ß von
beſchäftigen

dürfte, da der Wert des Streitgegenſtandes die Berufung an
das Reichsgericht erlaubt. Der Redakteur B. in Frank-
furt a. M. ließ ſich mit der Fernſprechſtelle in Karlsruhe
verbinden.
einen ſtarken elektriſchen Schlag und
Boden, wobei ihm Blut aus Mund und Naſe drang.

Während des geführten Geſprächs erhielt er
ſank bewußtlos zu

Nach
einiger Zeit erholte er ſich wieder, leidet jedoch von da ab
an einer ſtarken Lähmung der rechten Körperhälfte. Auf
dem Prozeßwege verlangt er jetzt eine lebenslängliche Rente
von 1800 Mark, da nach den ärztlichen
Wiederherſtellung ausgeſchloſſen iſt.

Gutachten
Die Reichspoſt lehnt

eine

die Haftpflicht für dieſen Unfall ab, indem ſie ihn als eine
unglückſelige Folge höherer Gewalt hinſtellt und behauptet,
daß ſie alle Vorkehrungen getroffen habe, um Gefahren für
die Menſchen beim Gebrauche des Telephons nach Möglich-
keit auszuſchließen. Die Entſcheidung in dieſem, für alle mit
dem Telephon umgehenden Perſonen intereſſanten Prozeſſe
werden wir z. Zt. mitteilen.

Zur Sicherheit des Verkehrs auf den Eiſenbahnen. Der
Eiſenbahnminiſter hat über die Abmeldung der Züge nachfolgende
für die Sicherheit des Verkehrs wichtige Verfügung er

DuDerlaſſen: zur Beratung einer Dienſtanweiſung für Blockwärter
eingeſetzte Ausſchuß hat es in ſeiner Mehrheit als erforderlich be-
zeichnet, 1. daß auf Bahnſtrecken mit elektriſcher Streckenblockung
in gleicher Weiſe, wie dies in S 26 der Vorſchriften für den Tele
graphendienſt für die Strecken mit telegraphiſchem Zugmeldever
fahren vorgeſchrieben iſt, ſämtliche Züge von Zugmeldeſtation zu
Zugmeldeſtation abgemeldet werden; 2. daß alle
ſtationen dieſe Abmeldungen mitleſen; und 3. daß die

Streckenblock
Abmeldungen

von den Streckenblockwärtern in ein Zugmeldebuch eingetragen
werden.
Ebenſo gelangte der Ausſchuß, der zur Prüfung der für die
Sicherung haltender Züge vorzuſehenden Einrichtungen eingeſetzt iſt,
u der Anſicht, daß die Benachrichtigung der Blockwärter über
ummer und Gattung der zu erwartenden Züge eine ſehr will-

kommene Ergänzung der durch die Blockeinrichtungen bezweckten
Sicherung der Zugfolge bilden würde und geeignet ſei, etwaigen
Fehlern in der Blockbedienung, beſonders bei eintretenden Un-
regelmäßigkeiten, vorzubeugen. Die Eintragung der Abmeldungen
in das Dienſtbuch ſei weniger zweckmäßig, als die Eintragung der
Blockbedienungen ſelbſt, und zwar in der Art, daß auf jeder Block
ſtaktion ein Buch nach dem Vordrucke der in vielen Bezirken üblichen
Zugmeldebücher geführt werde, in das die Nummer und Gattung
jedes Zuges und die Zeit aller bei der Blockſtelle eintreffenden und
von ihr auszuübenden Blockbedienungen einzutragen wären.

Die Betriebsſteuer für Schankwirtſchaften, Der „Reichs-
anzeiger“ ſchreibt: Für den Betrieb der Gaſtwirtſchaft, der Schank-
wirtſchaft, ſowie des Kleinhandels mit Brannttvein oder Spiritus
iſt auf Grund des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 neben
der Gewerbeſteuer eine beſondere Betriebsſteuer zu ent-
richten, die durch das Geſetz vom 14.
wieſen iſt.

tli 1893 den Kreiſen über
Aus den geſetzlichen Vorſchriften über die Erhebung

der Beiriebsſteuer war bisher gefolgert worden, daß, wenn ein
ſteuerpflichtiger Betrieb im Laufe des Steuerjahres von einem
anderen Jnhaber übernommen wird, die volle Jahresſteuer ſowohl
von dem bisherigen
werden müſſe.

n als auch von dem neuen Jnhaber entrichtet
Die hierauf bezüglichen Beſtimmungen der Aus

führungsanweiſung vom 5. März 1894 hat der Finanzminiſter im
Einklange mit neueren gerichtlichen Entſcheidungen durch allge
meine Verfügung vom 24. Dezember 1902 aufgehoben und ange
ordnet, daß im Falle eines derartigen Perſonenwechſels fortan die
Betriebsſteuer auch für das Jahr, in dem der Wechſel ſtattgefunden
hat, nur einmal von jeder Betriebsſtätte zu entrichten iſt.

Aenderungen der Gerichtsvollzieherordnung. Der Juſtiz
miniſter hat eine allgemeine Verfügung von 6. Januar d. J. erlaſſen,
welche Aenderungen der Gerichtsvollzieherordnung
und der allgemeinen Verfügung vom 31. März 1900 über die Feſt
ſetzung und Anweiſung der den Gerichtsvollziehern
Gewinnanteile u. ſ. w. enthält.

zu gewährenden

Aus dem Reichshaushalt-Etat für 1903.
Der neue Kolonialetat.

Der Hauptetat der Schutzgebiete ſchließt für 1903
in Einnahme und Ausgabe mit 36 739 500 Mk. 662 996 Mk.
Die fort dauernden Ausgaben betragen

1202 763 Mk. die einmaligen Ausgaben 11
1 826 940 Mk.). Die eigenen Einnahmen der

25 217 259 Mk.
393 660 Mk.
Schutzgebiete

belaufen ſich auf 9 350 930 Mk. 7 910 034 Mk. ſo daß an Zu
ſchüſſen des Reichs in Anſpruch genommen werden 27 388 570 Mk.

1 573 030 Mk.
Der Etat für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet ke-

ziffert die eigenen Einnahmen auf 3 096 700 Mk. 89 596
Mark) die Steuern ſollen 754 000 Mk. 30 000 Mk. bringen,
die Zölle 1435 000 Mk. 65 000 Mk. ſonſtige Abgaben, Ge
bühren und verſchiedene Verwaltungseinnahmen 751 000 Mk.

96 000 Mk. Einnahmen aus dem Eiſenbahnbetriebe 156 700
Mark 90596 Mk.). Der Reichszuſchuß iſt auf 5 614 800
Mark 749 600 Mk. feſtgeſetzt. Zur Fortführung der Eiſen
bahn Tanga-Muheſa-Korogwe bis Mombo wird die
erſte Rate von 1000 000 Mk. verlangt. Beigegeben iſt dem Etat
der Voranſchlag für die Betriebseinnahmen und -Ausgaben der
Uſambara-Eiſenbahn, der einen Fehlbetrag von 189 982 Mk. ergibt.

Der Etat für das ſüdweſtafrikaniſche Schutz-
gebiet veranſchlagt die eigenen Einnahmen auf 2 171 380 Mk.

347 380 Mk. davon entfallen 72 000 Mk. 8000 Mk.
auf Steuern, auf Zölle 1000 000 Mk. 250 000 Mk. ſonſtige
Abgaben, Gebühren und verſchiedene Verwaltungselnnahmen
159 700 Mk. 6700 Mt. Einnahmen aus dem Eiſenbahn-
betriebe 939 680 Mk. 82 680 Mk. Beim Titel Zölle ſind
die Einfuhrzölle auf 950 000 Mk., die Ausfuhrzölle auf 50 000 Mk.
veranſchlagt. Den Reichszuſchuß iſt mit 6260020 Mk.

1374 880 Mk.) angeſetzt. Die Militärverwaltung erfordert
2 478 493 Mk. 81919 Mk.), die gemeinſamen Fonds
1590 700 Mk. 273 000 Mk. die Verminderung ergibt ſich
aus der Herabſetzung der Poſition für Frachtkoſten um 275 000
Mark, die durch die Eröffnung des Bahnbetriebes Swakopmund-
Windhoek auf der ganzen Linie ermöglicht wird. Die Ausgaben
für den Betrieb der Eiſenbahnlinie belaufen ſich auf 1 218 000 Mk.

361 600 Mk. Weiter werden 300 000 Mk. zur Förderung
der Beſiedelung, dritte Raten von 150 000 Mk. (wie im Vorjahr)
und 40 000 Mk. 25 000 Mk.) für Artillerie- und Ausrüſtungs-
zwecke, 18 500 Mk. für die Grenzbeſtimmung im Oſten und
100 000 Mk. 80 000 Mk.) als zweite Rate für die Landes-
vermeſſung verlangt. Dem Etat ſind mehrere Beilagen angefügt;
die erſte enthält den Voranſchlag der Betriebs- Einnahmen und
Ausgaben der Eiſenbahn Swakopmund-Windhoek für 1903, der
einen Fehlbetrag von 278 920 Mk. errechnet.

Der Etat für Kamer un veranſchlagt die eigenen Einnahmen
auf 2 082 900 Mk. 51 400 Mk.), davon ſind Steuern 71 000
Mark 3000 Mk. Zölle 1800 000 Mk. 34 000 Mk.
ſonſtige Abgaben, Gebühren und verſchiedene Verwaltungse in
nahmen 211900 Mk. 14 400 Mk. Der Reichszuſchuß iſt
auf 1582 600 Mk. 622 500 Mk.) feſtgeſetzt. Die Militär
verwaltung beanſprucht 1092 969 Mk. 9893 Mk.), die
Flottille 495 160 Mk. 178 360 Mk.), die gemeinſamen Fonds
519 000 Mk. 25 000 Mk.

Der Etat für To go ſetzt die eigenen Einnahmen auf 11095 500
Mark 554 500 Mk.) an. Die Ausgabe beträgt 1095 500 Mk.

554 500 Mk. davon entfallen auf die fortdauernden Aus-
gaben 966-964 Mk. 183 471 Mk.), auf die einmaligen
116 600 Mk. 736 300 Mk. Bei den fortdauernden Aus-
gaben beanſprucht die Zivilverwaltung 617 564 Mk. 120671
Mark), die Militärverwaltung wie im Vorjahre 104 100 Mt. Togo
beanſprucht für 1903 einen Reichszuſchuß nicht, womit das Schutz
gebiet auf den günſtigen Stand zurückkehrt, den es bis zum Rech-
nungsjahr 1898 bezw. 1899 einnahm. Für 1902 betrug der Zu-
ſchuß noch 1015 000 Mk.

Der Etat für die Karolinen, Palau und Marianen
ſchließt mit einer Summe der Einnahmen von 428 600 Mk. (gegen
das Vorjahr mehr 90 500 Mk.), wobei die eigenen Einnahmen
des Schutzgebietes mit 50 950 Mk. um 17 850 Mk., der Reichs
zuſchuß mit 377 650 Mk. um 72 650 Mk. höher angeſetzt ſind.
Die fortdauernden Ausgaben beanſpruchen 284 205 Mk. (gegen das
Vorjahr weniger 9525 Mk.

Der Etat für NeuGuinea ſetzt die eigenen Einnahmen
des Schutzgebietes auf 107 500 Mk. (gegen das Vorjahr mehr
7500 Mk. den Reichszuſchuß auf 822 500 Mk. (mehr 160 500
Mark) an. Unter den fortdauernden Ausgaben beanſprucht die
Zivilverwaltung 261 235 Mk. (mehr 66 635 Mk. die Flottille
124 800 Mk. (mehr 35 300 Mk. die gemeinſamen Fonds 89 500
Mark (mehr 12 500 Mk. wozu noch die vertragsmäßige Zahlung
an die Neu-Guinea- Kompagnie mit 400 000 Mk. kommt, ſo daß
die Summe der fortdalternden Ausgaben ſich auf 875 535 Mk.,
gegen 761 100 Mk. im Vorjahr beziffert. Die einmaligen Aus-
gaben ſind auf 109 500 Mk. (mehr 53 500 Mk.) angeſetzt. Ein

und Ausgabe decken ſich mit je 990 000 Mk. 168 000
ark).

Die eigenen Einnahmen des Schutzgebietes Samoa werden
für 1903 auf 291 000 Mk. 20 000 Mk. veranſchlagt, davon
find 65 000 Mk. 6000 Mk. direkte Steuern, 200 000 Mk.
Zölle, 26 000 Mk. 14 000 Mk.) ſonſtige Abgaben, Gebühren

und verſchiedene Verwaltungseinnahmen. Der Reichszuſchußauf 250 000 Mk. 79 600 Mt.) feſtgeſetzt. Von den a W
in Höhe von 541 000 Mk. 99600 Mk.) entfallen 348 170
Mark 32870 Mark) auf fortdauernde, 184 200 Mark

67 000 Mk.) auf einmalige Ausgaben, 8630 Mk. 270 Mk.
auf den Reſervefonds. In Ausſicht genommen iſt die Ueberführung
von 300 Chineſen.

Der Etat des Auswärtigen Amtes.Die Einnahmen des Auswärtigen Amtes ſind im Etat
für 1903 auf 1035 660 Mark 56 860 Mk.) berechnet. Die
fortdauernden Aus gaben beziffern ſich auf 14 8832 749 Mk.

891 097 Mk. Neu erſcheinen u. a. Funktionszulagen für
zwei weitere, mit der Wahrnehmung von Direktorialgeſchäften be
auftragte vortragende Räte und die Beſoldung für zwei weitere
ſtändige Hülfsarbeiter. Jm Kapitel „Geſandkſchaftenund Konſulate“ erſcheinen neu die Dotationen für die
Miniſterreſidenturen in Havana (42 500 Mk.) und Koreg (36 300
Mark). Jm Konſulatsdienſte werden neu gefordert die Stelle eines
Vizekonſuls beim Generalkonſulat in Barcelong, eines zweiten
Vizekonſuls in Shanghai; das Konſularamt in Singapore ſoll mit
Rückſicht auf die Zunahme unſeres oſtaſiatiſchen Handels und
Schiffahrtsverkehrs in ein Generalkonſulat umgewandelt werden:
in Rom ſoll, nachdem bereits im Sommer 1902 ein Berufsbeamter
zur Wahrnehmung unſerer konſulariſchen Jntereſſen dorthin ent
ſandt worden iſt, die Umwandlung des bisherigen Wahlkonſulats
in ein Berufskonſulat nun etatsmäßig vollzogen werden; dem
Konſulat in Ruſtſchuk ſoll ein mit der bulgariſchen Sprache ver
trauter Dragoman beigegeben werden; in Saigon ſoll das Be
rufskonſulat, das dort während der Jahre 1875 bis 1877 bereits
beſtanden hatte, wieder ins Leben gerufen werden ein Dragoman
iſt auch für Jaffa vorgeſehen. Zur Entſendung von Sachver
ſtändigen für Handelsangelegenheiten an weitere Plätze werden
20 000 Mk. mehr gefordert. Der Fonds zur Beſtreitung der amt-
lichen Ausgaben bei den unbeſoldeten Konſulaten wird mit Rück
ſicht auf den Ausbau unſeres Konſulatweſens um 80 000 Mk. er-
höht. Jm ganzen erfordern die Geſandtſchaften und Konſartlate
9 404 800 Mk. 495 200 Mk. Die allgemeinen Fonds er
fordern 2 044 048 Mk. 204 380 Mk. u. a. iſt bei dem
Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin eine neue Lehrſtelle
für die afrikaniſchen Sprachen vorgeſehen, für die eine anerkannt
hervorragend tüchtige Kraft gewonnen werden kann; der Fonds für
deutſche Schulen im Auslande ſoll diesmal die ſchon
für das vorige Rechnungsjahr geplante Aufbeſſerung um 106 000
Mark erfahren, um namentlich den Forderungen der Schulen in
Rumänien, der Türkei, Südafrika, Chile, Argentinien und Braſilien
nachkommen zu können; neu erſcheint eine Forderung von 100 000
Mark zur Unterſtützung von mittelle ſen Deutſchen im
Auslande denen die Erfüllung ihrer Militärpflicht erleichtert
werden ſoll.

Venezuela
Jn den Regierungskreiſen der Union iſt man der Anſicht,

daß der Weg zur Regelung der venezolaniſchenSchwierigkeit jetzt Fei wird, denn es zeigt ſich, was
bereits Depeſchen aus Europa hatten annehmen laſſen, daß ziemliche
Ausſicht beſteht, die Angelegenheit, ohne daß man ſich an das
Haager Schiedsgericht wendet, zum Austrag zu
bringen. Caſtro hat den Geſandten Bowen on zu
ſeinem Kommiſſar beſtellt, und wenn ein paar Punkte hinſicht
lich der Bedingungen, deren Regelung der in Waſhington
abzuhaltenden Konferenz vorangehen muß freundſchaftlich
erledigt werden können, wird erwartet, daß England und
Deutſchland ihre Botſchafter in Waſhington zu ihren Kommiſſaren
ernennen werden. Wenn der Zuſammentritt dieſer Kommiſſion
erfolgt, wird dies mit Anweiſungen an dieſelbe geſchehen, daß
ſie ſich bemühe, den Streitfall endgültig in Waſhington zu
erledigen. Bowen ſcheint voll Zuverſicht zu ſein, daß er eine
ſolche Beilegung wird zu ſtande bringen können.An Sonnabend ſhifft ſich Bowen an Bord des amerika-

niſchen Dampfers „Albany“ ein. Bowen hat von Caſtro auch
den Auftrag erhalten, die von Venezuela gegen England er
hobenen Klagen geltend zu machen, beſonders die betreffs der
Wehen Unterſtützung der Rebellen ſeitens der engliſchen

olonie.

Marokko.
Ueber die Lage in Marokko wird aus Tan ger gemeldet:

Der ſteigende Einfluß Frankreichs beunruhigt hier. Seinem
Betreiben folgend, berief der Sultan den mächtigen Sheriff
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Roſe von Jericho.
Von Carl Buſſe (Neuſtrelitz).

Um drei Uhr nachmittags begann der Dienſt wieder.
oie Uhr ſchlug erſt eins, als Georg Stillfried, der
chon mit dem Eſſen fertig war.e durchſechritt er die Stadt und kam zum Bahnhof.

Aber
Kreisſekretär,

Jm Reſtaurant ging das raſch.
Der

Berliner Schnellzug war fällig. Aus Langeweile wollt' er ihn ab
warten.

Während er auf dem Perron auf und abbummelte, dachte
er daran, daß er vorige Woche ſelber in der Millionenſtadt geweſen
war.
leiſtete.
war es hier, in dieſem Neſte, manchmal gar zu troſtlos.

Es war eine Abwechſelung, die er ſich jährlich ein paarmal
Für einen Junggeſellen, der den Anſchluß verſäumt hatte,

Hier
mußte man eine Frau haben, um behaglich leben zu können.

Plötzlich fiel ihm ein, daß er ſeit zehn, zwölf Tagen nicht
mehr bei Schucharts geweſen war.
über die Ausſtellung zu berichten. Nur wenn es ſich

Und er hatte doch verſprochen,
lohnte, wollt

der Kataſterkontrolleur ſie mit ſeiner Tochter beſuchen.
Georg Stillfried wartete alſo den Berliner Schnellzug nicht

ab, ſondern ſteuerte durch Gaſſen und Gäßchen auf ein graues
Haus zu, deſſen Alter ſekbſt der wilde Wein, der es üppig um-
rankte, nicht zu verdecken vermochte. Er kannte
Haus gut.

dieſes graue

Als Klippſchüler war er pſeifend und mit Pantoffeln klappernd
daran vorübergegangen. Eine male blonde Frau hatte amchFneſter beim Nähzeug geſeſſen u bei dem Klappern und Pfeifen

aufgeſehen. Wochenlang war ſie verſchwunden geweſen. Dann ſaß
ſie wieder da ſchmaler noch. Und manchmal hob ſie, der
Straße und dem Licht entgegen, ein weißes Bündel hoch. So ein
Menſchlein wie klein das zuerſt iſt

Als Quintaner, die Mappe hinter ſich herſchleifend, war Georg
Stillfried dann ſpäter an demſelben grauen Hauſe vorbergerannt.
Schon mehr Kulturmenſch in Stiefeln!
tweißem Latz auf dem Fenſterbrett, und die ſchmale
es, daß es nicht fiel.

Als Obertertianer
Manſchetten, Sprungriemen an den Hoſen.
der gleiche geblieben, und das Haus
Nur er ſelber ſchritt ſchon würdiger
ein gebildeter Mitteleuropäer zu ſein.
umrankten Kaſten ſprang ein flinkes kleines Mädel,

Der Ball flog gegen ſein Bein.
Sie vergalt dieſe Beleidi

auf der Straße und ſchlug Vall.
„Dumme Gans!“ ſagte er entrüſtet.

Saß ein Wurm mit
Frau ſchützte

trug Georg Stillfried Handſchuhe,
Aber der Weg war

u ſich auch nicht verändert.
in, in dem ſtolzen Gefühl,
Und aus dem alten, wein-

trieb Reifen

gung nicht mit Worten; ſie ſtreckte ihm nur die Zunge heraus.
Als das „einjährige“ Zeugnis da war, konnt' ſein Stolz

nicht mehr wachſen.
daner ward

ev doch ſchließlich ging alles. Mit der Zeit
wieder luſtig. Eines Sonntags kam er aus dem Walde.

Weniger ausBlumen gepflückt für die Mutter.

Aber jäh ward er gedrückt. Aus dem Sekun
ein Bureauſchreiber beim Landratsamt. Schwer,

ward er auch
Er hatte

allgemeiner

Kindesliebe, als aus dem Beſtreben heraus, dafür eiwas Extra-
gutes zum Abendbrot zu erhalten. Jn den ſchon dunklen Straßen
kam ihm das Wurm aus dem grauen Hauſe entgegen jetzt
ſchon ein Backfiſch. Da kribbelte es ihn in allen Fingern. Hatte
ſo ihm nicht früher mal die Zunge herausgeſteckt? „'N abend!“
agte er, und mit einem Ruck warf er ihr alle Blumen ins Geſicht.
Aber als er das empörte Geſicht ſah, drückte er ſich ſchleunigſt. Er
hörte nur noch: „Frechheit!“

Wie aus dem Kinde dann ein Fräulein ward Fräulein
Grete Schuchart wie ſie Schlittſchuhe liefen; wie ſie tanzten;
wie plötzlich am Horizonte die Wolke auftauchte und die Sonne ſich
verdunkelte verklungene Zeiten

Die Wolke hieß Heinrich Wölfler. Ein glänzender, friſcher
Menſch, ausgezeichnet begabt, gutherzig dabei, nur ein wenig
ſchwach. Jedes Mädel zappelte in deſſen Netz. Grete Schuchart
wehrte ſich. Das entflammte den Sieggewohnten. Er glaubte
ſie zu lieben, er geſtand es ihr da hatte er auch ſie.

Georg Stillfried ſah das alles mit an. Das Herz wollt' ihm
ſtillſtehen. Es blieb ihm nichts übrig, als beiſeite zu treten, tief
ins Dunkel. Es wäre lächerlich geweſen, wenn er verſucht hätte,
ſich mit Heinrich Wölfler zu meſſen.

Er kam erſt wieder aus dem Dunkel hervor, als der andere
ſo jäh verſchwunden, wie er einſt aufgetaucht war. Er war ver
ſetzt worden einem anderen Gericht überwieſen. Die ganze
Stadt ſah Grete Schuchart an. Seit langem hatte man auf die
Verlobung gewartet. Und nun?

Nein, mit der Verlobung war es nichts. Heinrich Wölfler
3 und blieb fort noch ein paar Briefe dann nichts
mehr.

Grete Schuchart machte kein Hehl daraus, daß ihr damit
ein Lebensglück zertrümmert war. Nicht, als ob ſie darüber ge
ſprochen hätte. Aber ſie ward blaß und ſchmal, wie ihre Mutter
einſt geweſen war. Die Mutter ſtarb; die Tochter führte die
Wirtſchaft. „Wer die bekommt, hat's gut,“ ſagten die Nachbarn.
Aber es bekam ſie eben keiner: im vorigen Jahre hatte ſich der
dritte einen Korb geholt.

Der zweite war Georg Stillfried geweſen. Grete Schuchart
hatte ihn gern. Er war ſo rührend beſcheiden; ein guter, treuer
Kamerad. Es tat ihr ſelbſt veh, als ſie auch ihn heimſchickte. Und
ſie ließ ihn nicht los, bis er feſt verſprochen hatte, „trotz alledem“
weiter ihr alter Freund zu bleiben und im Hauſe zu verkehren.
„Wer weiß auch

Mehr hatte ſie nicht geſagt. An dieſes „Wer weiß auch“
aber klammerte ſich Georg Stillfried heimlich.

So gingen die Jahre. Er war Kreisſekretär geworden,
hatte die Dreißig überſchritten, fuhr jährlich mehrmals nach Berlin
und verkehrte. beim Kataſterkontrolleur. Es war ein Hintrödeln,
das ihm ſelber nicht gefiel. Mit Schrecken dachte er daran, daß
es noch lange oder gar immer ſo bleiben ſollte.

Nein, nur das nicht! Lieber heiratete er. Lieber nahm er
die erſte beſte.
im Reſtaurant zu eſſen,

Dann hatte er doch ein Heim, brauchte nicht mehr
wußte, wo er hingehörte. Aber vorher

wollt' er Grete Schuchart doch noch fragen.
pro forma. Leider wußt' er die Antwort voraus.

Seufzend griff er nach dem Klingelzug.
Sie öffnete ihm ſelbſt. Als ſie ihn ſah, war ſie leicht ent

täuſcht.
„Jch dachte, der Vater käme.“ Aber mit einem Lächeln, das

ihr ganzes Geſicht erhellte: „Nun müſſen Sie aber gerade herein.
Sonſt machen Sie mich noch ſchlecht, als wären mir die beſten
Freunde unwillkommen.“

Sie erzählte ihm, noch während
toilette hängte, daß ihr Vater in einem entfernten Dorfe Ver
meſſungsarbeiten auszuführen hätte. Sie warte ſchon ſeit einer
Stunde mit dem Eſſen auf ihn. Und warten, das ſei ſchrecklich.
Man könne dann garnichts anderes recht vornehmen

Georg Stillfried wiederum ſprach von der „indiſchen“ Aus
ſtellung, die er in Berlin geſehen hätte. „Der übliche Klimbim.
Sie verlieren nichts

Mit ihrem klugen, ruhigen Geſicht hörte ſie zu. Und während
er ſprach, kam es ſtärker als je über ihn Solch ein Mädel verblüht
nun das läßt alle laufen, weil der eine dieſer eine
die Wolke

„Schändlich!“ ſagte er laut.
„Alſo ſo ſchlimm iſt die Ausſtellung?“
„Ach, die Ausſtellung ich dachte nur nvämlich,

wenn ich in Berlin war, hab' ich einen böſen Katzenjammer. Es
wird mir ſchlimm in dem Trubel, in dem Lärm und Getöſe, der
Stickluft; ich ſehne mich hierher zurück. Und bin ich wieder hier,
dann hab' ich meine kahle Bude, mein ödes Reſtaurant puh,
nein! Wie heißt es in dem Liede? „Nur wo Du nicht biſt, iſt das
Glück!“ Mir gefällt das Leben nicht mehr.“

Sie mußte lachen. „Hat Jhnen Jhr Gaſthofswirt heut
ſchlechtes Eſſen vorgeſetzt, Herr Stillfried?“

„vLachen Sie nur! Das wär' nichts Außergewöhnliches, dastut er jeden Tag. Aber man läuft 'rum vie ein ecnloſer
Hund. Man gehört nirgends hin. Und deshalb er hob etwas

v e während er das Taſchentuch zog „deshalb will
heiraten

Da ſchneuzte er ſich gewaltig.
Nicht abweiſend, aberg. ch ſo“, erwiderte ſie gedehnt,

ernſt.
Und gezwungen munter ſagte er: „Man iſt von Kleinigkeiten

abhängig. Weiß Gott, vor einer halben Stunde hab' ich noch nicht
Ddacht, daß ich jetzt vor Jhnen ſitzen würde, und noch weniger, daß
ich dies reden werde, was ich reden will. Aber Sie haben vor
dem Mittageſſen ja gerade nichts a tun es iſt alles fertig.“

Eigentlich nur

er den Paletot an die F. ur

6 u le- „Bei mir hat ſich garnichts geändert, Fräulein
rete.“

Die treuen, ſcheuen Augen bekümmerten ſie. Die leiſe
Stimme auch. Bei mir auch nichts, wollte ſie ſagen. Aber ſie ſagte

es anders. S„Und bei mir, Herr Stillfried?“
Er nickte langſam. „Jch kann alles verſtehen. Kom

mandieren läßt ſich da nichts. Aber es kann doch nicht ſo bleiben.



Wagan, um die Führer der Aufſtändiſchen zu beſtechen und ſo
die Unterwerfung der Rebellen zu ermöglichen. Der Erfolgwird für weſſelhaft gehalten. Die Europäer verlaſſen

ez, da ſie eine anti europäiſche Reaktion fürchten. Das
eer des Sultans iſt marſchbereit und beabſichtigt, die Streit
äfte Des Prätendenten von zwei Seiten zu umfaſſen. Das

Terrain und die Feindſeligkeit der unabhängigen Männer
dürften aber den Marſch ſehr erſchweren. Der Stamm der
Khaingas huldigte dem Sultan. Eine Entſcheidung wird dem-
nächſt erwartet.Weiter wird aus Tanger gemeldet Die Nachrichten aus

ez ſind wenig befriedigend. Der Stamm der Hyania, welcher
ertreter zum Sultan geſandt hatte, unterſtützt immer noch

die Rebellen, und dieſer Verrat hat zweimal nach einander den
Sultan ſchwer geſchädigt. Der Sultan fährt in der Jnſtand
ſetzung der Verteidigungswerke der Stadt fort, aber die Be
völkerung wird es vorziehen, wenn ein eventueller Kampf zu
ſeinen Ungunſten ausfallen würde, mit großer Begeiſterung
den neuen Herrſcher willkommen zu heißen. Die Lage iſt
ernſt und die Rebellen ſtehen in der Nähe der Stadt.

Schließlich verzeichnen wir noch folgende Meldung:
Frankfurt a. M., 10. Jan. Aus Tanger wird von der

„Frkftr. Ztg.“ gemeldet t abend 9 Uhr traf hier die Nach
richt ein, der Bruder des Sultans Mullah Muhamed, der von
einer Volksmaſſe zum Sultan proklamiert wurde, ſei in's Ge
fängnis geworfen worden. Die Situation des Sultans wird
durch dieſen Zwiſchenfall erſchwert.

Ausland.
Türkei

Die Nachrichten aus Macedonien
und Albanien lauten wieder bedrohlich. Die türkiſchen Truppenſowie die Albaneſen verüben große Greueltaten. Die

Bevölkerung flüchtet in Maſſen.ie Gerüchte, daß der Präſident des macedoniſchen Komitees,
Milanowitſch, zurückzutreten beabſichtige, beſtätigen ſich nicht.

Großbritannien.
Die Newfoundlandfrage.

Die „Times“ veröffentlicht einen Brief über die Newfoundland-
frage. Der Korreſpondent verſichert, die Frage werde durch ſich ſelbſt
in einigen Jahren beglichen werden, falls der modus vivendi erneuert
werde, da die franzbſiſchen Fiſcher immer ſeltener werden und ohne die
von der Regierung bewilligten Prämien überhaupt nicht mehr in dieſer
Gegend Fiſchfang ausüben könnten.

Südamerika.
Chile und Argentinien.

Aus NewYork meldet die „Frkftr. Ztg.“: Das Abkommen über
die maritime Abrüſtung zwiſchen Chile und Argentinien wurde am
9. Januar unterzeichnet. Ueber die Abnahme oder den Verkauf un
vollendeter Panzer wird nach einer gemeinſamen Verabredung und mit
Zuſtimmung des Schiedsrichters verſügt werden. Argentinien läßt
zwei, Chile einen Panzer armieren.

Vermiſchtes.
Das Teſtament des Nordpolfahrers Andrée iſt erſt jetzt, wie

wir im „Globus“, der bekannten Jlluſtr. Zeitſchrift für Länder-
und Völkerkunde, beſen, bekannt geworden. Das Schriftſtück iſt
vom 18. Mai 1897 mithin 252 Monate vor dem unglücklichen
Aufſtiege von der Adventbai auf Spitzbergen ausgeſtellt.
Zwiſchen den Zeilen des Teſtaments läßt ſich unſchwer herausleſen,
daß die getroffene Verabredung in Andrées eigenen Augen kaum
mehr als vorläufigen Wert. hatte. Der kühne Entdeckungsfahrer
war von dem glücklichen Verlaufe ſeiner Ballonreiſe ſo unerſchütter
lich überzeugt, daß es ihm gar nicht in den Sinn kam, nähere Be
ſtimmungen über ſeine ziemlich umfangreiche Hinterlaſſenſchaft zu
treffen. Er begnügte ſich vielmehr damit, ſeinem Bruder die bün-
dige Vollmacht zu geben, im Falle eines ungünſtigen Ergebniſſes
ſeine geſamte Habe zu gleichen Teilen an die geſetzlich erbberechtig-
ten Mitglieder der Andréeſchen Familie zu verteilen. Da in-

iſchen faſt fünf Jahre r ſind, ohne daß die Kunde von
der glücklichen Bergung der „Oernen“-Fahrer eingetroffen wäre,
hat Direktor Andrée die Behörden erſucht, ſeinen verſchollenen
Bruder als geſetzlich verſtorben zu erklären. Daß dem
von zuſtändiger Seite entſprochen werden wird, dürfte kaum
zweifelhaft ſein, denn auch die ſchwediſche Regierung hat ſchon durch
amtliche Streichung der Andréeſchen Stelle am königl. Patentamte

in Stockholm ihre Ueberzeugung zu erkennen gegeben, daß fie den
kühnen Ballonfahrer für verſchollen hält.

Eine nette „Genoſſin“. Die Ehefrau des Verwalters des
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftshauſes in
Düſſeldorf, Ludwig Schmidt, wurde von der Straftammer
wegen Nahrungsmittelfälſchung zu 150 Mk. Geld-ſtrafe verurteilt. Sie Frau hatte verſpätet eingetroffenen Mittags

gäſten Gemüſe aus dem Abfallfaſſe, das die Ueberbleibſel
des Mittagsmahles enthielt, vorgeſetzt.

Todesſprung. Als Freitag mittag gegen 12 Uhr ein Boot
der Kölner Dampffähre ſich inmitten des Stromes befand, ſtellte
ſich ein unbekannter Paſſagier auf eine Bank und ſprang in den
hochgehhenden Fluß. Die Rettungsverſuche blieben infolge der
ſtarken Strömung erfolglos.

Peſt in Mexiko. Aus Mexiko iſt ein Telegramm eingegangen,
daß allerdings die Peſt durch Chineſen an der Weſtküſte Mexikos,
im Hafen Mazatlan, eingeſchleppt worden und dieſer
Hafen verſeucht ſei, aber die Epidemie trete leicht auf und bleibe

auf die unteren Klaſſen beſchränkt. Eine Ausdehnung auf weitere
Gebiete ſei durch zweckmäßige Vorkehrungen verhindert.

Lebt Johann Orth? Aus Chile iſt in Trient die Meldung ein-
getroffen, daß Johann Orth nahe bei Valparaiſo eine große
Farm beſitze und ſich ſamt ſeiger Frau wohl befinde. Die
Nachbarn kennen ihn nur unter dem Namen Sennor Juan.
Will denn das alte Märchen noch immer nicht verſtummen?

Aufſehen erregende Geſtändniſſe machte eine „Wahrſagerin“,
Mrs. Bryan in New-ork, die am Mittwoch dem „Tombs Police
Court“ vorgeführt wurde. Sie war angeklagt, ungeſetzlich medi-
ziniſche Praxis ausgeübt zu haben. Die Frau erklärte dem Richter,
daß ſie häufig von Frauen beſucht würde, die Gift zur Tötung
ihrer Männer haben wollten, um ſich anderweitig verheiraten zu
können, und daß auch Männer dieſelbe Bitte inbezug auf ihre
Frauen vorbrächten. Das Gift ſollte natürlich keine Spuren
hinterlaſſen. Mrs. Brhan gab zu, von ſolchen Kunden ein hohes
Honorar verlangt zu haben, aber ſie habe ihnen nur harmloſe
Abkochungen von Zucker und Waſſer gegeben. Der
Staatsanwalt lenkte vor kurzem die Aufmerkſamkeit auf das be
unruhigende Vorherrſchen von Giftmorden und die zunehmende
Schwierigkeit, die Täter zu überführen. Mrs. Bryans Behaup-
tungen haben infolgedeſſen die allgemeine Aufmerkſamkeit erweckt.
Die eben veröffentlichte Kriminalſtatiſtik zeigt, daß im vorigen
Jahre 8334 Morde in den Vereinigten Staaten begangen wurden.
Jn NewYork kamen allein 2666 gewaltſame Todesfälle aus ver-

ſchiedenen Urſachen vor. JDer Tod des Holzkönigs. „Daily Mail“ berichtet aus New
Hork, der Holzkönig Bradlehy, der ein Vermögen von 200
Millionen Dollars beſaß, iſt am 9. Januar geſtorben. Vor ſeine
Tode ließ er eine BureauAngeſtellte, Fräulein Meher, der er
früher die Ehe verſprochen hatte, an ſein Lager kommen, und ſich
mit ihr trauen. Da kein Teſtament vorhanden iſt, erbt die
junge Gattin ſein ganzes Vermögen. Die Verwandten Bradleys
werden hiergegen einen Prozeß anſtrengen.

Zum Grubenbrand in Vorislaw wird noch gemeldet: Bisher
iſt es noch immer nicht gelungen, den Grubenbrand völlig zu
löſchen. 37 Schächte, darunter die allerergiebigſten, ſind völlig
ausgebrannt. Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.
Wann der Betrieb wieder aufgenommen werden kann, iſt gänzlich
ungewiß.

Ein Opfer des großen Loſes. Man meldet aus Genua:
Ein Toskaner namens Baronti hatte ein Zehntel-Los der ſpaniſchen
Weihnachtslotterie genommen, das herauskam und dem glücklichen
Gewinner etwa 220 000 Lire brachte. Kaum war ihm das Geld
ausgezahlt, als er vor Freude buchſtäblich verrückt wurde.
Er ſtürzte in eine Kirche und fing an zu ſchreien und die An
dächtigen zu bedrohen, und ſchließlich ſchoß er ſogar mit dem
Revolver auf ſie. Jn der Kirche entſtand eine Panik, aber es
gelang einigen beherzten Männern, ſich des Tobſüchtigen zu be-
mächtigen und ihn dem Jrrenhaus zu überliefern.

Vandalismus in Mailand. Nach einer Meldung aus Mailand
wurde das Denkmal des berühmten, im Jahre 1849 gefallenen
Freiheitshelden Lucians Manarg in der letzten Nacht verſtümmelt.
Die Statue iſt ſchwer beſchädigt, mehrere Figuren an den Bronze-
reliefs ſind zertrümmert. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Arbeitsloſenkrawall. Wie aus Wien gemeldet wird, ve-
finden ſich dort gegenwärtig 50 000 Arbeitsloſe, die in heftigem
Kampfe gegen das ſtädtiſche Arbeitsvermittelungsamt ſtehen, weil
dieſes angeblich bei der Vergebung von Arbeiten Protektion übt.
Freitag Abend fanden große Ausſchreitungen vor dieſem Amte ſtatt.
Eine kauſendköpfige Menge wollte das Amt ſtürmen und erbrach
Türen und Fenſter, die berittene Wache ſchritt ein und nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Der Jammer in Südafrika. Nach einer amtlichen Statiſtik be-
finden ſich in Transvaal und dem Oranjeſtaat gegen 300 Witwen
und 4000 Waiſen.

Bei mir nicht, bei Jhnen nicht. Wollen Sie verblühen? Wollen
Sie ſpäter ganz allein ſein? Ach, das iſt ja Unrecht. Sich ſelbſt
und anderen täten Sie nichts gutes damit. Und was andere viel-
leicht nicht verſtehen, das verſteh' ich. Jch möcht' Sie nicht quälen.
Nichts von Jhnen verlangen, was Sie nicht geben können. Jch
weiß ja, daß Sie gerade keine keine lichterlohe Liebe für mich
haben. Aber das wird kommen und wachſen. Jch bind' Sie feſt
mit meiner Liebe und aber Sie wiſſen das alles. Jch

hab' dasſelbe ſchon einmal vor Jahren i
Sie hatie ihn gern, während er ſprach. Sie fühlte warm,

ein wie lieber, guter, beſcheidener Menſch er ſei.
Und tauſend Gedanken zogen durch ihren Kopf. Den anderen,

den hatte ſie geliebt. An dieſer zertretenen Liebe hielt ſie feſt.
Der große Schmerz hatte ſie erſt daran gekettet. Erinnerungen
und Träume hatten weitere Ringe geſchmiedet. Sie hatte ſich
langſam daran ſo feſtgehakt, daß ſie an ein Loskommen garnicht
dachte. Durchaus nicht wehleidig. Sie war eine flinke, tapfere
Perſon. Aber es war nun einmal ſo. An die Zukunft dachte ſie
kaum. „Wenn es ſchon einmal ſein muß“, hatte ſie zu ihrem Vater
geſagt, „einen Mann krieg' ich noch immer.“ Es eilte nicht, da der
richtige davongegangen war. Und bei dieſen Worten hatte ſie da
mals halb an Georg Stillfried gedacht wie an etwas un
perſönliches. Er blieb ihr immer.

Er hatte tet ſeine Augen auf ſie gerichtet. Nach drei Jahren
r x wiederkommen wie heute. Und ſie ſchüttelte langſam

n Kopf.
„Wenn Sie alles verſtehen, dann verſtehn Sie auch, daß

daß ich nicht wahr, Sie werden mir nicht böſe
n

„Da haben wir's,“ ſagte er nur. Er ſtand auf und ging auf
und ab durch die Stube. Und dann, gepreßt: „Wie das jetzt iſt,
geht's mit mir nicht weiter. Jch hab' genug von allem. Jch muß
einen Menſchen haben, für den ich ſorgen kann. Dann heirat' ich
eben die erſte beſtel“

Sie ſah erſtaunt auf. Faſt einen leiſen Schreck hatte ſie in
den Augen.

eJch ich das kann mir kein Menſch verdenken, daß
r einmal ein Heim haben will. Und wenn es das nicht werden
fFoll, das ich mir ſo ausgemalt und erſehnt habe durch die langen
Jahre, dann muß es ein anderes ſein. Bitter, bitter aber
immer noch ſüßer, als gar keins. Jch hab's ſatt in acht
Tagen verlob' ich mich.“

„Jmmer nur zu,“ erwiderte ſie etwas pikiert.
„Und wenn Sie mir wieder einen Korb geben, ja dannhaben Sie ſo viel Freundſchaft zu mir, daß Sie mir ſagen: wer

anders noch an meine Seite, in mein paßt, wem ich ein be
cheidenes Glück bauen und bieten könnte. Sie kennen die

Töchter der Stadt beſſer viele ſind Jhre Freundinnen.“
Jetzt erhob ſich auch Grete Schuchart. „Originell wirk

Zünf d ſchlimm ſcheint es ja mit der Liebe nicht zu ſein, Herr
illfried.

„Ach,“ rief er faſt empört, „das wiſſen Sie ja beſſer! Sie
wiſſen ia, wie ich all die Jahre Kill war, wartete, hoffte, Jch bin

Kirchliche Anzeigen.
Goarniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr MititärGottes

denn Dev yreopfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
enſi Derſelbe.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Januar 1903.
Aufgeboten Der Schneidermeiſter Friedrich Schmidt und Emilie

Saeyka, Berlinerſtr. 32. Der Bäckermeiſter Oskar Qugas, Merſe
burgerſtraße 62 und Anna Scherf, Gr. Wallſtr. 28.

Geboren Dem Brauereiarbeiter Auguſt Sondershauſen, Schloß
berg 1, T. Liesbeth. Dem Gaſtwirt Ludwig Rieſe, Kellnerſtr. 10c, S-
Georg. Dem Bäckermeiſter Karl Tennert, Jakobſtr. 44, S. Karl. Dem
Schneidermeiſter Guſtav Gruß, Jakobſtr. 40, S. Guſtav. Dem Poſt
aſſiſtenten Otto Rudolph, Freiimfelderſtr. 2, T. Hildegard. Dem
Tiſchler Auguſt Sauerwein, Ludwigſtr. 45, T. Bertha. Dem Maler

S Köppchen, Hackebornſtr. 5, S. Walther. Dem Bahnarbeiter
arl Lehnert, Schloſſerſtr. 11, S. Arno. Dem Zimmermann Otto

Herold, Schloßberg 1, T. Margarethe.
Geſtorben Der Buchhändler Max Zſchau, 42 J., Charlottenſtr. 5-

Des Hausdieners Otto Schade T. Ella, 4 Mon., Krauſenſtr. 19.
Des Jnvaliden Traugott Riel Ehefrau Wilhelmine geb. Roſenkranz,
61 J., Klinik. Die Wwe. Pauline Kühne geb. WMangold, 70 J.,
Wörmlitzerſtr. 114. Der Handelsmann Karl Raſt, 64 J., Schloßberg 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſendreher Paul Fuchs, Halle und
Milda Stichel, Crimmitſchau. Der Kaufmann Adolf Hamlet, Eſchwege
und Fanny Meyerhoff, Medebach. Der Architekt und Maurermeiſter
Heinrich Schmidt, Wilmersdorf und Marie Lüttſchwager, Stargard.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Januar 1903.
Aufgeboten Der Magiſtrats-Diätar Otto Naundorf, Adolſſir. 4

und Fanny Gäbler, Eichendorffſtr. 17. Der Gärtner Otto Köhn,
Aſchersleben und Minna Niendorf, Oppinerſtr. 15.

Geboren Dem Geſchirrführer Heinrich Jlſe, Körnerſtr. 59, S.
Wilhelm. Dem Fabrikarbeiter Otto Körting, Saalwerderſtr. 2, T.
Klara. Dem Tiſchler Willy Metzner, Fritz Reuterſtr. 2, T. Hildegard.
Dem Hilfstelegraphiſten Otto Kellner, Körnerſtr. 7, T. Charlotte.
Dem Handelsmann Albert Großmann, Gr. Goſenſtr. 4, S. Paul.
Dem Güterbodenarbeiter Wolfgang Bezold, Göbenſtr. 15, T. Helene.
Dem Maurer Leberecht Stroiſch, Weißenburgſtr. 12, S. Georg.

Geſtorben Der Handarbeiter Auguſt Oswald, 53 J., Breite
ſtraße 35. Der invalide Maurer Wilhelm Enders, 46 J., Breiteſtr. 18.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton r Walther Gebenusleben:;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Venthnuerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirfſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Nedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

C

Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom Gely. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt Annen kurzer Zeit Verdaqungsbeſchwerden, Sodbreuten.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigken im Eſſen ind Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Kyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöler Magenichwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee5traße 19.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlauge ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz. J

Niederlagen in Halle:
Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke

Das Goheimnis Krankheiten zu heilen
wird nicht durch komplizierte chemiſche Prozeſſe gelöſt. Der Schöpfer dieſer
Erde hat vielmehr die Kraſt, welche vielen Pflanzen innewohnt, dazu
beſtimmt, eine Heilkraft zu ſein, und iſt es nur nötig, dieſe Kraft
richtig zu erkennen und zu verwerten. Auch dem Nerventhee des
mediz.chemiſchen Jnſtituts zu Leipzig, dem ſogen. Verggrundheilthee
(Veronica montana) wohnt eine Heilkraft inne, die bei allen
Erkrankungen, die auf Störungen des Nervenſyſtems zurückzu
führen ſind, ihre außerordentkich günſtige Wirkung nicht verfehlt,
wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen, Migräne,
Epilepſie, Krämpfen, Nervenſchmerzen, Angſtzuſtänden,
Schlafloſigkeit c. Preis per Paket Mk. 1. Zu haben in der

Drogerie von Helmbold Go., Leipzigerſtraſte 104.
Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen- und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen-Apotheke, Berlin.

alt geworden. Jch will noch ein Glück vom Leben. Und darf es
nicht das große ſchöne ſein, ſo muß ich ein kleines, ſtilles ſuchen.
Seien Sie nicht ungerecht, Fräulein Grete geh' ich denn frei
willig? Wer treibt mich denn? Verſtehen Sie mich doch!“

Er zupfte an den Blättern eines Blumenſtockes herum, der
am Fenſter ſtand.

„Nein,“ ſagte ſie, „laſſen Sie, ſonſt geht mir der Topf
auch noch ein. Und verſtehen Sie mich doch auch ein bischen.“

Sie ging zur Seite. Zwiſchen Schrank und Fenſter, in
einem dunklen Winkel auf der Erde, ſtand ein zweiter Blumentopf.
Aber Blüten, Blätter, Stiel alles war braun und vertrocknet.
Den nahm ſie auf.

„Sehen Sie, der blühte einſt wie der andere. Dann muß
ihm etwas geſchehen ſein. Er ſtarb ab trotz aller Pflege. Brechen
Sie den Stiel ab: dürr, braun! Staub in dem Händen. Und wenn
ich Jhnen vorhin nein ſagte, ſo geſchah es deshalb: was kann ich
Jhnen noch ſein? Es iſt wohl auch etwas in mir verdorrt, was
vielleicht nicht mehr zum Leben zu erwecken iſt.“

„Eine große Liebe,“ antwortete er, „weckt viel. Wie Waſſer,
in das man eine Blume ſtellt

Da lachte ſie leiſe. „Stellen Sie das hier in Waſſer,“ ſie
wies auf den vertrockneten Stock „es lebt nicht mehr und blüht
nicht mehr, ob es auch tauſend Jahre drin ſtehen mag.“

Von den Uhren der Stadt drangen zwei Schläge. Er zog
mechaniſch ſeine Taſchenuhr, als wiſſe er nichts mehr zu ſagen.
Ein paarmal nickte er noch, dann ſagte er: „So muß ich wieder
gehen, wie das vorige Mal!“

Jm Korridor zog er den Paletot an. Das Mädchen ſtand in
der offenen Tür zum Wohnzimmer. Sie atmete raſch. Es war
ihr ſeltfam: Georg Stillfried ſtand mit einem Male in einem
ganz anderen Lichte vor ihr. Er wollt' ſich verloben mit
irgend einer Freundin von ihr. Er war ihr nicht mehr ſicher, der
bite Menſch. Sie ſollte ſeine ſtumme, rührende Verehrung in

ühßen
„Gehen Sie nicht!“ hätt' ſie am liebſten gerufen. Sie ſuchte

nach einem Worte. Sie fand es nicht. Bald würde er draußen
ſein. Vielleicht ſah ſie ihn vor ſeiner Verlobung garnicht mehr.

Vor ſeiner Verlobungl Es gab ihr einen Stich ins Herz.
Georg Stillfried griff in die Taſche ſeines Paletots nach ſeinen

Handſchuhen. Plötzlich hob er den Kopf.
„Achl“ ſagte er mit ſeltſamer Betonung, ohne die Hand aus

der Taſche zu ziehen. Das eine Wort gab ihr Mut.
„Warum haben Sie es heute gar ſo eilig?“
Und er: „Jch möchte Jhnen noch etwas zeigen fünf

Minuten noch. Ja?“
„Aber bitte,“ nickte ſie. Jhr Auge war gleich freier und

Möchten Sie mir ein Gefäß mit klarem Waſſer bringen?
Einen Napf voll vielleicht?

Doch erſt, als er auf ihr Erſtaunen nickte, gab ſie kopf
ijchüttelnd dem Dienſtmädchen den Auftraa,

„Jch ſchleppe hier nämlich dieſes Ding feit vieben Tagen in
der Taſche herum.“

Er zeigte ihr dabei verrunzeltes, zuſammengeballtes, ver-
trocknetes Wurzelwerk. Sie beſah es und lachte.

„Werfen Sie es zu meinem Topf,“ ſagte ſie. „Es war auch
mal ein Stück Leben.“

„Wie Jhr Herz ja.“
Er ſah ſie an. „Und wie Jhr Herz glaubt es jetzt dürr, braun,

trocken, tot zu ſein. Aber wer weiß, wenn es ins Waſſer kommt,
wenn es ganz umgeben iſt von der Flut vielleicht blüht es
doch auf. Waſſer wirkt Wunder, Liebe auch. Schwimm!“

Er warf den vertrockneten Knäuel in den waſſergefülltemn
Napf. Sie ſchüttelte mit leiſem Lächeln den Kopf und ward rot.

„Ein Schmeichler ſind Sie nicht. Ganz ſo trocken und dürr
brauchen Sie nun mein Herz auch nicht zu iaxieren.“

„Um ſo beſſer. Denn um ſo ſchneller wird es aufblühen.“
Sie ſtanden jetzt beide vor dem Napf, in dem das trockene,

knapp handgroße Geflecht lag. Sie ſtanden dicht beiſammen.
„Wenn Sie's doch verfucher wollten, Fräulein Grete Nur

erlauben, daß dieſe große Liebe um ſie ſein darf, wie das Waſſer
hier um die trockenen Wurgzeln.“

„Jch ſeh' nicht, daß 'was draus wird,“ ſprach ſie und ſah in
das Waſſer.

„Alles will Weile haben!“ Er führte ſie von dem Napfe fort.
Er ſprach und redete lange. Ein feines Rot war in ihrem Geſichte.

Etwas in ihr redete mehr und beſſer für ihn, als er ſelber es
konnte. Und als er ſah, daß ſie nachgiebiger war als je, kamen
rhm Mut und Vertrauen, die beſten Kämpen.

Sie konnt' ſich nicht mehr retten. Sie ſollte antworten und
war blutrot.

„Wir haben ja die Pflanze vergeſſen,“ rief ſie und eilte zum
Tiſch. Aber mit erſtauntem Rufe blieb ſie ſtehen. Sie ſtarrte auf
das Wunder.

Da hatten die trockenen Zweige ſich lang gereckt und gedehnt,
ſich faſt ſtrauchartig entfaltet, und an ihnen, kaum ſichtbar, ſaßen
ganz kleine blaßrote Blütchen.

„Sie lebt ſie lebt!“ ſagte ſie leiſe, ſeltſam erfaßt
Und da wurde Georg Stillfried kühn. Er nahm ihre Hand.

Er legte ſeinen Arm um ihre Schulter.
„Wie Dein Herz, Grete es ſoll auch wieder blühen. Es

iſt auch ſo eine Roſe von Jericho. Jch laſſ' Dich nicht
Jhr war, als weite ſich etwas in ihr und dehne ſich, gang Zzag

und leiſe, wie die Zweige der ſeltſamen Roſe, als ſie das Waſſer
getrunken.

„Die Roſe von Jericho ſie kann vertrocknen und ver
dorren, ſie kann hundert Jahre dürr daliegen: ſowie die neue Flut
ſie netzt, wacht ſie auf. Jch hab' ſie in die Taſche geſteckt, in derTaſche vergeſſen Damals in der indiſchen Ausſtellung und
jubelnd: „Die indiſche Ausſtellung iſt doch gut. Für 25 Pfennig
hab' ich die Wuxzel gekauft und durch ſie hab' ich Dichl“

Grete Schuchart wehrte ſich nicht mehr.
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gegründet 1720 Leitmeritz (Zöhmen)
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Leitmeritzer Bürgerbräua Schank- Abhzug, Lager Export ſowie ſene Vieh gulitter:
Teitmerthzer Salvator (dunkeh

ff. hochgrädige Viere.
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Zräuhaus es

„inr Bier ist wirklich sehr gut.
Das bürgerliche Bräuhaus Leitmeritz genießt die Auszeichnung, den kaiſerlichen Adler führen zu dürfen und iſt
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Die Aufnahme neuer Schüler

in cie gtaatl. Konz. Iandelssehule zn Halle a. S, i et
betr.Anläßlich des nach Oſtern a 3. Schuljahres wate diejenigen

Eltern, deren Söhne um dieſe Zeit die Schule verlaſſen und ſich dem

v

Kaufmannsberuf widmen ſollen, auf die Schulabtheilung obiger Anſtalt
r Weiſe wie in den Handelsaufmerkſam gemacht. Der hier in gleiche

ſchulen anderer Großſtädte ertheilte Unterricht vermittelt den Schülern die
umfaſſendſte Ausbildung in den nothwendigen kaufmänniſchen Wiſſen
ſchaften, weshalb für ſie ſpäter eher und beſſere Lehrſtelle und unterGrzerg Bedingungen a ſonſt, ſowie ſchnelleres Vorwärtskommen im

eruf. Wöchentlich 33 Unterrichtsſtunden. Beſuchsdauer 1 Jahr.
Bewährte staatl. anerkannte Lehrkräftel! Gute Referenzen Prospektoe.

Anmeldungen tägl. von 12-—1 in der Schule. DIr. Merptig.

Wir liefern auf vorberige Bestellung in feinster Ausführung ganze
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Durch vorthellharfteste ElinKäàänuſe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Aen zu mässigem Preise zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle dureh uns golieferten Speisen von ſeinstem Geschmaecek und tadelloser Zubereitung soin. e
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S.
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Einen grossen Postene r chzum metorweigen Bezug und zur

P erte nach Maass
gebe bedeutend unter Preis ab.f. ßöttger,

S Atelier für feinere Herrenmoden,

Gr. Ulrichstrasse 42.
Gegr. 16850.

M

5n 9

n

W We h

S
SS e dVKnahen Mieſgue n Voſſhule

in den Franch. Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js. werden von

jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 11--12 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichneten entgegengenommen. Um Vorſtellung der Kinder
und Vorlegung des Tauf- und Jmpfſſcheines wird gebeten.

Gentseh, Jnſpektor.

DWinmzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutsch,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirthsehaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.

Franz Wehmer, Poststrasse I.
Großherz ogl. S. Carl Friedrich -Akerbanſchule

zu Zwützen bei Jeng,
prakt.-theoret. Ackerbanſchule mit Juteruat u. weijähr. Kurſus.

Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Beruf.
Beginn des 48. Schnuljahres:

Mitte April d. Js,
Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen

der Direktor Linckh.

Ffeiffer sches Institut zu Jena

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
I Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragendeErfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfeiffer

WAZAA

Buſſet-Arrangements

e S Beilagen.
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1. Beilage
Landeszeitung für

Sonntag zu Nr. 17 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Januar.

Sonntagseplauderei. Graf Richard von der Normandie erſchrak
in ſeinem Leben nie! Pah Kunſtſtück! Der kannte auch keine
Miete, keine Steuern und keinen Gerichtsvollzieher. Warum ſollte der
wohl erſchrecken Aber wenn einer heutzutage noch einmal ausziehen

Januar auf den Tiſch eines fünſ oder ſechsköpfigen Familienvaters zu
ſehen und ihn gruſelte ſofort. Neben den Monatsrechnungen vom
Kohlenhändler, Kaufmann, Fleiſcher und Bäcker, an die ſich ein gewöhn
licher Sterblicher ſchon an jedem Monatserſten gewöhnt hat, prangen
nach dem erſten Januar die Rechnungen von Schneider, Schuſter, Mode
magazin, Buchhändler u. ſ. w. Und die Steuerbehörde macht uns noch
extra ein Vergnügen mit der Ankündigung, daß im nächſten
Jahre die Steuern wieder erhöht werden müßten. Unſer ſtädtiſcher
Finanzminiſter, Herr von Holly, hatte zwar, um dieſe unangenehme
Neujahrsüberraſchung zu umgehen, eine Steuerreform entworfen, welche
aber leider bei den verſchiedenen „Luſtbarkeits-Steuerreform-Entwurfs
Beratungen“ ſo abgeändert wurde, daß der Allgemeinheit auch nicht
viel damit geholfen iſt, und daß kein nennenswerter höherer Steuer-
ertrag herausſpringt. Traurig aber wahr, gern zahlt eben keiner.
Alſo bleibt ſchließlich nichts weiter übrig, als jeden um 5 Prozent in
der Steuer zu erhöhen. 5 Prozent, na das hört ſich nicht ſo ſchlimm
an, alſo wird es wohl ohne große Erregung abgehen. Aber nächſtes
Jahr kommt man wieder mit 5 Prozent, und vor gar nicht zu
langer Zeit hat man erſt 15 Prozent Erhöhung eintreten
laſſen. Wo ſoll denn das endlich hinaus Ein Vergnügen
iſt es wahrhaftig nicht mehr, in Halle wohnen zu können,
und es iſt keinem Menſchen zu verdenken, daß er nach Dölau, in die
Haide, nach Paſſendorf, nach Diemitz, nach Böllberg, nach Ammendorf
zieht oder im Luftballon wohnt. Wenn man nicht gar zu zeitig früh
im Geſchäft, Laden oder Bureau antreten muß, ſo kommen die Koſten
für ein Zweirad oder für eine Dauerkarte bei den elektriſchen Bahnen
noch lange nicht ſo hoch als die furchtbare Steuerſumme. Der Zuzug
nach Halle wird, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen, ja auch immer Weringer.
Das iſt wahrhaftig nicht bloß in den ſchlechten Zeiten zu ſuchen,
ſondern auch in der gewaltigen Steuerhöhe. Und wenn man etwa
mit dem Hinweis kommen wollte: in einigen anderen Städten ſind die
Steuern noch höher, ſo iſt das etwa dieſelbe Entſchuldigung, als
wenn ein Räuber vor dem Gerichte ſagen würde Es
gibt auch noch andere Räuber, die es viel ſchlimmer gemacht haben
als ich. Und was bietet denn Halle ſo Schönes für all das Geld
Ungenügende Beleuchtung, Schmutz auf den Straßen und Lattcher. So
ſagt man gewöhnlich im erſten Zornesausbruch. Gar ſo ſchlimm iſt es
ja allerdings nicht, aber für Regen im Sommer und zu große Kälte
im Winter und für die ſchnell einbrechende Dunkelheit in jetzigen Tagen
kann man ſchließlich den Stadtbehörden keinen Vorwurf machen.
Klima, Witterung und Tod muß die Menſchheit hinnehmen, ohne
jemand verantwortlich dafür machen zu können, aber Steuer-
erhöhungen, ruheſtörendes Hundegebell und Klavierſpiel, oder
neue Stadträte braucht man nicht ſo ohne weiteres hinzu-
nehmen. Wenn ſich der Herr Sozialdemokrat Soundſo „an
maßt“, uns gerade dieſen oder jenen Herrn Stadtrat
aufzudividieren ſo wird die Regierung wohl ein viel höheres Recht
haben, dieſen oder jenen Stadtrat abzulehnen, und wenn er auch ſchon
im Adreßbuch für 1903 ſteht, wie ſeiner Zeit der betreffende ſozial
demokratiſche Stadtverordnete, der ſich des umgebogenen Stadtrates ſo
warm annimmt. Der andere Stadtverordnete, der eine Wahl als
Stadtrat von vornherein ablehnte, war ja ſchlauer. Er „weeß Meiſe“,
wie der Hallenſer ſagt. Schade nur, daß ſich die Tatſache garnicht zur
bevorſtehenden Wahlagitation verwenden läßt, denn daß allein die
politiſche Parteirichtung die Ablehnung zu Wege gebracht haben ſollte,
kann ja ſelbſt dem Einfältigſten nicht vorgeredet werden. Dagegen ſpricht
die Beſtätigung des anderen freiſinnigen Stadtrates. Doch laſſen wir
einmal Steuern und Stadträte. Von beiden Objekten hört man
wohl kaum gern reden, denn man wittert immer neue Geldausgaben.
Und nun rückt die Faſchings- und Karnevalszeit heran. Was muß da
nicht alles wieder beſorgt werden, beſonders wo Töchter im Hauſe
ſind! Je mehr man ſich in den Strudel ſtürzt, um ſo unangenehmer
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iſt das Auftauchen am Ende wieder. „Leergebrannt iſt die Stätte“,
wo ſonſt das Geld lag. Jede neue Geldausgabe bringt ein Seufzen

Anfangs wollt ich faſt verzagen
Und ich glaubt, ich trüg es nie.
Und ich hab es doch getragen.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, welcher für geſtern
Abend ſeine erſte Monatsverſammlung im neuen Jahre einberufen hatte,
ſprach man ſich zunächſt über die von der Regierung verſagte Be
ſtätigung der Wahl des Stadtverordneten Richter
zum ünbeſoldeten Stadtrat aus. Es wurde betont, daß
Herr Richter nicht als Freiſinnsmann zum Stadtrat gewählt worden
ſei, ſondern daß die Stadtverordneten ihrem Kollegen durch die Wahl
lediglich eine Ehrung erweiſen wollten. Folgende Reſo lution wurde
gefaßt „Die heute Abend im Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
tagende Verſammlung bedauert aufs tiefſte die Nichtbeſtätigung des
Herrn Stadtverordneten Richter zum Stadtrat und glaubt, daß
dieſelbe nur auf falſche Vorausſetzungen ſeitens der
Regierung zurückzuführen ſei.“ Zum Zeichen des Dankes für die
Tätigkeit des Herrn Richter als Stadtverordneter erhoben ſich die An
weſenden von den Plätzen. Unſeren modernen Schulbauten
galt die Beſprechung im weiteren Verlauf des Abends. Man erkannte
wohl im allgemeinen an, daß bei neuen Schulbauten in erſter Linie
für die Sanierung Sorge zu tragen ſei, meinte aber, daß deswegen
keine Paläſte nötig ſeien. Die Unkoſten der Schulbauten haben in
letzter Zeit eine Höhe erreicht, welche mit der Exiſtenzfähigkeit nicht
ſtand halten kann. Das Reſultat dieſer Beſprechung war der Wunſch,
die Stadtverwaltung möge unter Berückſichtigung
wohlerwogener Verhältniſſe die größte Sparſam-
keit bei der Errichtung von Schulgebäuden
walten laſſen. Weiter wurde es für wenig angenehm empfunden,
daß auf der Halle-Hettſtedter Bahn nicht die nötige Sauber
keit herrſche und in kalten Tagen für r Wagen faſt gar
nicht geſorgt ſei. Gegen das Streuen von Viehſalz auf den
Straßenbahnſchienen äußerte ſich die Verſammlung ebenfalls in miß-
billigender Weiſe, und man ſage ſich, warum grade den Straßenbahn-
direktionen das Streuen von Viehſalz geſtattet ſei, während doch jeder
Hausbeſitzer mit Strafe bedroht wird, wenn er die Bürgerſteige mit ſol
chem für das Schuhwerk der Paſſanten ſchädlichen Salze beſtreut. Der
Vorſtand will dieſerhalb bei der Polizeiverwaltung vorſtellig werden.
Dies der objektive Bericht.

Zur Stadtratswahl des Herrn Kaufmann Richter. Herr
Richter wie Herr Uber ſind Mitglieder der freiſinnigen Partei.
Aber während Herr Uber niemals für dieſelbe agitatoriſch aufgetreten
iſt, hat Herr Richter lange Jahre hindurch ſich an den politiſchen
Kämpfen in hervorragender Weiſe beteiligt und ſowohl als Agitator
wie als Reichstagskandidat für ſeine demokratiſchen Prinzipien Propa

ganda gemacht. Er hat durch ſein öffentliches politiſches Auftreten
allenthalben klargelegt, daß ſeine ganze Denk und Geſinnungsart den
Grundſätzen, mit denen unſer Reich und unſer Staat z. Zt. regiert
werden, faſt in jeglicher Beziehung widerſpricht. Einem ſolchen Mann
kann ſeitens der Regierung ſelbſtverſtändlich nicht zugetraut werden,
daß er als Verwaltungsbeamter und das würde er doch als Magi-
ſtratsmitglied ohne Zweifel ſein mit der wäünſchenswerten
Objektivität und Unparteilichkeit ſeinen Verpflichtungen nachkommen
würde. Als Stadtverordneter wird er lediglich vom Vertrauen ſeiner
Mitbürger getragen, für das Amt eines Magiſtratsmitgliedes iſt
auch das Vertrauen der königl. Staatsregierung
Vorbedingung. Daß er dieſes nicht beſitzt, kann doch
nach dem politiſchen Vorleben des Herrn Richter
wahrlich niemanden wundernehmen. Die geſamte
ſozialdemokratiſche und liberale Preſſe hat ſ. Zt. einſtimmig
dem Fürſten Hohenlohe zugejubelt, als nach der Abſtimmung über die
Kanalvorlage eine Reihe von Landräten, die gegen dieſelbe
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ihr Votum abgegeben hatten, aus ihren Aemtern entfernt wurden.
Und doch hatten dieſe Herren niemals gegen die Kanalvorlage agitiert,

ſondern nur nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, ihrer Pflicht als Land
tagsabgeordnete folgend, lediglich geſt immt. Und doch waren jene
Landräte nicht prinzipielle Negierer gegenüber allen Regierungsabſichten,

wie es ſeit Jahr und Tag die Mitglieder der Freiſinnigen Volkspartei
ſind im Gegenteil ſie zählten zu den Anhängern von politiſchen
Parteien, die von jeher als die Freunde und Stützen der
Regierung ſich erwieſen haben. Aher damals fanden es die
Herren Freiſinnigen und Demokraten ganz in der Ordnung
daß Herren, die gegen die Abſichten der Regierung auch nur in einem
einzigen Falle ſich bekannt haben, keine Verwaltungsbeamte ſein dürfen.
Ja, warum wendet man denn dieſe Theorie nun nicht auch auf Herrn

Richter an, der ſozuſagen als ein prinzipieller Gegner aller
Regierungsabſichten ſeit Jahr und Tag mit großer Heftigkeit fortgeſetzt
agitatoriſch tätig iſt? Wir meinen, daß jedermann der ſich den
Fall Richter ohne Voreingenommenheit gründlich überlegt, zu
dem Reſultate gelangen muß, daß die Regierung zu gar keinem
anderen Entſchluß als zu einer Ablehnung des Herrn Richter
für das Amt eines Magiſtratsmitgliedes kommen konnte! Es iſt ja
ſehr nett, daß das Stadtverordnetenkollegium dem Herrn Richter mit
ſeiner Wahl zum Stadtrat eine Freude und Ehre hat erweiſen
wollen, aber wir können nicht umhin, zu bemerken, daß es auch
recht unvorſichtig und kurzſichtig war. Denn man hätte ſich dieſen
Ausgang der Sache wahrlich vorherſagen müſſen! Die Regierung
kann keinen Mann als Verwaltungsbeamten beſtätigen, der als ein

prinzipieller Gegner derſelben Regierung ſich ſtets mit Eifer, ja mit
Leidenſchaft erwieſen hat!

Der neu gegründete Bezirksverein Halle-Oſt hatte geſtern
abend eine Verſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, eine Petition
an die ſtädtiſchen Körperſchaften zu richten um Einrichtung derStraßenbeleuchtung durchelektriſches Licht auf der
Delitzſcherſtraße von der Eiſenbahnüberführung am Zentral-
bahnhof bis zur Landsbergerſtraße. Als Standort für die von der
Stadtverwaltung bereits genehmigte Bedürfnisanſtalt wurde die ein-
gezogene, nach dem Canenaer Weg führende Straße bezeichnet. Fernerbeſchloß die Verſammlung, das er Stiftungsfeſt des Vereins anfang

Februar zu feiern.
Zur Straßenbeleuchtung durch elektriſches Licht. Momentan

ſind zur Straßenbeleuchtung durch das goldgelbe elektriſche Licht in den
verſchiedenen Straßenzügen insgeſamt 80 Lampen aufgehängt, die bei
eintretender Dunkelheit zu glühen beginnen und von denen abends
11 Uhr jede zweite Lampe durch eine ſinnreiche Vorrichtung ausgelöſcht
wird während die übrigen Lampen bis zum dämmernden Morgen
brennen. Der erſte kommunale Bezirksverein hat in ſeinen beiden
letzten Sitzungen über die Frage diskutiert, ob es nicht notwendig ſei,
daß ſämtliche Lampen mindeſtens bis 1. Uhr nachts
leuchten. Man beantwortete dieſe Frage allgemein mit Ja, und der
Vorſtand will in geeigneter Weiſe vorgehen. Die Herren meinten, nach 11
Uhr abends ſei der Verkehr in den Hauptſtraßen der Stadt noch ſo ſtark,
daß unbedingt eine volle, ausreichende Beleuchtung erforderlich iſt.
Daß aber die verlängerte Beleuchtung weſentliche Mehrkoſten ver
urſacht, iſt wohl bei dem „ſchlappen Geldſäckel“ unſerer lieben Stadt
Halle zunächſt in Berückſichtigung zu ziehen. Der Verkehr in den jetzt
durch elektriſches Licht beleuchteten Straßen iſt vor und in der Mitter-
nachtsſtunde bei weitem nicht mehr ſo lebhaft, als daß das Licht jeder
zweiten Lampe nicht genüge. Die verminderte Beleuchtung iſt doch
zum mindeſten nicht viel ſchwächer als die mit den ehemaligen Gaslaternen.
Zwei Stunden pro Tag Beleuchtung durch 40 Lampen, die Hälfte der
aufgehängten Lampen, ergibt nach einer überſchläglichen Berechnung
jährlich Mehrkoſten von rund 3000 Mk. Jm Sommer d. Js. ſollen
bekantlich mehrere um das Zentrum der Stadt liegende Straßenzüge
ebenfalls mit elektriſcher Beleuchtung ausgerüſtet werden, wie die
Merſeburger, Magdeburger, obere Steinſtraße, Ludwig Wucherer-,
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I e Uleter G Pfg.
Meter 75 Pfg.
Meter I. 38 Mk.
Meter 75 Pfg.

Einen grossen Posten schwarzseidene Damassés, darunter extra gute Qualitäten, für Blousen und Costumes, Serie I Meter 2,00 MK., Serie II. Meter L. 25 Mk.
Einen grossen Posten Organdyrs, balbklare Gewehe in besonders aparten Dessins, statt 80--90 Pfg., jetzt: Serie I Mtr. 40 Pfg., Serie IIMſtr. 35 Pfg. Serio IITMItr. 30 Pfg. SerieIV

Einen grossen Posten W'oll-Iousselimes, prima Qualitäten, in nur herrorragend sehönen Dessins, Serie I Meter 60 Pfg., Serie H Meter 50 Pfg., Serie III

Einen grossen Posten Seiden-Plüscheläntel mit eleganter Pelzgarnitur statt 45 M. jetzt Serie I 12 Mk., Serie II.
Einen grossen Posten elegante Abendmänmtel wit aparter Pelzgarnitur statt 20—-45 MK., jetzt Serie I 15 Mk., Serie II 12 Mk., Serie III

Meter 25 Pfg.
Meter 45 Pfg.

10.00 Mk.
9.50 e.

Einen grossen Posten Prima Winter-Bulgaren-Blousen, vorzügliche Verarbeitung, in geschmackvollen Dessins Stück 95 Pfg.
Einen grossen Posten reinwollene FIlIanell-BlIousem in entzückender Dessins, überaus vortheilhaft, Serie I 3.50 AIK., Serie II.
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Geiſtſtraße u. ſ. w. hierzu ſind insgeſamt 96 neue Lampen notwendig,
die bei gleicher Einrichtung brennen ſollen Wenn nun in dieſen
Straßen die 48 Lampen auch noch von 11 bis 1 Uhr brennen würden,
ſo ſummierte ſich die Mehrausgabe auf rund 6 bis 7000 Mk. jährlich,
welche Summe doch keineswegs zu unterſchätzen iſt. Uebrigens war es
bei der Gasbeleuchtung ebenfalls üblich und iſt es noch, die Flammen
von 11 Uhr abends ab auf eine verminderte Anzahl zu reduzieren.

Gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. Jn der geſtrigen
Monatsverſammlung des Bezirksvereins gegen Mißbrauch geiſtiger
Getränke ſprach Herr Berghauptmann Dr. Fürſt in
äußerſt ſachlicher Weiſe über die Bekämpfung des Akkoholismus
unter den Jnduſtriearbeitern unter dem Geſichtspunkt des Arbeiter
ſchutzes gegen die Gefahren ihres Berufs. Die n x
Beſprechung betraf die verſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen, die in
anderen Orten ſchon getroffen ſind und auch hier erwünſcht wären.

Der Projektionsabend des Preußiſchen Beamtenvereins
findet nicht nächſten Montag ſondern Mittwoch, den 14. d. Mis.,
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Ernennung. Der Kaiſer hat, wie ſchon in Nr. 16 der „Hall.
Ztg.“ bemerkt, Herrn Oberpoſtdirektor Holfeld in Halle zum
Heheimen Ober-Poſtrat mit dem Range eines Rates zweiter
Klaſſe ernannt.

St. Ulrichsgemeinde. Am Sonntag abend um 86 Uhr wird
in der St. Ulrichskirche ein liturgiſcher Miſſionsgottesdienſt zur Nach
feier des Epiphanienfeſtes für Kinder und Erwachſene gehalten, bei
welchem die Herren Miſſionar Kabis aus Madras in Jndien und
Paſtor Heintke ſprechen werden.

Vorträge im Stadtmiſſionshanſe. Herr Prediger A. Amſtein
aus der Schweiz wird an den Abenden der bevorſtehenden Woche
intereſſante Vorträge im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, halten, und
zwar zunächſt am Sonntag, Montag und Dienstag abend über
„Sonnen und Schattenſeite“, „Fleiſches- und Geiſtesmenſchen“ und
Eine praktiſche Antwort auf eine neugierige Frage“.

Bruno Heydrich's Konſervatorium. Der erſte Jahresbericht
des Halleſchen Konſervatoriums für Muſik und Theater iſt ſoeben er
ſchienen und enthält ausführliches über das erſte Schuljahr der jungen
Anſtalt, u. a. perſönliches über den Direktor, Eröffnungsworte desſelben,
der in längerer Rede den Zweck und die Ziele der Anſtalt darlegt und
weiter ausführt, daß neun Lehrer tätig waren daß die Schülerzahl
von 20 bis auf 116 wuchs und die 116 Schüler zuſammen 181
Fächer belegten, daß in der Schlußfeier Auszeichnungen an Preiſen,
Belobigungen, ehrenvollen Erwähnungen und in der Grundſchule
Prämien verteilt wurden. Geſangspreiſe: Martha Klaus, Oskar
Toron Klavierpreiſe: Fritz Volkmann Klaſſen Heydrich) Prämien
in der Grundſchule: Erna Reinicke (Klaſſe Heydrich), Karl und
Franz Witek (Klaſſe Hopfer); öffentliche Belobigungen: Elſe
Schnellinger, Erna Fiebiger, Margarethe Thümmel, Hermann
Malden, Konſtantin Müllerhomann ehrenvolle Erwähnungen: in derHochſchule: Elſe Ritter, Suſanne Scharfe, Gertrud Rein Klaſſen Hey

drich) in der Grundſchule Anne-Marie Völkner (Klaſſe Heydrich), El s
beth Toron (Klaſſe Schmidt), Martha Freitag (Klaſſe Frau Heydrich).
Stiftungen und Geſchenke ſind der Anſtalt in ſtattlicher Anzahl zu teil
geworden, u. a. wertvolle Muſikalien, Jnſtrumente, Bilder und Beiträge
zum Preisfonds. Die im erſten Schuljahre vom Direktor gewährten
Freiſtellen, ſowie die weitgehendſten Honorar- Ermäßigungen und Ge
ſtundungen für talentierte, unbemittelte Schüler ſind auf ein weiteres
Jahr beſtehen geblieben. Die acht muſikaliſchen Aufführungen im Laufe
des Schuljahres beſtanden aus einer EröffnungsMatinée des Konſer
vatoriums, vier Uebungsabenden in den Anſtaltsräumen, zwei Produk-
tionsabenden und dem Schlußkonzert im Saale der „Tulpe“. Ferner iſt zu
verzeichnen, daß die Choroberklaſſe und mehrere Sologeſangsſchüler erfolgreich
in den Abenden des Wagnervereins mitwirkten, daß Herr Otto Lange
(Schüler der Geſangsſchule) für das fürſtliche Theater in Sondershauſen
und Herr Hermann Malden am Schluſſe des Schuljahres nach erfolg-
reichem Gaſtſpiel als „Lyonel“ an das fürſtliche Theater zu Rudolſtadt
engagiert wurden. Der Bericht bringt außerdem die Sammlung ſämt
licher Programme und einen Abdruck der Beſprechungen der Halleſchen
Preſſe. Der Direktor beſchließt den Bericht mit den Worten des herz-
lichſten Dankes.

Das Platzkonzert am Sonntag mittag am Parkbad, ge
ſpielt von der Kapelle des Feldartillerie- Regiments Nr. 75, hat nach
ſtehendes Programm 1. Parademarſch von Böhr 2. Ouverture zur
Oper „Fra Diavolo“ von Auber; 3. Venus ſteig hernieder“, Walzer
aus der Operette „Venus auf Erden“, von Linke 4. „Was ich ſo tief
im Herzen trage“, Lied von Gumbert und 5. Fackeltanz von Meyerbeer.

Walhallatheater. Am 12. und 13. d. Mts. wird der viel
genannte frühere Berliner Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann im
Walhallatheater als Attraktion erſten Ranges auftreten der neue
Brettldeklamator wird das Publikum in die Werkſtatt ſeiner advo-
katoriſchen Arbeit ſühren. Morgen von 11 bis 1 Uhr vor-
mittags findet FrühſchoppenFreikonzert ſtatt. Nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr iſt je eine Vorſtellung.

Apollotheater. Der diesmalige Spielplan erzielt, wie uns
die Direktion ſchreibt, vor allabendlich faſt ausverkauftem Hauſe einen
durchſchlagenden Erfolg. Beſonders der Humoriſt Heinrich Lange und
die urkomiſchen Zauberparodiſten Brothers Hombert werden Abend
für Abend ſtürmiſch applaudiert. Morgen finden zwei Vorſtellungen ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Der Biber iſt jetzt ſeit einer Woche im
Garten, legt aber noch andauernd eine große Scheu an den Tag. Dasaus Brettern zuſammengenagelte Zufahrterohr zu dem dunklen, mit

Heu ausgelegten Schlafraum, das unter dem Waſſerſpiegel mündet,
hatte das Tier ſchon am erſten Tage benutzt und ließ ſich ſeiner Ge
wohnheit gemäß erſt des nachts wieder im Waſſer ſehen. Da dies
Verhalten nicht im Jntereſſe der Beſucher des Gartens liegt, mußte
man dazu ſchreiten, das Tier von dieſem Schlupfwinkel auszuſperren,
ſodaß es nun tagsüber wenigſtens auf ſeinem Lager zu ſehen iſt. Hoffent
lich gewöhnt es ſich mit der Zeit daran, auch am Tage in das Waſſer
zu gehen und ſeine Schwinimkünſte zu zeigen. Der Biber lebt nur noch an
wenigen Orten Europas in ſehr geringer Anzahl, ſo an der Elbe und Mulde,
an einem kleinen Teil der Rhone und in dem Arendalfluß Südſchwedens.
Die noch vorhandenen Jndividuen zählen insgeſamt höchſtens nach
Hunderten, tun aber ſelbſt in dieſer geringen Anzahl recht beträchtlichen
Schaden. So ſoll in der Wittenberger Gegend auf ihre Rechnung eine
Dammbeſchädigung zu ſetzen ſein, die ſich auf mehrere tauſend Mark
beläuft. Ueber die eigentümliche Lebensweiſe dieſer gewaltigen Nage
tiere ſprechen wir ein andermal. Jm Raubtierhaus iſt neu eine
Rieſenſchlange, die etwas länger faſten muß als die großen
Raubtiere, da ſie mindeſtens 5 Wochen gebraucht, um ein mit Haut
und Haar verſchlucktes Kaninchen völlig zu verdauen. Der Faſttag für
die Raubtiere iſt übrigens nicht mehr Mittwoch, ſondern Montag.

Die Abordnung der Halloren iſt geſtern abend von Berlin
hier wieder eingetroffen. Dieſelbe hat heute dem regierenden Vor-
ſtand der Salzwirker-Brüderſchaft Bericht erſtattet. Die igahl
der dieſes Neujahr in Berlin bezw. Potsdam weilenden Prinzen
aus regierenden Häuſern iſt groß geweſen; von all den hohen
W aſten ſind die Halloren in freundlicher Weiſe empfangen
worden.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das in Giebichenſtein Hoheſtraße 18
belegene, auf den Namen des Kaufmanns Max Knäuſel eingetragene
bebaute Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher iſt Herr
Steuererheber und Vollziehungsbeamter Ernſt Tauche hier mit 30 000
Mark.

Kauf in den Beſitz des Herrn Bernhard Schmidt übergegangen.
Kündigung. Den in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz

verkehrenden Turnvereinen iſt vom Magiſtrat die ſeit langen Jahren
benutzte Turnübungsſtätte gekündigt worden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nuhrit veröffentlichten Krtikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüder keine Verantwortung

Welcher Schulnenban iſt der dringlichſte
Die Notwendigkeit des Baues einer neuen

Oberrealſchule iſt von uns wiederholt anerkannt

worden. Genaue Jnformationen über die Raumverhältniſſe
an den Mittelſchulen haben indeſſen ein noch dringlicheres
Baubedürfnis ergeben. Etwa 500 Schüler und Schülerinnen
aus dem äußerſten Süden der Stadt haben in der ihnen zu
nächſt liegenden Mittelſchulen an der Charlottenſtraße
(Knaben) und an der Großen Steinſtraße (Mädchen) nicht
untergebracht werden können wegen Raummangels. Um
dieſen Kindern den ſchon ohnehin ſehr weiten Schulweg
möglichſt abzukürzen, hat man alle 500 im Volksſchulgebäude
an der Oleariusſtraße (in der „Halle“) vorläufig einquar-
tiert, bis der Mittelſchulbau im Süden der Stadt vollender
ſein wird. Ein „Ausquartieren“ von Schülern nach einem
fremden Schulhauſe iſt in der Oberrealſchule doch noch nicht
nötig geworden. Uebrigens iſt nicht in Ausſicht genommen
worden, wie der „dreifache Schulgeldzahler“ im „Ein-
geſandt“ von Nr. 7 (6. Januar) der „Hall. Ztg.“ glaubt,
die Durchſchnittsfrequenz der Mittelſchulklaſſen von 41 auf
32 herabzuſetzen. Die Durchſchnittszahlen bleiben unver
ändert, werden ſich höchſtens noch ſteigern. Die alſo im
neuen Mittelſchulgebäude in Giebichenſtein frei bleibenden
Schulräume werden bis zu ihrer Beſetzung durch Mittelſchul
klaſſen von Voltksſchulklaſſen benutzt werden. Dasſelbe iſt
für die an der Ecke der Tor und V. Vereinsſtraße zu er
richtenden Mittelſchule geplant. Dadurch werden nötige
neue Volksſchulbauten im Jntereſſe der Steuerzahler um

einige Jahre aufgeſchoben. e.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Dieſer Tage ſtarb zu Thorn in Weſtpreußen der Gymnaſial
profeſſor a. D. Ernſt Ludwig Maximilian Curtze, einer der be
deutendſten Forſcher auf dem Gebiete der Geſchichte der Mathematik.

Das „Technikum Berlin“ e am 1. April die
Räume des früheren Lettehauſes in Berlin W., Königgrätzerſtr. 90. Die
Anſtalt beſitzt im neuen Hauſe prächtige, große Hör und Zeichenſäle,
welche ca. 900 Studierende aufnehmen können. Alles Nähere ergibt
das Programm, welches vom Sekretariat der Anſtalt koſtenlos verſandt
wird. (Siehe Jnſerat.)

Der Hundswut-Bazillus. Aus Rom meldet die
„Frkftr. Ztg.“: Ein Blatt brachte die Nachricht, Profeſſor Sormagniin Pavia Zabe den Bazillus für Tollwut entdeckt. Miniſter Baccelli

erklärte auf Befragen, daß in wiſſenſchaftlichen Kreiſen hiervon noch
nichts bekannt ſei.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Neckar“ 8. Jan. v. NewYork abgeg.

„Weimar“ 9. Jan. in Bremerhaven angek. „Preußen“ 8. m von
Neapel abe. „Erlangen“ 8. Jan. in Liſſabon angek. „Vamberg“,
n. Oſtaſien beſt., 8. Jan. vorm. in Port Said angek. „Würzburg“
8. Jan. vorm. Reiſe v. Manila n. Shanghai fortgeſetzt. „Bremen“
9. Jan. in Antwerpen angek. „Pfalz“ 9. Jan. Hurſt Caſtle paſſiert.
„Wittekind“ 9. Jan. v. Southampton abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Waldemar“ 8. Jan. v.
Santos über Rio de Janeiro, Bahia, Madeira, Liſſabon und Boulogne
n. Hamburg abgeg. „Valdivia“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 8. Jan.
v. Para abgeg. „Brisgavia“, v. NewOrleans n. Hamburg, 8. Jan.
7 iurgs. v. Newportnews abgeg. „Prinz EitelFriedrich“, v. Hamburgn. Mittelbraſilien, 8. Jan. in Dernamburs angek. „Daria“, v. Mon

tevideo über Dünkirchen n. Hamburg, 8. Jan. 3 Uhr 10 Min. nachm.
Dungeneß paſſirt. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 8. Jan.
12 mttgs. in Havre angek. „Croatia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
8. Jan. 3 nachts in Havre angek. „Hispania“, v. St. Thomas über
Bremen n. Hamburg, 8. Jan. 2 nachts v. Havre abgeg. „Phönicia“,v. Genua n. New ort 8. Jan. 8 mrgs. in Neapel angek.

Wetterbericht vom 10. Januar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometerſtand auf 09 J JS Name der und Meeres S S S
J Beobachtungs niveau S Wetter Sſtation reduzirt S s J
S o. 10.Jan. Jan.
1 Stornoway 749,4 750,4 NNO ſtark bedeckt 2,20
2 Blackſod 741,2 746,1 NNW ſtürmiſch Regen 6,10
3 Shields 747,7 739,6 S ſehr leicht Regen 5,69
4 Sceilly 740,4 747,3 WN W friſch wolkig 8,90s Jsle d'Aix a J ſehr leicht Regen 9,80

6 Paris S u7 Vliſſingen 753,1749. T W ſchwach ſhalbbedecktj 8,009
8 Helder 753,1 746,8 W friſch heiter 7,10o Chriſtianſund 746,3 745 8 WSW ſehr leicht heiter 1,40

10 Skudesnaes 749,4 741,8 N mäßig bedeckt 0,89
11 Skagen 752,0 742,4 8W ſchwach Nebel 5,0*
12 Kopenhagen 756,3 747,1 88 W ſchwach Regen 4,20
13 Karlſtad 748,8 744,1 NW leicht Schnee 1,40
14 Stockholm 749,1 747,22 0 leicht Schnee 0,40
15 Wisby 752,6 748,4 8 leicht bedeckt 3,00
16 Haparanda 744,0 747,6 windſtia( windſtill bedeckt 10,90
17 Borkum 753,6 746,65 W mäßig wolkenlos 7,20
18 Keitum 756,5 745,4 8 W friſch bedeckt 4,90
19 Hamburg 755,7 749,2 88W friſch bedeckt 8,20
20 Swinemünde 758,0 751,4 88 W ſchwach bedeckt 3,10
21 Rügenwalder-

münde 758,0 751,5 88 W ſchwach bedeckt 3,30
22 Neufahrwaſſer 758,3 752,2 8 ſchwach Dunſt 1,90
23 Memel 755,6 751,0 80 ſchwach Dunſt 1,30
24 Münſter, Weſtf. 756,5 750,5 8W leicht bedeckt 9,60
25 Hannover 756,5 751,4 mäßig Regen 9,40
26 Berlin 757,0 753,1) 8 leicht Regen 4,209
27 Chemnitz 759,6 755.5 88 W leicht wolki 9,60
28 Breslau 760,5 756,8) 8 ſchwach wolkenlos 3,00
29 Metz 757.7 754,51 8 leicht heiter 6,20
30 Frankfurt a. M. 758,3 754,6) 8 ſehr leicht bedeckt 3,99
31 Karlsruhe 758,6 755,21 80 ſchwach bedeckt 4,0
32 München 760,7 758,2 Windſna windſtill Dunſt 3,20
33 Holyhead 743,8 740,5 WSW ſteif bedeckt 6,19
34 Bodö 744,5 745,9 0 leicht wolkenlos -—-7,00

35 Riga S 2Hamburg, 10. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 761 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (740 mw) über
der Nordſee. Jn Deutſchland an der Küſte friſche, im Binnenland
ſchwache, meiſt ſüdliche Winde, warm, meiſt trübe. Mildes, meiſt

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Krukenbergſtraße 19 iſt durch trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Januar.

Wetterbericht vom 10. Januar, morgens 5 Uhr.
Eine geſtern vor dem Kanal erſchienene Depreſſion nähert ſich

langſam, indem ſie nordoſtwärts fortſchreitet und veranlaßt in
Deutſchland wieder, weſtoſtwärts fortſchreitend, zunehmend be
wölktes, mildes Wetter, wozu ſich auch Regenfälle geſellen
werden. Für Montag ürfte dann auf der Rückſeite der
Störung etwas kälteres Wetter zu erwarten ſein. Ein Maximum

über Südoſteuropg veranlaßte ſeit geſtern in Deutſchland viel
fach heiteres, mildes, trockenes Wetter, das aber nur von
kurzer Dauer war bezw. iſt.

Vorausfichtliches Wetter am 11. Januar Vorwiegend
trübes, mildes Wetter mit Regen.

Voransſichtliches Wetter am 12. Januar Abwechſelnd
re und wolkiges, etwas kälteres Wetier; zeitweiſe Nieder

äge.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 10. Jan. Die Blättermeldung, daß die bayeriſche
Regierung beim Bundesrat den Antrag geſtellt habe, als
Drei gerſte nur mit Roggen vermiſchte und deshalb zu

rauereizwecken unbrauchbar gemachte Gerſte zuzulaſſen, wird
von der „Allgem. Ztg.“ für unbegründet erklärt.

Lemberg, 10. Jan. Das Feuer in den Borislawer
er iſt bis auf einen Schacht von kleinen

eſervoirs gelöſcht.
Konſtantinopel, 10. Jan. Der Vali von Uesküb

wurde ſeines Amtes entſetzt.
London, 10. Januar. Reuter meldet aus Caracas vom

9. ds. Mis.: Die Nachricht, Frankreich wolle ſich der
Blockade der venezolaniſchen Küſte anſchließen, wird amtli
dementiert.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 10. Januar 1903. T r Z. Karsuotiz
0

conv. 31 Stadt Unleide von 1882.. 7 19898leſche 33 Theater Anleide von 1888 a 238756Halleſche 32 Stadt Anieide von 1886. 7 e 929,906Halleſche 31 Stadt-Anleide von 1892. a 100 90bzHalleſche StadtAnleihe von 1900. 103,90
Atener Stadt Anleide u l zEcrfurter 33 Stwot-Anieihe von 1888 83 3Erturter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 1 5Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 7 109 e a(berſtädter 33/,00 Stadt Anleibe 7 cumdurger 32 Stadt Anieide von 1889 7 e 232258
Naumburger 8 o StadtAnleihe von 1900, 7 4 103,60B

r h e o T.o land iche anddriefe rn 7 7Sächfiſche landſchaftl. Pfandbriefe d e 100,00
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe n aSächſiſche Provinzial Anleihe e dent 99,503

(eHettſtebter Eb. Obl.lleHettſtedter 417, Eb. Obl. a 104,25Ueſd e Straßenbahn 4 90 Ob ung 4 94,00 vKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe 4 100,106
Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

Kundhar bis 1804. 2 102,506UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.Nedra] 7 7 e 99,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz, 103 7 elCröuweter Papierfabrit, 490 Hopotd.Anieibe 7 4 100,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 IIIIIIIIIIIIIILII 4 102,000Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
U. G., 4 Teilichüldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zugerfabrik, 490 HopothetenAnleide.
Waldauer Brauntodien 4 rückz. 102
Waldauer Braukohlen 1902 4 rückz. 100
Sächſiſch Tod. Brauntod Verw. S Schulov.
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 o.
Werſchen-Weitzenfelſer Brauntodien 42 v. 1890..

o o So Schuldo, v. i898t e 42 Schuldv. v. 1902
Zeiger Varaff. u. Solaxölſfadrit 42,0 Schuld verſch.

unkündbar hl 1904. o eBantverein-Uctien
var und Vorſchußdank-Aecnen

O

1901
1901

Ammendorfer Papterfabrik Aktien 1901 02
Cröuwiger BapierfadritAcrien 1301/02
Cönnerner Nalzfadcit-Actien. e e 1901 02
DorſtewigRartmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1901 02

Vorz.Actien 1901 o2 5
Ei lendurger Kattun Manufactur-ctien. h 1901 02 4

idſchlöschenBrauereictien l01 02 0lauziger ZuckerfadritkActien 1801 02
alleHettſtedterEiſendadn Actien Lit. A. gar. 3 991 02
alleſche Act.Bierdrauerei Act. o 02
Ueſche Naſchinenfadrik-Actien, 1903Ueſche Stratzendaon-Actien 1901
Ueſche PortlandCementfab.Act. 1901

ildedrand'ſche RühlenwerteActien 80 02
örbisdorjer Zuckerfabrik-Actien 1901,02

Kovffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20
Kanosderger MalzfabrikActien 4 8Naumourger Braunkodlen-Actien 901,02 14
Niemoerger Malzfabrik-Actien 1901 02 6
Nienbürger Schloßmälzerei Actien
Kiebeckſche MontanwerkeActten

Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.-Actien 1901Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.-Pr.-Actien 1901
Waldauer Brauntohlen-Actien
Wegelin u. Hübner Aktien e h 101
WerſchenWeitenfelſer GrauntoblenAetien.

tzer NaſchtnenfabrikActien [(Schaede], 01

12800

138788

15000

29 T 4

t

er Parafſin und Sotarölfadrit-Actien. 1901 02 134,50b3.
uckerrafſinerie Halle Actien, 1002/62 (30 166,906ruckdorfNietledener Bergdau-Vereins-Kupe 0 H.

Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKurxe 7 S 340 006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Halle, 9. Jan. (Kampagneſchlüſſe von Zucker

fabriken hieſiger Gegend.) Zuckerfabrik Trotha (Gebr. Nagel)
verarbeitete 533 700 Ctr. Rüben gegen 649 250 Ctr. im Vorjahre;
Zuckerfabrik Merbitz (Bieler) 331 570 Ctr. Rüben gegen 440 100 Etr.
i. V. Zuckerfabrik Trebitz bei Wettin 222 760 Ctr. Rüben gegen
261 850 Ctr. i. V. Alsleben a. S. 448 120 Ctr. Rüben gegen
587 000 Ctr. i. V. Radegaſt 582 000 Ctr. Rüben gegen 716 000 Etr.
i. V. Stöbnitz 1 429 048 Ctr. Rüben gegen 1 809 120 Ctr. i. V.;
Querfurt (alte Fabrik) 546 000 Ctr. Rüben gegen 678 000 Ctr. i. V.
Erdeborn 440 800 Cir. Rüben gegen 620 830 Ctr. i. V. Brachſtedt
(Maquet) 161 688 CEtr. Rüben gegen 190 288 Etr. i. V. Landsberg
642 500 Ctr. Rüben gegen 762 930 Ctr. i. V.S Rheiniſch- Weſtfatiſche Boden-Kredit-Bank Köln am Rhein.

Nach der in der Sitzung am 9. Januar dem Aufſichtsrat vorgelegten
revidierten Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1902 ſtehen neben vorweg vorgeſchlagenen Zuweiſungen

von 58 431,15 (Agio) und 409 860 A. (Disagio-Gewinn) zu dem
AgioVortrag, an Gewinn zur Verfügung: Vortrag aus 1901
444 455,14 Reingewinn 1902 1186 171 29 A. zuſammen
1630 626,43 Der GeneralVerſammlung ſoll nachſtehende Ver
teilung dieſes Betrages vorgeſchlagen werden 1. in den geſetzlichen
Reſervefonds 126 756,02 2. 6 Jahresdividende 715 000
3. Statuten und vertragsmäßige Tantièmen 183 359,43 4. Grati
fikationen an Beamte 20 000 5. Gewinnvortrag 585 470,98 A.
zuſammen 1630 626,43 C. Es wird außerdem vorgeſchlagen, den durch
anderweitige Verſicherung der Beamten entbehrlich gewordenen reſtlichen
Penſionsfonds in Höhe von 95 195,47 der ordentlichen Reſerve
zuzuführen. Bei Genehmigung vorſtehender Vorſchläge würden ſich
belaufen 1. der geſetzliche Reſervefonds auf 1 458 019,30 2. der
AgioVortrag auf 275 677,45 3. der GewinnVortrag auf
585 470,98 zuſammen 2 319 167,73 A.

WochenMarktberichte.
Wochen Bericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von Fried-

mann u. Weinſtock, Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.) Jm
Anſchluß an die außerordentliche Feſtigkeit unſerer maßgebenden
Börſen entwickelte ſich auch auf dem Kalikuxenmarkt in verfloſſener
Woche ein lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Kurſen. Wenn auch

einerſeits die Berichte über die Abſatzverhältniſſe von Kali ſtimuli
haben mögen, ſo iſt andererſeits doch wohl nicht zu verkennen r
die allgemeine wirtſchaftliche Lage ſich allmählich wieder von ſeinem



Tiefſtande zu erholen ſcheint, und das Vertrauen und Intereſſe des
Publikums ſich von Tag zu Tag wiederum mehr den Jnduſtrie
werten zuwendet. Auf Einzelheiten des Verkehrs übergehend, ſo
lagen Neuſtaßfurth auf den in unſerem vorigen Berichte erwähnten
Unfall hin weiterhin ſehr matt und bleiben ca. 1500 Mk. gegen
die Vorwoche niedriger offeriert, ohne daß ſich zu dieſem Kurſe
Käufer für dieſes Papier finden. Wilhelmshall, die bis auf
9050 Mk. gedrückt waren, gingen ſchließlich mit 9200 Mk. aus dem
Verkehr hervor. GlückaufSondershaufen konnten ihre Notiz be
haupten. Am lebhafteſten war das Geſchäft in Mittelwerten.
Beienrode, die eine Zeit lang ſehr vernachläſſigt waren, begegneten
verſchiedenem Jntereſſe, ebenſo Burbach und Hohenfels, die ca.
100 Mk. gewannen. Umfangreiche Meinungskäufe in Hohenzollern
hoben den Kurs dieſes Valeurs von 3350 Mk. auf ca. 8600 Mk,

ebenſo beſtand noch für Kaiſeroda gute Meinung, doch beharren
Käufer ziemlich auf ihren Limieten. Offeriert und niedriger waren
hingegen Carlsfund, Juſtus I und Hedwigsburg.

Von kleineren und leichten Werten iſt beſonders die Steigerung
von Alexandershall bemerkenswert, die unter lebhaftem Geſchäft bis
zu 1700 Mk. verſchiedentlich bezahlt wurden, wobei Gerüchte von
einem Verkauf dieſer Gewerkſchaft zirkulierten. Auch für Desde
mona geigte ſich lebhafter Begehr, ſodaß dieſelben von 875 Mk.
auf ca. 1200 Mk. anzogen. EineAAkt. wurden in größeren
Poſten mit 640 Mk. bezahlt. Matt lagen urſprüngliche Winkershall;
zu dem gewichenen Kurſe von ca. 1350 Mk. fand jedoch das
an den Markt kommende Material von anſcheinend wohlunter
richteter Seite willige Aufnahme, ohne daß die diesbezüglich vor-
liegenden Gebote völlig effektuirt werden konnten. Unter lebhaftem
Geſchäfte gingen ferner noch Benthe-Aktien zwiſchen 95 Mk. bis
125 Mk. um.

Hamburg. 8. Jan. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Wie das alljährlich nach den
Feiertagen der Fall zu ſein pflegt, ſo war auch diesmal in der erſten
Woche des Jahres das Futtermittelgeſchäft recht ſtill bei guter Nach
frage für hochprozentiges Baumwollſaatmehl und Reisfuttermehl.

Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,40 bis 4,60

ab Hamburg, 4,60 bis 4,80 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,60 bis 3,75
ab Hamburg, 2,75-3,25 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
10--45 9 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protein 4,90 bis 5,10 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,60 bis 7,00 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,80 bis 7,60 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,40 bis 6,75
58--62 6,70 bis 7,00 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,70 bis 6,25 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 2225 Fett und Protein 5,15 bis 5,50 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40-45 Fett und Protein 4,40
bis 4,75 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,80 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,70 bis 5,00
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,85 bis 6,00 ab Hamburg, Mais-
ölkuchenMehl 5,90 bis 6,10 ab Hamburg per 50 kg.

Tages „Marktberichte.

Halle a. S., 10. Jan. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Hahren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

3,25 minderwertige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren:
ieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50--3,009 le een be Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis

8,25 C. minderwerthige Sorten 2,00——2,80 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
2,80 C.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 e 9Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Futtermöhren: 1,25
Chicago, 9. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen
per Jan. 722 (7296), per Mai 761 (76), Mais per
Mai 43 (437 Schmalz per Jan. 9,82 (9,90), per Mai 9,45
(8,42x), Speck ſhort elear 9,00--9,12 (9,00--9,12), Pork per
Mai 16,15 (16,52). v

Tendenz Weizen feſt.
*3) Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 111 Rinder, 87 Kälber, 43 Schaf
vieh 2c., 720 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Sſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete mäßig genährte junge und ältere
29--30 d. gering genährte jeden Alters 28—20 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—-36 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--43 e. geringe Saugkälber 27-30 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30--31 b. ältere Maſthammel 27—-29 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23--26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 60 b. fleiſchige 58--59 e. gering
entwickelte 57 d. Saäuen und Eber 44-55 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: ſehr flau. Ueber
ſtand 5 Rinder, 100 Schweine.

Produktenbörſe.

Berlin, den 10. Januar.
Weizen Mai 159,00 Juli 160,25 Auguſt A.
Roggen Mai 140,00 Juli 141,50 Ac, Auguſt A.

r Mai 138,75 Juli 139,75 C.
a i s Januar AK, Mai 112,50

Rüböl Januar 48,20 Mai 48,30
Spiritus 100 1 70er loco A.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Karnzucker excl., von 88 Rend. 9,00--9,17.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,10--7,35. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Jan. 16,106G, 16,15B. Aug. 16,906G, 17,00B.Febr 16,156, 16,25B. Okt.Dez. 17,856G, 17,95B.

Mai 16,50G, 16,85B, 16,565bz. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 10. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 16,00. Aug. 16,90.
März 16,25. Okt. 17,90. Tendenz ruhig.
Mai 16,50. Dez. 17,90.

Preisnotierungen für Kuxe am 10. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 333 14781 Sentbe a 110) 130Friedlicher Nachbar 25 382581 Bernhardshall 588 430
G nerai Biumenthal 15200 Bei mrode 3700 3750König Ludwig h i 1360 Burbach h 4100 4150
Conſ. Nordſe.d. 3478 38259 Ta isfund 5050 5200Schü bank Charl. e 1350 1390 Eime La. A. h 670 700
Siebenp'aneten 2450] öriedrichshall 840 880Tremonia 1610] Slücanf-Sondershanſen 9150 9225Vorwärts h t n n u Hanſa Sie berberg II e n 555 dwigsburg 5875 5950ErzKuxe: He drungen I und II.Friedrichsſegen. 2050] Jobannashall 2180 2225Glückauf b. Neviges 300 325] Ronnenberg U.-G. 550 0
Vikto' ia. h 1100 1150 Sch lüufſel Salzgitter A.G. 458 500Wildberg. 1350 1400 Wilheimshal 91 s 9250

t Schluß des redaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle a. S.

empfiehlt

wegen vollständiger Aufgabe dieser Artikel

zw äusserst billigen Preisen

aufgezeichnete und fertig

gestickte Sachen
als:

Servietten, Tischläufer,
Tablett- und Eisdeckehen,

Kaffeedecken mit Servietten ete,,
Deckenstoffe, Läuferstoffe.

Fernspr. 9

Bankhaus Paul Schausseil G Co., Halle aſs., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldelinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Zwei junge Airdale-Terrier
(Kriegshunde) und einen
Collt verkauft Pfännerhöhe 70. innerhalb Provinz

zu verkaufen.

in Halle a. S. zweite Hypothek v. *wWiſi zu richien an

15- bis 20 000 Mark helm Goecke,

Auf Landgüter
chſen und

Desgl. ſind daſelbſt Futterrüben Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

unkündbare Seaffenge ver v
g De

Suche auf großes Hausgrundſtück Werthes ausgeliehen werden.rer ut
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.von Selbſtdarleiher. Agenten

ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455an die Exped. d. Ztg. (7344 350 000 Mark
m vill ich auf Ackergrundſtücke der

Provinz Sachſen mit langjäbriger
Unkündbarkeit à 3 auch zurZweite Hypothek

von 20 005 MarK geſucht auf zweiten Stelle ausleihen.
bieſiges Hausgrundſtück, C. Goldschmidt,

ermittler verbeten. Angebotee e elehiis Halle d dems Poſtſtraße 11.

18000 Mark
verleiher geſucht. Off. u. Z. o. 036uszulechen auf

e nklaſſen2 odeLandgüterinnerhalb Provinz Sachſen und Baugeld entnommen werden.
Anhalt ſollen ſogleich od. ſpäter

II. Steue à 4

a 300 000 Mark M
diverſe Kirchen und Kaſſengelder ſindzur 2. guten Hyvothek von Selbſt r on e

Hausgrundſtückean die Exped. d. Ztg. erbeten. zu 4 Zinſen, auf Lieherien zu

J 4 je nach Bonität der
Bei Neubauten kann

während der Bauzeit Vorſchuß als

ſcheuen Dur gebeten, nur
t ftliche Geſuche unter genauer

Angabe ihres Beſitzthums, Gebäude-500 000 k. ſenertaſſe, Größe u. Werth der Lände

unkündbare Den elder zur reien, jctziz. Hyvothekenſtand mit der
ie des Aufſchr. Z. h. 458 an die Expedition

Werthes ausge'iehen werden. dieſer Zeitung einzuſenden. (19
unter V. 7530 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

600 000
Herr W. K. in N.
sohreiht wir u. a.
Verbinädlieheten Dank.

it. getheilt auf Ag ünſtigſt Darlehengetheilt, auf Ackerzu günſtigſten unter sehr günstigen ingungene ahömaleben (7 erhalten ete. Wer Darlehen

Preisnotierungen für Kuxe am. 10 Jannuar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

n u

Nach Nach- AnA. Kali-Kuxe: frage frage gebotAlexandershall. 1675 t iſtaßturt.Beienrode 3675 37 RNonnenberg- Aktien 538 580
Kenthe-Aklen 120 d Sachſen- Weimar 125Setuhardshall 410 Satzdeturth. 2050Burbach 100 Satzgitter(Schlüfſel)Akt. 460 5090Carlefund Wilorimishall 9200 388Eimekt. (Fürſt Heinrich) Wintershall 1300 1350

Einige gohlGlückauf Sondersdauſen, 3 B. Kohlen Kure:
Großherzog v. Sachſen. 0 Alte Haaſe 9060 g.anſa e 7 Bickefeld Tiefbau e 650 0Cettorf. 9 Soru ſo. z 1485dwigsbur III s 0 Conſtantin der Große III 1 00 18358Feid ungen T und II Dabldauſer Tiefbau 2325 75
ercyniq. 1 General Glumenthal 152 0 14386ppenfels *00 Köni Ludwig 14650 14800oh njollern e e e 5 Lothri en h e 4 00 1 50ohan ashad s Mont-Cenid 2 1 00ſtenberg Coni. No. dfeld 5ußus I h h Siebenplaneten es e e Des Tremo. a 15751 1610ift jeder Art euebt, schreibe sofort anI. Silberborg, h Ernst Marltier. Nörnberg 330. Kaliwerte feſt, höber ſind Beienode, Alexandershalk, Bernhardshall und Benthe.Hohenzollern auf diealiſterungen ſchwächer Kohlenwerte behanpter.
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Dankbar.
Jch litt an einem nervöſen Leiden

(Migräne), anfangend mit Erbrechen,
hatte fürchterliche Schmerzen in der
rechten Kopfſeite, in Ohr und Schläfen
bis zum Oberkopf, Schwindel, Flimmern
vor den Augen 2c. Nachdem ich mich
aber an Herrn F. M. Schneider in
Meißen i. S. wandte, welcher mich
brieflich behandelte, bin ich von meinem
Leiden befreit. Jch ſage nun ſelbigem
meinen herzlichen Dank und werde
Herrn Schneider allen ähnlich Leidenden
aufs Wärmſte empfehlen.

Carl Sigwart, Buhlbach,
O. A. Freudenſtadt (Württemberg).

hold. Zroche
verloren. Abzugeben bei

Prof. Snehsland,Königſtraße 90.
Zwei Schüler, welche die Halle

ſchen Schulen beſuchen, finden gute
Zenon b. Hohmann, Steinweg 521
(nächſte Nähe der Francke'ſchen

Stiftungen). (673
Zwei jüngere ſchulpflichtige Mädchen

finden bei Ueberwachung der Schul
arbeiten zu Oſtern liebevolle Auf
nahme bei
Frau Steuer-Jnſpektor Kessloer,

Zwingerſtr. 20,
Ecke der Schwetſchkeſtraße.

von Frau
Direktorn on Goedecke

für junge
Mädchenzur wiſſenſchaftlichen, geſelligen,

wirthſchaftlichen Ausbildung.

Anterricht.
7 aPrstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode

Schulstr. 34.
Engliseh, Französiseh,

Italieniseh, Russisch.
Conversation, Correspondenr,

Grammatik, Litteratur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Heutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bie 1902 1380 Soh.

Miss Alexander.
Sprach-Vnterrlieht

Breitestr. 16, II. Tel.-Anszechl. 2151.
Französisch AMlle. Pavarger,
Englisch: Miss Reynolds. (6076

TechniKum Berlin
Politechn. Jnſtitut. (592

Maschinenhau, Hochbau, Elektro-
tecohnik. Berlin W., Königgrätzer
ſtraße 90 (Lette-Haus). Progr. gratis.

s Perſonen,
die verlangt werden.

für Reg.Bez. Merſeburg, Anhalt
und event. Thüringen einer alten,
eingeführten, beſtfundirten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaft an
nachweislich tüchtigen Fachmann
gegen hohe feſte und Proviſions-
Bezüge zu vergeben. Diskretion
wird zugeſichert. Ausführliche
Offerten sub Chiffre A. O. 496
an Rudolf Mosse, Magde-
burg.

Zezirksbeamte
find. bei einer eingeführten Lebens-
und Unfallversicherungs-Gesell-
schaft für den Regierungsbezirk
Merseburg bei guten,

keston Bezügen

Anstellung. (656PEnergische, strebsame Herren,
die Erfahrung im Verkebr mit dem
Publikum und auf der Reise be-
sitzen, werden gebeten, ihre An-
gebote mit kurzen Mittheilungen
über Alter, bisherige Thütigkeit
und Anführung einiger Referenzen
unter F. L. U. 903 an Rudolf
Mosse in Magdeburg einzureichen.

es
Suche zum 1. Juli a. e. beſt-

empfohlenen, ſelbſtthätigen, verh.

Jnſpektor,
ca. 40 Jahre alt, zur ſelbſtſt. Be
wirthſchaftung eines 700 Morgen
großen Gutes. Frau muß die
innere Wirthſchaft beaufſichtigen.
Gefl. Off. mit Zeugnißapſchriſten
u. Gehaltsanſprüchen u. Z. 9. 029
an die Exped. dieſer Ztg. erdeten.

Gr. i S.

Frisuren.
Empfehle meine Salons zum Frisiren

und Shampoingniren.
Anfertigung feinster nur

getreuer Hacdravrbeiten.
Salon für Manicure.

Vorm.Ernst Rosa, Pritz Kassler
Coiſffeunr u. Parfumeur,

Gr. Steinstrasse S.

noste ling

Seloſtändiger, unverheiratheter

Inspektor
zum 1. April geſucht.

Roth, [498Rittergut Weteritz b. Gardelegen.

Areut ev. Vergüt. ev. M. 250 per
Mon. z m. H. Jürgensen,

e Co., Cigarren.-F., Hamburg.
Auf Rittergut Folſeben wird

z. 1. April ein junger Mann als

Amtsſekretär,
der zugleich Hofverwalterſtellung ver
ſieht und ſchon in gleicher tellung
war, bei 600 Mk. Gehalt geſucht.
Zeugniß- Abſchriften ſind zu richten

an R. Lüdicke, Polleben.
Rittergut Benndorf b. Gröbers

ſucht zum 1. April 1903 einen verh.

Leuteauſſeher
und einen verheirathetenOch ſenhofmeiſter
Nur ſolche wollen ſich melden,
welche bereits in ähnlicher Stellung
geweſen und ſich über ihre bis-
herige Thätigkeit durch gute Zeug-
niſſe und Empfehlungen ausweiſen
können.

Ein älterer tüchtiger

I. Verwalter
auf ein größeres Rittergut geſucht.
Off. unter Z. I. 033 an die Exped.
dieſer Zeitung. (639

Suche zum 1. April er. jüngeren

Nof-Verwalter.
Anfangsgehalt 400 Mk. p. a. bei
freier Stätion excl. Wäſche. Zeug-
nißabſchriften, die nicht zurückge
ſandt werden, zu ſenden an
Wagner Domäne Amesdorf

b. Güſten (Anbhalt).

Commis-Geſuch.
Jüngerer dritter Verkäufer findet

15. Febr. ev. 1. März in meinem
Colon. Waaren Detail Geſchäft
Platz. Beſtempfohlene Herren, wenn
auch erſt ausgelernt, finden Be
rückſtichtigung. (550

Georg Herbst, Wurzen.
Zum 1. März oder 1. April wird

tüchtiger erfahrener
Geſpaun Hofmeiſter

für größere Land wirthſchaft bei
Magdeburg geſucht. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften und Gebalts-
anſprüchen unter A. L. 115 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Tüchtiger
Feuerſchmied

für Blech- und Winkelarbeit in
dauernde Stellung bei guter Be
zahlung geſucht. Offerten unter

Suche zum ſofortigen Antritt
einen jungen und zuverläſſigen

Kellner.,
welcher mit dem Bierapparat vertraut
und ſämmtliche Getränke auf Rechnung
übernehmen kann. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. (637

Gaſthof zum Weinthal,
Rofſbach bei Naumburg a. S.

Scholar hesuch.
Suche p. 1. April für Rittergut

Badrina einen ſoliden jungen
Mann zur Erlernung der
Landwirthſchaft. Anfragen bitte
zu richten an Herrn Jnſpektor

Schönbroth,Rittergut Badrina b. Lindenbayn.

Hieſiges Bankgeſchäft ſucht

ehrling
zum möglichſt baldigen Eintritt
(event. Oſtern) mit Einj.-Freiw
Zeugniß. Off. unt. B. a. 7493
an Rudolt Mosse, Halle.

Z. i. O31 an die Exp. dieſ. Ztg.

Von einem angeſehenen Kolonial-
waaren- und Landesprodukt n-Engros- und DetailGeſchänt, wird für

Oſtern ein Lehr und befähe

S Lehrling Sehriing
v

aus anſtändiger Familie geſucht.
Einjähr. Freiw. Zeugniß bevorzugt.
Tüchtige Ausbildung. Koſt u. Logis
im Hauſe. Offerten unt. U. z. 7534
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Für meine Tuchhandlung, verbunden mit Anfertigung fe nerer
Herrenkleider nach Maaß, ſuche
I. April einen

Lehrling
mit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie. (664
F. Böttger. Gr. Ulrichſtr. 42.

hrlinga- Stelle.
n n Bantgeſchiſt- le a. V
wird für einen jungen Rann mit

der Berechtigung zum Einjährig.
Dienſt ver I. April eine Stelle als
Lehrling frei. Off. sub B. b. 7411
an Rudolf Mosse, Halle a. S. D

Sohn achtbarer Eltern kann
Oſtern in die Lehre treten.

Otto Günther.Bäckermeiſter, Zenkerſtraße 11.

Jn meinem Tuch-Manufaktur-
und Modewaaren Geſchäft, ver-
bunden mit Nähmaſchinen u. Fahrrad
Handlung, kann Oſtern ein junger
Mann, Sohn achtbarer Eltern, mit
guter Schulbildung als (605

Lehrling
unter günſtigen Zedingungen plazirt
werden. Koſt und Logis im eignen Hauſe.

Franz Sperling, Ermsleben.
Jch, ſuche zum 1. April einen

verdeiratheten

Aukscſter.
Landrat Graf d'Iaussonville,

Merſeburg.
Suche zum 1. April 1903 eine

tüchige Manmnſell,
die in der gewöhnlichen wie in der
feinen Küche erfahren iſt, das Schlachten,

Einmachen und die Federviehzucht
gründlich verſteht, bei hohem Gehalt.
Frau Margarete Wagner,

geb. von Hohvede,
Rittergut Straußfurt (Thüring,).

Putzdirectrice,
erſte Kraft, für mittl. u. beſſ. Genre
bei hohem Salair geſucht.
mit Bild u. Gehaltsanſprüchen an

Georg Leidert,
Forſt N. L.).

Landwirthſchafterin.,
Kindergärtnerin., Kinder-
fräulein, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten ſehr gute
Stellen durch

Pauline Fleckinger,

Perſonen,
die ſich anbieten.

Verwalter-Stelle-Geſuch!
Suche für meinen Sohn, welcher

die Landw. Schule beſuchte und zwei
Jahre in einer intenſiv betriebenen
Wirthſchaft lernte zum 1. April oder
auch frührr Stellung als alleiniger
Verwalter bei etwas Familien
n Offert. an die Expedition
d. Zeitung unter Z. K. 032 erbeten.

Ledige Pferdeknechte
W mit guten, auch mehrjähr.
W Zeugn. beſorgt in jede
S Gegend das Zentral-
T Stellen Vermittlungs
W Büreau, Jnhaber Willy
S e rTelephon r
S Vermittlungs-Gebühr ſehr

gering! (645
Feldarbeitera n (Deutſche,

eutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen

Bedingungen (6197Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,

Leiprigerstr. 29, I.

Leute-Aufſeher
mit allen landwirthſchaftlichen Ar

für

beiten beſtens vertraut, ſucht
Stellg. mit deutſchen Leuten. (657

Anfragen ſind zu richten an
Aufſeher Olejniczak,

Ceeiupin (Kr. Koſten).

Ledige Knechte
vermittelt billigſtMartha Brandt, Se nenvermittleee

Leipzigerſtraße 13.

Suche Stellung
als Vorsehnitter
oder Aufſeher mit jeder Anzahl
Leute. Offerten an (290

W. Giessmann, Vietz,
Wilhelmſtraße 51 a.

r Verheir. Pferveknecht,
26 Jagre alt, in der jetzigen
Stelle ſeit 2 Jahren, ſucht

J I. April andere Stelle durch
Willy Kühn, r ipoer
mittler, Kl. Ulrichſtr. 3Deutſch Knechte,

ſprechende
ſowie Familien und Burſchen

Off. beſorgt Louise BRärwinKel
ged. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Eine alleinſtehende, unabhängige
Frau, 40 Jahre, die ſich gern und
willig jeder Arbeit unterzieht,

X kann auch gut melken, würde
auch gern die Pflege von Kindern,
alten oder kranken Perſonen
S übernehmen, ſucht bei beſcheidenen

Stellenvermittlerin. Neun Anſprüchen zum 1. Februar
häuſer 3, am Markt und Stellung. (628
Brüderſtraße. (603 Bitte werthe Offerten unter

WirthſchafterinGeſuch.
Per 1. Avril wird für hieſiges

Rittergut eine küchtige, energiſche
und Frfabrene Mamſell (nicht
unter 25 Jahren) gejucht. Dieſelbe
muß in der gut bürgerlichen Küche
erfahren ſein. Milch gebt aus dem
Stalle nach Leipzig. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen zu ſenden an
Rittergut PIaussig bei
Leipzig. (406WirthſchafterinGeſuch.

Wegen Verheiratbung der jetzigen
findet bald eine ältere, erfahrene,
ſeloſtſtändige Wirthſchafterin bei
dohem Gebalt auf Rittergut
Volleden Stellung. Milch geht zur
Molkerei. Zeugniß- Abſchriften ſind
an Frau Amtmann Lüdicke,
Halle, Stephanſtraße 3 zu richten.

Z. M. O30 in der Expedition
dieſer Zeitung abzugeben.

Würthsechaſterin,
42 Jahre alt, evang., ſucht zum1. April ſelbſtändige Stellung auf
größerem Gute erfabren in jeder
Hinſicht, Federvieh, Haus, Küche,
Stall. Offerten erditte unt. Z. I.
024 an die Exved. d. Ztg.

ohnnngs-Geſuch

Geſucht eine

Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern, Küche,
ehe in feinerem Hauſe oder

illa zum 1. April 1903. Gefl.
Off. an Frau O. Friemann,
Eisleben, Königſtraße.

v e
0

Geſucht ein Maleratelier
oder zwei heizbare helle Zimmer
in rugiger Lage, Noroſeite. Offerten
unter Z. m. O34 an die Expedition
dieſer Ztg. erbeten. (631

Vermiethungen.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtuve ſofort oder
ſväter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Prioat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. 86) Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Gr. Märkerstr. 11
hochherrſchaftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und
großem Garten, Bod u. reichlichem
Zubeh. l. April, 1200 Mk., zu verm.

CCeipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,
Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung z. 1. April.

Herrſchaftl. Wohnungen
Große Ulrichſtraße 18,7 Zimmer zc., 1. Juli oder ſpäter.

Händelſtraße 21,
6 Zimmer ec., 1. Oktober.

Kirchthor 14,
Manſardenwohnuüng, 1. April oder

früher.Händelſtrafe 20,
Sout.Wohnung, Stube, Kammer,
Küche. Alles Nähere bei Il

Preiſſer, Gr. Ulrichſtr.Herrſchaftliche Vohnn

ſofort oder ſpäter, beſtehend aus
5 Studen und Zubehör für
650 Mk. p. a. ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtraße 54.
Näheres Leipzigerſtr. 70/71 im

Comptoir. (268
Ffrrlrogfr. Wohnung, I. Etg.,

eizb. Zimmer, Badeſtube, KücheLe peiſekammer u. ſonſt. reichl.

per 1. April zu vermiethen
ophenſtr 25 a (Ecke Sophien3 Albrechtſtraße). (627

Wüittekindstrasse 17
2 St., K., K. ſofort oder 1. April
zu vermiethen.

Wohnungen z. Preiſe von Mk.
300, 270, 240 u. 180 z. 1. 4. zuvermiethen. Zu etfragen

Wörmlitzerſtraße 12.
Thomasiusstrasse 47

2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, 300 Mk., zu vermiethen.

2 St., 2 K., Küche, Cor. u. Zub.
in ruh. Hauſe zum 1. April zu verm.
Zu erfr. Lerchenfeldſtr. 6 i. Laden.

G Neu-Dölau. WZwei geräumige Wohnungen,
à 35 und 42 Thlr. pro Jahr, zum
1. April zu vermiethen. Zu erfragen
bei Herren Maler Werner, daſelbſt.

Kapellengasse 1
leere Stube u. Kammer an einzelnen
Herren zu vermiethen.

r 9 e3 St. u. Zub. zum Preiſe von430 i zum 1. April zu verm.

Näh. b. Röher, Dorotneenſtr. 1,3 Tr.

SchwetsckkKestr. 5
1. halbe Etage ſof. oder 1. Npril
zu verm. Preis 390 Mk. Näheres
Hof 3 Treppen.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk,
Mittelwohnungen von 350--500
Mk., ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheies Königſtr. 26, Bureau

Schillerstrasse 38
Wohnungen 300--500 Mk. 1. April
zu vermiethen.

Schwetschkestr. IIa
halbe 3. Etage zum 1. April zu verm.

23 Königſtraße 23
erſte halbe Etage

per 1. April zum Preiſe von
360 Mark zu vermiethen.

Brandenburgerstr. I
Wohnung, Preis 60 Thlr., zu verm.

r r 44St., einz. St. z. 1. Febr.,St., a zum 1. April zu verm.

larz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Riebeckplatz 3herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Febtnar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Nbr daſelbſt oder Land
wehrſtroße 7

rm 25Wohn. zu 98 u. 90 Thlr. zu verm.
Eine freundl. Wohn ung, St.

u. Zuveh., für 55 Thlr.ſofort an kinderloſe Leute zu verm.

Zu erfr. im Reſtaurant
Glauchaerstrasse 76.
Albrechtstr. 37. 1 Tr.

6 heizbare Zimmer, 3 mit Linoleum
delegt, Küche, Keller und Zubedhör.
Gasb leuchtung, Bad, Waſſerkloſett
im Korridor ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres beim Haus-
mann und Geiſtſtraße 26.

K. Ulrichstrasse 18
berrſchaftl. 6 Zimmer, Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,reichl. Zubehör, ſofort zu vermiethen.

Näh. Kl. Ulrichſtr. 18a, 3 Tr. l.
Weidenplan 10

1. Eta., 3 St., 3 K. Gartenbenutzung,
600 Mk., an ruhige Leute zu ver
miethen. Beſichtigung 11--4 Uhr.

Viktor Secheſfelstrasse
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage,
zum 1. April zu verm. Zu erfr. bei
BRöhme, Albrechtſtraße 18, part.

Wörmlitzerstr. 11Part.Wohnung, für 220 Mk. an
einzelne Leute, per 1. April zu ver
mietben. J. UVUhlendorf.

Heirathog hsgeſuch.
k.-Jnſpektor, ſolid, tüchtig, akad.

geb., von ang. Erſcheinung, 28 Jahre,

möchte ſich mit e. Ver ögen von
100000 Mk. in ein dementſprech. Gut

einheirathen.
Gefl. Off. unter T. I. 028 an
die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Familieunachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nach 12 Uhr ver

ſchied ſchnell und unerwartet
unſere gute, liebe Tante,
Schweſter und Schwägerin,

Frau verw.
Friederike Toepel

geb. Vdelim 69. Scene
Dies zeigt mit der Bitte um

ſtille Theilnahme tiefbetrübt an
Alderſtedt, 10. Jan. 1903.
Familie Paul Thieme.

Die Beerdigung findet Diens
Ita Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Fri. Hedwig Gans
Edle zu Putlitz-Wolfshagen mit
Hrn. Regierungsaſſeſſor Heinrich
von Le Coq (Wolfshagen Perle-
berg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Ernſt Schmidt (Siuttgart). Hrn.
H. Riſcher (Sternhaus bei
Gernrode).

Geſtorben: Hr. Rentner Chr.
Bebrens (Magdeburg-Suden
burg). Hr. Steuereinnehmer

D. Gottfried Strube (Olven
ſtedt). Hr. Otto Vinkernelle
(MagdeburgNReuſtadt). Hr. Priv.
Carl Bauer (Zeitz). Hr. Heinr.Ludwig Schulze (Nordhaufen).
Hr. Rentier Ferdinand Guſtav
Herrmann (Ritteraut Kelbra).
Hr. Oito Schade (Erfurt). Hr.
Kataſterzeichner Nowak (Erfurt).
Hr. Privatier Emil Herold
Erfurt). Hr. Rentier Voitlieb
Lindemann (Deſſau). Hr. Aug.
Koch (Wernigerode). Fr. Anna
Frühſorge (Deſſau). Fr. Aug.
Kuhn (Nordhauſen). Fr. Anna
Voigt (Erfurt. Fr. E. Ehren-pfordt (Erfurt). Fr. Taroline
Gieſau (Magdeburg-Neuſtadt).
Fr. Clara von Kalitſch (Dobritz).
Fr. Auguſte Köbler (Naumburg).
Fr. verw. Louiſe Hildebrand
(Stolzenhain).

Dankſagung.
Für alle Liebe und herzliche Theilnahme beim Heimgange

unſeres theueren Entſchlafenen, des Kaufmanns

Hermann Dönitz
Halle a. S.,

ſprechen wir unſeren innigſten Dank aus.
den 10. Januar 1903.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Therese Dönitz geb. Aust
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

F egter. Hoffmanns Erzählungen? vonJ. fegte Dem Criet der Königlich ſächſiſchen Kammer
ſängerin Frau Erika Wedekind verdanken wir eine Wiederholung
von „Hoffmanns Erzählungen“, die ihrer Güte nach zu den bemerkens-
werten Opernvorſtellungen dieſes Spielabſchnittes gezählt werden muß.
Das mit wundervollen muſikaliſchen Reizen ausgeſtattete letzte Werk
des Pariſer Komponiſten wurde geſtern Abend ganz entzückend gegeben
und zwar hat unſer einheimiſches Perſonal das offenbar durch die
Anweſenheit des gefeierten Gaſtes zu regſtem Eifer angeſpornt wurde,
nicht geringere Verdienſte um die ſchöne Aufführung als Frau Erika
Wedekind ſelbſt. Nicht zum Schaden des Ganzen tritt
in Halle in jedem Akte der Offenbach'ſchen Oper eine
andere Sängerin auf. Frau Erika Wedekind übernimmt
die dreifache Rolle der Olympia, Julietta und Antonia allein und er
füllt damit den Willen der Verfaſſer, die ſich ihr Werk in dieſer Dar
ſtellungsform gedacht und dabei allerdings zur Beſetzung eine
Künſtlerin im Auge gehabt haben, wie es deren nur wenige gibt.
Denn dieſe dreifache Aufgabe erfordert eine Unſumme techniſchen

Könnens, außerordentliche Verwandlungsfähigkeit wie Jnnigkeit und
hinreißenden Schwung im Ausdruck. Frau Erika Wedekind bot faſt
überall Vollendetes. Jhrer Koloratur, wie ſie für die Puppe Olympia
von nöten iſt, wurde an dieſer Stelle ſchon mehrfach das höchſte Lob
geſpendet. Als Julietta hätte der Stimmklang Frau Wedekinds ein
wenig üppiger quellend ſein können von großer Wirkung war jedoch
im zweiten Akt ihr Spiel, das ſich durchweg durch ſchöne und ge-
ſchmeidige Linienführung der Körperbewegung auszeichnete. Auch die
ſehnſüchtige Stimmung des letzten Aktes, den großartigen dramatiſchen
Aufſchwung der Schlußſzene, traf die Künſtlerin mit überzeugender Kraft
und herrlichſter Entfaltung ihrer Mittel und ihres Könnens, ſodaß der
brauſende endloſe Beifall, der der Frau Erika Wedekind geſpendet wurde,
durchaus berechtigt war. Neu an der Leiſtung war für den Unter

nur, daß Frau Wedekind ſtellenweiſe empfindlich unrein ſang.
afür hatte aber Herr Schroeter ſeine Neigung zum Detonieren zu

Hauſe gelaſſen. Mit dem Hoffmann, den geſtern unſer Heldentenor
auf die Bühne ſtellte, durfte man recht zufrieden ſein. Mit Glück kehrte
Herr Brandes das Diaboliſche ſeiner Partien jetzt mehr heraus.
Wenig angenehm will Frl. Crawfords Stimme klingen. Ganz hervor-
ragenden Anteil an der gelungenen Aufführung hatte das Orcheſter, das
vorzüglich ſpielte und unter Herrn Tittels anſchmiegſamer Leitung
muſterhaft begleitete. Mit der Einleitung zum letzten Akt erwarb es
ſich einen ehrenvollen Applaus. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Häufig ſchon iſt an die Direktion des Stadttheaters das Erſuchen ge
ſtellt worden, ein Werk Richard Wagners dadurch einem großen Teil
desjenigen Publikums, welches an dem Beſuch der Abendvorſtellungen
verhindert iſt, zugänglich zu machen, indem es an einem Sonntag
nachmittag zur Aufführung gebracht wird. Die Direktion hat ſich
endlich entſchloſſen, dieſem Erſuchen entgegenzukommen und hat für
morgen (Sonntag) Nachmittag 3 Uhr Richard Wagners
romantiſche Oper „Der fliegende Holländer“ angeſetzt.
Es ſei gleich darauf aufmerkſam gemacht, daß nur dieſe
eine Nachmittags- Aufführung ſtattfindet: dieſelbe geht zu
Schauſpielpreiſen in Szene. Abends 72 Uhr wird
Donizettis „Regimentstochter“ und anſchließend das Luſtſpiel
„Miß Hobbs“ gegeben. Die Première des Schauſpiels „Monna
Vanna“ findet am Montag ſtatt. Maeterlinck hat mit, dieſem

Werke ſich von dem Kunſtideal, das er früher ſo begeiſtert predigte,
ganz abgewendet er verläßt den Boden des Symbolismus und wagt
ſich mit einem herzhaften Schritt auf den Boden der ſcharf um-
riſſenen Wirklichkeit, auf den Boden des hiſtoriſchen Schau
ſpiels, wenn auch die Fabel desſelben erdichtet iſt. Daß
man es aber mit einem echten Dichter zu tun hat,
ſpürt man bei der Lektüre des Werkes, und dieſes Empfinden ſtellt ſich
bei der Darſtellung im geſteigerten Maße ein. Jn techniſcher Hinſicht
zeigt das Stück eine ſichere Hand, Aufbau und Schürzung ſind in
klaren feſten Linien gezeichnet, die Sprache iſt ſchön, ſie klingt voll
und bilderreich. Man darf an die Première und deren Darſtellung
die höchſten Erwartungen ſtellen. Die nächſte Aufführung des
Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“, welches fort-
während eine geſteigerte Zugkraft ausübt, findet am Dienstag im
Abonnement das zweiten Viertels ſtatt. Karten dieſer Serie gelangen
für Dienstag vormittag 11 Uhr zum Umtauſch für eine andere
Vorſtellung des Spielplans.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag wird zunächſt nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen
das vieraktige Luſtſpiel Heinemanns „Herr und Frau Doktor“,
das bei ſeinen bisherigen Aufführungen ſtets ſtürmiſche Heiterkeit her
vorrief, mit den Damen Len z, Fernando, Maylor, Wange-
mann, Deutſchmann und den Herren Dir. Mauthner,
Deutſchmann, Ellert, Eivenack, Neßler in den Haupt
rollen zur Auſführung kommen. Am Abend beginnt Emil Meß-
thaler, ein hier gern geſehener Künſtler, ein kurzes Gaſtſpiel als
Willy Janikow in Sudermanns ſtimmungsvollem Drama
„Sodoms Ende Am Montag wird Herr Meßthaler in
einer intereſſanten Novität in dem ſpannenden Drama Rovettas: „Die
Unehrlichen“ auftreten. Das bereits aviſierte einmalige Gaſt-
ſpiel Coquelin Arne mit dem Pnsemble du Théatre de
ja Porte St. Martin findet nunmehr beſtimmt Sonntag, den
18. d. Mts. ſtatt und gelangen zwei Molièreſche Luſtſpiele: „Tartufe“
und „Les Précieuses Ridicules“ zur Aufführung. Der
Vorverkauf iſt bereits eröffnet.

Das Kaim- Orcheſter und Felix Weingartner. (Zum hieſigen
Konzert am 16. Januar.) Das Kaim- Orcheſter wurde im
Jahre 1893 durch den Hofrat Dr. Franz Kaim in München ge-
gründet, und es wurde damit ein Kunſtinſtitut geſchaffen, das von
kleinen Anfängen aus eine über Deutſchland hinausreichende Bedeutung

erhalten ſollte. Jm Muſikleben Münchens eroberte das KaimOrcheſter
ſich die führende Stellung, ſodaß im Jahre 1895 eigens für ſeine Kon
zerte der impoſante Kaim-Saal erbaut werden mußte, der mit einem
dreitägigen Muſikfeſt unter dem Protektorat des Prinzen Ludwig Fer-
dinand eingeweiht wurde. Ein Hauptgeheimnis von Kaims Erfolg, allen
Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten zum Trotz, war die glückliche
Auswahl der Dirigenten. Seit es ihm vollends gelungen, Felix
Weingartner als erſten Kapellmeiſter zu gewinnen, ſind die Kaim
Konzerte nicht nur in München wahre Muſikfeſte, ſondern auch in
Stuttgart, Frankfurt, Nürnberg und anderen ſüddeutſchen Städten zur
ſtändigen Jnſtitution geworden, und aus Muſikzentren wie Wien,
Leipzig, Hamburg, Florenz, Mailand u. a. liegen Berichte über glänzendeTriumphe des KaimOrcheſters vor, das jetzt ſo geſucht iſt, daß es

nur einem Teil der an die Kapelle ergehenden Einladungen Folge leiſten
kann. Felix Weingartner, Edler von Münzberg, abſolvierte das
Leipziger Konſervatorium, war dann von 1884--1891 in Königsberg,
Hamburg und Mannheim als Kapellmeiſter tätig und machte damals
ſchon ſehr von ſich reden. Das Jahr 1891 brachte ſeine Berufung
nach Berlin, wo er als Hofkapellmeiſter bald der erklärte Liebling der
Berliner war und glänzende Triumphe feierte. Seit 1898 ſteht er an
der Spitze des Kaim-Orcheſters und führt dasſelbe von Triumph zu
Triumph. Seine Beliebtheit beim Münchener Publikum, aber auch
beim Orcheſter ſelbſt, iſt eine beiſpielloſe. Aus Weingartner's bis-
herigem Wirken läßt ſich die außergewöhnlichſte Dirigentenindividualität
unſerer Zeit erſehen, und man weiß nicht, was man bei ihm mehr bewundern
ſoll, die großzügige Auffaſſung das Raffinement der dynamiſchen
Schattierungen oder die Stimmung, welche er jeweilig den einzelnen
Tondichtungen entſtrömen läßt. Als Komponiſt hat er ſich ſehr er
folgreich mit Opern, Symphonien, ſymphoniſchen Dichtungen und
Liedern betätigt, und ſein letztes Werk, die Operntrilogie „Oreſtes“,
wurde ſofort nach der Vollendung von mehreren erſten deutſchen
Bühnen zur Aufführung angenommen. Endlich hat ſich Weingartner
auch als Muſitſchriftſteller einen großen Namen gemacht. „Die Lehre
von der Wiedergeburt und das muſikaliſche Drama“, „Ueber das
Dirigieren“, „Bayreuth“, „Die Symphonie nach Beethoven“ ſind als
Werke von hohem Werte anerkannt

Philharmoniſche Konzerte des Winderſtein-Orcheſters. Jn
dem am nächſten Donnerstag ſtattfindenden vierten Konzert wird das
Publikum wieder einmal Gelegenheit haben, den phänomenalen Geiger
Henri Marteau zu hören, von dem ein Konzertbericht ſagt, daß
er den erſten Platz, den er ſich ſo ſchnell ergeigt, für abſehbare Zeit
wohl unbeſtritten behaupten wird. Da auch die Orcheſtervorträge aus
nur wertvollen Stücken beſtehen (Mozart, Symphonie Es-dur, Wagner,
Waldweben a. Siegfried und Maſſenet, Quverture zu Phädra), ſo kann
der Beſuch dieſes Konzertes allen Muſikfreunden nur auf das wärmſte
empfohlen werden.

Risler- Konzert. Auf den am nächſten Montag
(12. Januar) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Klavierabend
von Edouard Risler ſei hierdurch mit wärmſter Empfehlung noch-
mals hingewieſen. Die bloße Nachricht: „Risler ſpielt!“
müßte allein hinreichen, auch hier den größten Konzertſaal zu füllen,

Vermiſchtes.
Zur Flucht der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Jn Paris denkt

man in Dingen der Liebe ſehr weitherzig. Um ſo bemerkenswerter
für den Eindruck, welchen die Affäre der Prinzeſſin Luiſe in Frank
reich hervorgerufen zu haben ſcheint, iſt ein Aufſatz, den der be
kannte Publiziſt Charles Laurent im „Matin“ veröffentlicht. Wir
geben einige Stellen wieder: „Es waren einmal fünf
kleine Kindlein Allerdings waren es Kinder des
Kronprinzen von Sachſen, und ſeit der Schlacht von Leipzig iſt man
in Frankreich den Bürgern jenes Landes nicht fonderlich zärtlich
geſinnt. Aber nichtsdeſtoweniger liegt etwas ſeltſames und be-
klemmendes darin, fünf Kinder in ſolcher Weiſe von ihrer Mutter
verlaſſen zu ſehen, die ohne weiteres den Lehrer dieſer Kinder
unterfaßt und mit ihm davongeht. Sicherlich iſt mehr als ein
Franzoſe vor Staunen und Zorn zuſammengezuckt, als er in der
„Jlluſtration“ der letzten Woche das Doppelporträt des Liebes
paares von Genf zu Geſicht bekam, wie es ſich ſelbſt vor den
Apparat des Photographen hingeſtellt hat: neben der Prinzeſſin,
ganz und gar an ſie gelehnt, Herr Giron, man möchte faſt ſagen,
wie ein Prinzgemahl in partibus. Wenn das Bild ſeiner Ge-
fährtin vielleicht eine vage Erinnerung an die fünf kleinen Ver
laſſenen von Dresden hervorruft, ſo ſcheint er mit jugendlichem
Stolze hinauszuſchreien: „Das ſechſte wird von mir ſein. (Es iſt
in Wirklichkeit das achte.) Der Hof von Sachſen iſt in Trauer, der
von Wien in Verzweiflung, der von Berlin in Empörung, der von
Rom in Verlegenheit, die Verhandlungen kreuzen und winden ſich,
weil man vergebens nach einem Mittel ſucht, eine Ehe, die fünf
Sprößlinge hervorgebracht hat, als nichtig erklären zu laſſen. Aber

indes bewundern in Genf die zwei Turteltauben ruhig die ſchöne
Natur unter den Augen des aufmerkſamen Europas, während die
hochachthare Bundespolizei aus lauter Eiferſucht auf den Ruf der
Gaſtfreundſchaft ihrer Republik ſic ſorgfältig bewacht. Es iſt klar,
daß all das uns nichts angeht, und daß die ehelichen Unfälle des
ſächſiſchen Kronprinzen uns vollkommen fremd bleiben follten. Aber
weshalb ſpricht man uns denn davon mit ſo großer Beharrlichkeit?
Sicht das wirklich nur der Liebesflucht eines faſt ſchon gekrönten
„ſüßen Mädels“ ähnlich, die lediglich ihr Vermögen, ihren weib
lichen Ruf, ihre Ebrenſtellung und ihren Namen opfert, um der
Neigung ihres Herzens für den einen Einzigen und gegen die ge-
ſamte übrige Welt zu folgen? Wenn es das wäre, könnte man
ſchweigen und ſein Antlitz wegwenden, aber m „e s waren ein-
mal fünf kleine Kindlein“. Wie kann man ſich be-
gnügen, über Dieſes ſchlecht aſſortierte Jdyll zu lächbeln, das ſich in
das volle Licht der Oeffentlichkeit ſtellt, wenn es folch eine Kehrſeite
seigt? Wie ſoll man die 2aune dieſer Hühnchenmutter achten,
welche das Neſt verläßt, um einem jungen Hahn zu folgen? Wie

JJ;„

iſt es möglich, hierbei die ganze Ritterromantik der Entiführungen
wieder erſtehen zu laſſen, wenn man in der Ferne die erſchrockene
Gruppe der kleinen Brut bemerkt, die von einem Moment zum
andern zwiefach verwaiſte, erſtens, weil ſie keine Mutter mehr har,
und zweitens, weil man ſie natürlich lehren wird, diejenige zu
vergeſſen, die dieſen Namen trug? Wie ſoll man jenen naiven
Enthuſiagsmus emvſinden, der uns allen einſt beim Leſen kecker Aben-
teuer zur Eroberung eines jungen Herzens oder zur Befreiung einer
gefangenen Schönen das Herz ſchwellen machte, wenn all dies heut
auf die ſinnloſe Geſte einer Frau zuſammenſchrumpft, welche mit
rhrer Haube zugleich fünf Wiegen von ſich ſchleudert? Nein, nein
redet mir nicht von Liebe, nicht von Poeſie und verkannten Jdeaben,
noch von glühenden Schweſterſeelen, die ſich nähern und einigen
mußten, wenn Jhr der Welt dieſes Schauſpiel gebt! Denn „e s
waren einwal fünf kleine Kindlein

Wir teilen noch folgendes Telegramm mit: Aus Brüſſel,
9. Januar wird gemeldet: Die Familie Giron glaubt, daß n der
Angelegenheit der Kronprinzeſſin von Sachſen
eine überraſchende Wendung bevorſteht und
daß ihre Trennung von Giron endgültig ſein
wird. Hoffentlich! Nach einer Meldung aus Wien wird von
dortiger unterrichteter Seite mitgeteilt, der beabſichtigte Beſuch
des ſächſiſchen Kronprinzen bei Kaiſer Franz
Joſef bezwecke hauptſächlich, die Mißſtimmung zu beſeitigen,
die am Wiener Hofe herrſche, weil man ihn von allen die Affäre
der Kronprinzeſſin betreffenden Vorgängen bis zum letzten Augen
blick in Unkenntnis ließ, denn ſonſt wären von Wien aus entk-
ſprechende Schritte unternommen worden, um es nicht zum Aeußer-
ſten kommen zu laſſen. Jn Depeſchen aus Salzburg wird
beſtätigt, daß die Familie Toskang dem Leopold Wölfling drei
Millionen Kronen als Abfindungsſumme angeboten habe. Erz-
herzog Joſef Ferdinand hat, wie aus Salzburg berichtet
wird, mit Rückſicht auf die unerquicklichen Familienverhältniſſe,
welche ihm den Aufenthalt am Hofe der Familie Toskana in Salz
burg verleidet haben, um Verſetzung vom Tiroler Kaiſerjäger-
Regiment zu einer ungariſchen Waffenabteilung nach
geſucht. Aus der Umgebung des Hofes verlautet, daß der Kaiſer
die Bitte des Erzherzogs bis zur endgültigen Ordnung der Hof-
affäre abſchlägig beſchieden und erſt für dieſen Zeitpunkt eine Er
ledigung in Ausſicht geſtellt habe.

Der Mädchenhandel blüht in OeſterreichUngarn nach wie vor
auf das Schamloſeſte. Es vergeht beſonders in Böhmen und
Galizien kaum eine Woche, daß nicht Nachrichten über Mädchen-
händler, faſt durchweg Jsraeliten, in die Oeffentlichkeit dringen.
Das „Pravo Lidu“ erzählt folgende Geſchichte, die überdies be
weiſt, wie wenig die öſterreichiſche Bureaukratie dem Mädchenhande!
entgegentritt: „Vor einigen Tagen fuhren in einem Zuge, der von
Krakau nach Prag ging, etwa 15 Mädchen im Alter von 15 bis 18
Jahren, größtenteils galiziſche Jüdinnen, die von einem galiziſchen
Juden begleitet waren. Die Mädchen erzählten auf Befragen,
daß ſie nach NewYork fahren. Die Mitreiſenden ſprachen die Be
fürchtung aus, daß die Mädchen in Amerika an Bordelle verkauft
werden würden, und dieſe Abſicht beſtätigte auch ein Schaffner,
der erklärte, daß jeden Tag eine Anzahl Mädchen mit dieſem Zuge
fährt an manchen Tagen bis zu ſechzig, ohne daß ſich jemand darum
kümmere. Einer von den Reiſenden meldete das in Prag dem
dienſthabenden Polizeiinſpektor, der jedoch erklärte, daß ſich da
nichts tun laſſe, da man leicht einen Mißgriff begehe. Die Polizei
wiſſe davon, aber ſie könne nicht helfen, wenn kein beſonderer Anlaß
zum Einſchreiten gegeben ſei. Als der Reiſende verlangte, daß der
Leiter des Polizei Kommiſſariats der Staatsbahn geholt werde,
kam der Polizeikommiſſar Syborny, der aber keine große Luſt
zeigte, einzuſchreiten, wieder mit der Begründung, daß er keinen
Mißgriff machen wolle. Schließlich ging er doch mit dem Anzeiger
zum Zuge. Auf ſeine Frage, wohin ſie reiſen, gaben alle Amerika
als Ziel ihrer Reiſe an, und ihr Führer ſagte, ſie ſeien ihm an
vertraut und er fahre deshalb mit ihnen. Die Mädchen hatten jede
ihr Arbeitsbuch, aber keine konnte ſich mit einem Paß ausweiſen.
Der Kommiſſar erklärte nun, es laſſe ſich nichts machen, höchſtens,
daß er nach VBodenbach telegraphiere, damit die Angelegenheit dort
erledigt werde.“ Das „Pravo Lidu“ fügt hinzu, daß täglich
hunderte von Mädchen auf dem Wege über Prag verhandelt werden
und daß die Polizei das ruhig dulde, um „keinen Mißgriff zu
machen“, während doch faſt jeden Tag in den Straßen von Prag
ein Poliziſtenübergriff vorkomme. Allwöchentlich fahren etwa 200
Mädchen aus Galizien über Prag nach Leipzig, Dresden, Bremen
und Hamburg, und alle werden ſie durch lügenhafte Verſprechungen
hinausgelockt. Das „Pravo Lidu“ verlangt, daß die Polizei endlich
gegen die Mädchenhändler einſchreite. Dieſem Verlangen werden
alle anſtändigen Menſchen ſich anſchließen.

Blumenſprache. Erſter Sportsman (beim Blumenkorſo im
Wagen): „Kamerad, warum ſo ſehr nachdenklich?“ Zweiter: „Jch
warf der Fräulein Tochter des reichen Kommerzienrats, der hübſchen
Sophie, einen Zweig mit Palmkätzchen. in den Wagen und rief ihr
zu: „Sie ſind ein liebes Kätzchenkf“ Dierauf warf ſie mir eine
Kamelie zu was wollte ſie wohl damit ſagen?“

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.)

MedlWeltausst. Paris

denstoffe net Preter
Deutschlands grösstes Specialgeschaäft
MiCHELS 4 Gie 8ERLIN sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eeke Markgrafenstrasse.
e

in Orefeld e
re

6

jetzt 3,00 4,50

Und Slores

7,25 9,00

c „J[-„JÜQ

deutende Preisermässigung

Gardinen u. Slores, engl. Tüll
bisher Mk. 4,00 Mk. 6G,50 Mk. 7.50 Mk. 10,00 Mk. 14,00

5,50

Gellickte Tüll-Spachtel Gardinen
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Die „Lungenblutung.“ Eine 52jährige verheiratete Fabrik
arbeiterin in Tübingen, die ſchon früher eine Jnvalidenrente be
zogen hatte, ſuchte dem „Staatsanz. f. W.“ zufolge die wiederholte
Bewilligung einer ſolchen nach. Da ſchon früher der Verdacht der
Simulation vorlag, wurde ſie in die mediziniſche Klinik zur Be
obachtung verbracht. Bei ihrer Ankunft in der Klinik befand ſich
eine mit Rinderblut gefüllte Flaſche in ihrem Koffer, die man daſelbſt beließ. Einige Tage darauf klagte die Perſon, wie früher,

über Schmerzen in der linken Bruſtſeite. Man war jetzt auf die
kommende „Lungenblutung“ vorbereitet. Jn der Nacht hörte eine
andere Kranke die Fabrikarbeiterin eine Flaſche öffnen; bald darauf
ſtieß ſie ein klägliches Geſchrei aus, forderte andere Kranke auf, den
Arzt, zu rufen, und verfiel danach anſcheinend in Ohnmacht. Die
Wärterin fand Bluterguß in dem Auswurfgefäß und der herbei
geholte Arzt die halbgeleerte Rinderblutflaſche in einer Taſche ihrer
Kleider. Die Fabrikarbeiterin konnte den verübten Betrug nicht
mehr leugnen und iſt jetzt deswegen angezeigt.

Einbrüche. An der Wohnung einer Dame in der Rue de
Naples zu Paris klingelte nachmittags 3 Uhr ein anſtändig ge
kleideter Mann von hohem Wuchſe. Erſtere war nicht zu Hauſe.
Das Dienſtmädchen öffnete und der „Beſuch“ trat ein. Kaum
hatte das Mädchen die Vorſaaltür geſchloſſen und wollte nach dem
Begehr des Fremdlings fragen, als dieſer es an der' Kehle packte
und ſagte: „Wenn Du ſchreiſt, biſt Du des Todes.“ Der Ein-
brecher ſchleppte das Mädchen ins Speiſezimmer, knebelte es, er-
brach verſchiedene Möbel, nahm Geld, Schmuckſachen und andere
Wertgegenſtände an ſich und entfernte ſich alsdann wieder. Eine
Stunde ſpäter kam die Herrin des Mädchens nach Hauſe und be
freite dasſelbe aus ſeiner Lage. Von dem Gauner fehlt jede Spur.

An der Kaſſe der Grands Magaſins du Louvre zu Paris wurde
an demſelben Tage ein Diebſtahl von 50 000 Francs begangen.
Ein Kaſſenbote befand ſich vor den Schaltern und hatte eben eine
größere Geldſumme einkaſſiert, die er in ſeiner Mappe unter
zubringen im Begriff war, während er das kleinere Geld in einen
Beutel tat. Jn dieſem Augenblick fiel ein Geldſtück auf den Boden
und ein mit am Schalter ſtehender Mann ſagte zu dem Kaſſen
boten: „Sie haben ein Fünffrankſtück fallen laſſen; dort liegt es.“
Letzterer bückte ſich, um es aufzuheben, und ſchob es dem Kaſſierer
mit den Worten zu: „Jch deponiere das Geldſtück bei Jhnen, denn
es gehört nicht mir. Jedenfalls hat es jemand anders verloren.“
Als der Kaſſenbote hierauf einen Blick in ſeine Geldtaſche warf,
fehlten daraus 50 Tauſendfrankſcheine. Er war einem neuen
Gauner-Trik zum Opfer gefallen.

Ein Maler als Freiheitskämpfer. Am Donnerstag ſchloß ein
Kampfgenoſſe Garibaldis, der 77jährige Elenterio Pagliano, für
immer die Augen, mit denen er die glorreichen Schlachten geſchaut
hatte, die ſein Pinſel in impoſanten Bildern verherrlicht hat. Er
führte den Sähel ſo gut wie ein Berufsoffizier und unter den Rot
hemden, die bei Marſala landeten, um Sizilien zu erobern, war er
einer der tapferſten und kühnſten geweſen. Jn den ſechziger
Jahren ſchickte er auch verſchiedene ſeiner Schlachten und Hiſtorien-
gemälde nach Deutſchland und erhielt einen Preis der Berliner
Akademie. Jn Mailand war der alte Maler eine ſtadtbekannte
Figur.

Furchtbares aus Marokko. J. Dawſon der zehn Jahre in
Marokko gelebt hat und mit dem Leben ſeiner Bewohner ſehr vertraut
geworden iſt, erzählt in der „Revue“ von den merkwürdigen, unheim
lichen Zuſtänden, Anſichten, Gebräuchen und Vorurteilen, die dort dem
Europäer entgegentreten. Tanger, ſo ſagt er, iſt, übergoſſen von Licht
und Sonne, mit ſeinen weißen Terraſſen eine wunderbare Stadt, ob

wohl es nicht mehr ein ganz rein marotkaniſches Gepräge hart durch
die Nähe und Einflüſſe der europäiſchen Küſte und der engliſchen
Feſtung, die nur auf einen Kanonenſchuß weit von ihr getrennt
iſt. Man glaubt, das Volk des alten Teſtamentes bei den
Feſten der Eingeborenen vor ſich zu ſehen. Nur ſcheinen ſeit
den alten Zeiten die Tyrannei, die Verdorbenheit und die Bedrückung
in der Verwaltung dieſes ſchönen Landes gewachſen zu ſein. Auf der

anzen ſozialen Leiter, vom jungen Sherif, der majeſtätiſch unterſeinen königlichen Schirm thront, bis zum niedrigſten Bettler, dem man

an den Pforten der Stadt begegnet, erwirbt ſich ein jeder ſeine
Stellung durch Kauf, verkauft Ehren und treibt auf jedem Markt
Betrügereien. Das Schickſal eines bekannten Waſſerträgers in Tanger,
eines Mauren namens Abdul-Karim diene als Beiſpiel für die Grau
ſamkeit, mit der in Marokko vorgegangen wird. Dieſer Mann nahm
ehemals eine der höchſten Stellen des Kaiſerreiches ein, war hochangeſehen,
gefürchtet und reich und bekleidete das Amt des Gouverneurs einer
großen Provinz. Eines Tages wurde er zur Baſtonnade verurteilt
und wäre beinahe dabei ums Leben gekommen er bekam 800 Hiebe
weimal wurde er mehrere Jahre lang in ein finſteres, modriges Geagns eworfen, zweimal gefoltert, um ihm eine Angabe über den

erſteck ſeines Schatzes zu entreißen. Die erſte Folterung trug ihm

Man hatte ihm das mitden Verluſt eines Auges ein.
einem Haken durchbohrt, der an einem Balken ſo hoch be
daß der Gefolterte nur mit aller Anſtrengung eine zeitlang ſich auf
den Fußſpitzen halten konnte, bis ihm durch die rpattrwß ſeiner
Füße das Augenlid zerreißen mußte.
er die rechte Hand ein, die man ihm der Länge nach auf-

Auf die offene Wunde preßte man ihm Sand und knebelteſchlitzte.

ſie in einen Fetzen von Ochſenhaut.
Vergehens wider das Geſetz beſchuldigt worden, auch niemals vor
einem Gerichtshof erſchienen, und ſo wie er zugrunde gerichtet worden iſt
von denen, die mehr Macht als ar beſaßen, ſo hatte er ſeinerſeits
eine nicht geringe Anzahl derer ruiniert, die ſeine Autorität einſt zu

Jn Marckko iſt das Schickſal Abdul-Karims
ſeine

ertragen gehabt hatten. Jn Mo
von gar keinem Jntereſſe für
gewöhnlichſte Sache der Welt.
dort käuflich zu erwerben. Den
bekleiden, heißt ſich das Recht
auf das letzte
Gewaltmittel der Tortur oder des Aushungerns.
mit einem polizeilichen Amt betraut ſein, nicht eine Stelle wt ſo und
ſo viel monatlichem Gehalt, ſondern es heißt einfach das patentierte
Recht beſitzen, mit Gewalt erpreſſen
zu können.

Geldſtück auszuſaugen durch di

Die Polizeibeamten, genannt assassins, überlaſſen den
Betrag ihres Raubes ihrem Gebieter, von dem ſie Befehl erhalten
haben, dieſes oder jenes Jndividuum zu arretieren, da es wegen
geheimer Erſparniſſe verdächtig ſei.
einen geringen Teil, der ihre einzige Einnahmequelle iſt. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß die individuelle Freiheit im ganzen
Maghreb ein unbekanntes Ding iſt. Gewöhnlich begnügt ſich der
Richter, der nur nach dem gebotenen Geſchenk urteilt, mit den kurzen
Worten „Jns Gefängnis oder „Die Baſtonnade!“ Der Richter
ſpruch ſpricht niemals beſtimmt die Anzahl von Monaten und Jahren
der Gefangenſchaft aus. Die Befreiung des Gefangenen hängt lediglich
von der Summe ab, mit der ſeine Verwandten oder Freunde ihn
beim Magiſtrat auslöſen können und wollen. Wer keinen Freund
hat, und das iſt ſehr ſelten, der ihn im Gefängnis mit Lebensmitteln
verſieht, bekommt vom Staat täglich nur ein
Brot und einen Trunk Waſſer, der bezahlt werden muß.
fängnis iſt ein dumpfes, ſchmutziges,

eſtigt war,

Das zweite mal büßte

Dieſer Mann aber war nie eines

Mitmenſchen es iſt die
Alle ofßziellen Stellen ſind

Poſten eines Gouverneurs
erkaufen, die Bevölkerung bis

grauſamſten
So bedrutet auch

und in gewiſſen Grenzen ſtehlen

Sie erpreſſen für ſich nur

anz kleines
Das Ge

finſteres Loch, wo die Geſunden,

die Kranten, die Aarren, die Traurigen, die Verſtummelten, die Blinden,
die Tauben, alle, alle in einem dunklen, übelriechenden Raum zuſammen
gedrängt ſind. Die Gefangenen dürfen rauchen, ſchreien, ſich ſchlagen,
ſingen, ſpielen, ſchlafen nach Belieben. Sie ſind beinahe alle Philo
ſophen oder Fataliſten. Die Todesſtrafe iſt unbekannt, aber es fehlt
einem Eingekerkerten nicht an Gelegenheit, zugrunde zu gehen. Jm
Falle einer Rebellion ſetzt die Regierung auf den Kopf eines jeden Re
bellen eine mäßige Geldbelohnung. Dieſe Köpfe werden eingeſalzen
und als Verzierung auf die Stadtpforten gepflanzt. Dawſons Anſicht
iſt, daß in der Tat die marokkaniſche Regierung die allerverworfenſte
der ganzen Welt iſt, und daß nirgends das Geld oder die Geldgier ſo
öffentlich das Motiv aller Handlungen bildet, wie in dieſem Kuaiſerreich,
in dem der Nachkomme Mohammeds, Abdul Aziz IV., regiert.

Ein hoher Schadenerſatz. Der gegenwärtig ſich in Berlin auf
re franzöſiſche Erfinder Pic tet hat gegen verſchiedene Pariſer

lätter, darunter die „Libre Parole“, einen Schadenserſatz-
prozeß wegen Verleumdung angeſtrengt. Er beanſprucht von jedem
der beteiligten Blätter eine Entſchädigung von 100 000 Fres. DieBlätter haben Pictet beſchuldigt, gehen zu haltende Angaben über

die franzöſiſchen Unterſeeboote fremden Mächten übermittelt zu haben.
Eine Haarkonkurrenz. Einen ſpaßhaften Wettbewerb, der noch

nicht dageweſen ſein dürfte, veranſtaltete zu Weihnachten eine ſehr ver
breitete engliſche Wochenſchrift. Sie ſetzte Preiſe von 20 bis 80 Mk.
in baarem Gelde für diejenigen unter ihren Leſerinnen aus, die ihr
die längſten natürlich von ihrem eigenen Kopfe, einſchicken
würden. Der Sendung, die durch die Unterſchrift dreier Freundinnen
beglaubigt ſein mußte, war auch eine Photographie der Preisbewerberin
beizufügen. Faſt 500 junge Frauen oder junge Mädchen mit braunem,
blondem oder rotem Haar, auch aus Jrland, Schottland, Kanada,
Auſtralien und Jndien, beteiligten ſich an dem Wettbewerb. Eine
Mrs. R. Roſe aus Briſtol hat den erſten Preis mit einem Haar von
183 Zentim. davongetragen. Die acht übrigen Preisbewerberinnen, die
leichfalls Preiſe erhielten, hatten Haare von 179 bis 153 Zentimeter
änge.

Bernſteinfiſcherei. Wenn die Stürme am Oſtſeeſtrande toben,
dann iſt die Zeit der Bernſteinfiſcherei gekommen ſo war
u. a. Rothenen dieſer Tage vom Glück begünſtigt. Die Bernſtein
ſchöpfung ergab nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ einen Erlös von
24000 Mark. Auch andere ſüdlich gelegene Strände haben eine
Menge Bernſtein geſchöpft.

Die Kronprinzeſſin Luiſe als Komponiſtin. Die Kronprinzeſſin
La iſe hat ſich auch auf dem Gebiete der muſikaliſchen Kompoſition
Serſuchkt, und zwar mit dem Erfolge, daß der Dresdener Muſi?ſchrife
ſtelle Otto Schmid, der Herausgeber des Werkes „Muſik am ſächſiſchen
Hofe“, im 3. Band ſelben (Leipzig 1900), eine der beſten
Kompoſitionen der Prinzeſſin aufgenommen hat. Der vom Dichter
Karl Stieler herrührende Text dieſes Muſikſtückes hat augenblicklich
eine eigenartige aktuelle Bedeutung erlangt. Das Gedicht heißt
„Flucht“ und lautet:

„Es zieht das Schiff auf hohen Wogen,
Ums Segel zieh'n die Möven her,
Vater und Mutter ſind betrogen,
Wie ſchaurig iſt das kühle Meer.

Wir ſind aufs Meer hinausgezogen,
Weil uns daheim kein Troſt mehr blieb.
Vater und Mutter ſind betrogen,
Wir haben nichts als unſ're Lieb'

(Schluß des vedaktionellen Teils.)
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Kleiderstoſffe, Damen-Confection, Wäsche, Leinenwaaren, Teppiche, Gardinen

e Eingang an der Seſtenfront unseres bisherigen Geschäftshauses.

rkauf l Zurückgesetzte Waaren in allen
Abtheilungen und sämmtliche

M Raesthbestände der letzten Saison

Gute leistungsfähige schlesische J

Cigarrenfabrißk sucht
gelegentlich einen

a ersten Vertreter
für hieſigen Platz unter günſtigen Bedingungen.

an Haasenstein nOfferten unter A. 47
A. G., Breslau.
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iſt ein unübertroffenes, unſchädliches kosmetiſches Mittel
zur Pflege der Haare, unerreicht an Güte und Wirkung bei
Haarausfall und frühzeitigem Ergrauen der Haare. Seit
23 Jahren tauſendfach bewährt und mit größtem Erfol
angewandt zur Erhaltung der Kopf- und Barthaare un
zur Förderung des Nachwuchſes derſelben. r Goldeneedailien r ſowie unzählige Dankſchreiben ſind Be-
weiſe der Güte von Hollup's Haarkräuterfett und
erklären deſſen Weltruf; dasſelbe darf in teiner Familie fehlen.

Preis per Flaſche 1 und 2 Mk. bei Georg Uber,
Halle a. S., Droguerie, Steinſtraße.

Wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch den alleinigen
Fabrikanten M. Hohlup, Stuttgart, Gegründet 1879.

0. Koesewitz,
vereid. Bücherreviſor.

Kl. Wohnhaus
mit anſtoßendem größeren Garten
oder Land, Umgegend von lle
zu mietben geſucht. Späterer Kauf
nicht ausgeſchloſſen. Angeb. u. B.
h. 752 1 an Rud. Mosge, Halle.

Kapitalist
zur Vergrößerung eines guten Ge
ſchäftes geſucht. Riſiko ausge
ſchloſſen. 15 bis 20 o garantirt.
Offerten unter Z. ü. O9 an die
Exped. d. S'g. erbeten. (385

Gartenanlagen,
Aus'ſchneiden d. Obſtbänme, Sträucher,
ſowie als Spezialität Formobſtſchnitt
wird von ält. erf. Kunſtzärtner ſach
gemäß ausgeführt, auch auswärts.

Henmoe, Göbenſtraße 26, III.

Gebrauchte Säcke
jede Sorte Dünger-Guano- und
ChileSäcke kaufen jed. Quantum
zu höchſten Preiſen

M. Maennicke Schmlöät,
Bennſtedt. [62

Sqchwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen c jede
Hautunreinigkeit, cropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50

nur allein bei (612
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Apfelsinen
und Citronen
treffen Montag 200 Centner ein.

M Aepfel Wempfiehlt billigſt (672Robert Semmler, Nikolaiſtr. 8.

ſoh David

a S.
Anun Silber

gla war(hampagner feinste Qual.

GFritz. HochheimaM.
Variange Preis s

Herzliche Bitte!
Geb., d. veſſ. Ständ. angeh. Dame

(Waiſe), d. d. Krankheit i. Sorg.
gerathen, bittet um ein Darlebn v.

150--200 Mk.
aus vornehmer Privathand. Off.
sub Z. W. 022 a. d. Exp. d. Ztg.

Lothriuger Rolſ- und Wrißwrinr

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

P. IHennequin, Weingroßhandlung, Mt.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch: Georg Wol, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.
r T

gelegen, nahe der deutsch-belgischen Grenze a. da inie Cöln-Verviers. Mineralquellen Erfolgreiche Trink- u.
Badekuren bei Bleichsucht, Blutarmut, Nervenleiden.

Während d. Winters täglich 2 Concerte, Theater Bälle etc.
S ars Tasſno ſo das ganze Tahr gronſnet-a Die glieſchen Zerstreuungen wie Tarſo.

verausgadt a 3 für d. Zerstreuungen4 jährl. über eine Million seiner Besucher,
Prospecte d. d. Secretariat des Casinos in Spa (Beſgiem

Deutſchnat. HandlungsgehilfenVerband
Hamburg.

Geſchäftsſtelle Halle a. S.: Mansfelderſtr. 9, I.
Beitrag pro Halbjahr 5. Mk.
z. Stellenvermittiung, Auskunftei, RechtsKoſtenfrei: ſchutz, Verſicherunggeg. Stellenloſigkeit, freier

Bezug der Verbandszeitung, Darlehnskaſſe.

Man erzielt unbedingt den
besten Kaſfee

dureb Verwendung von
Andre Hofers

Salzburger Kaffee Würze

in Würfelſorm
in Cartons à 42 Worfel 50 Pfg.

99 9 à i 25 mZu haben in allen besseren Kolonial-
waaren-Gesehäften.

S

hn

spa Winter-Saison I



ſtellt man in wenigen Minuten

mit MAGGI's Bouillon-Kapseln à 16 u. 12 Pfg.
für je 2 Portionen vorzüglicher Kraft oder Fleiſchbrübe her.

illom on Nur mit kochendem Waſſer überbrühen.

D. Man verlange ausdrücklich AGGI's Bouillon-Kapſeln. W

f. Schmidt,

Feinste
Büttner-Kessel rupfhesselfabrik,

D. R. P. j h ien Maschinenfabrikper kg Kohle 8 9 kg trockener oder ühberhitzter Dampf. 29 e e “rnee r x L n

Kessel phonApparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulcanisirkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken etc., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

e en30-300 qme m staöets vorräthig.IVeitere
Specècletäten: aller Art, geschweisst und genietet,
Deb erhitz er Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

e Specialität: Dextrin-Röstapparate.Wasserreiniger Abtheilung II: Homogen Verhbleite u. Ver-
z rinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Pisen,Vorwärmer Kupfer ete.e Rauchlose nach meinem Kkonkurrenzlosen patentirten Verfahren.

e e ar I h aber erſte G Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (0.
Einziger Schnellumlaufkesssel. Kleinem Raum I Drehbanl«, ActienCapital Mark 9 000 000.

Reſerven ca. „2100 000.W r Hiermit geſtatten wir uus, unſere Treſor- Einrichtung mit
Klemmfutter. Für Schloſſer und Stahlkammer und vermiethbaren Schrank-

yrradReparateure ſehr billige guteJa Npekgechet Die Bank wird auch fächern ſowie Räumen zur Aufnahme von
auf Arzahlung bei genägender Sicher geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner O. 0. m. b. H.
h.it re h doyxel z h h zuAuch n einen doppel-empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.Verding em Arm Rhein. wandigen ne anere Dienſte für den ſonſtigen bank-

2 eſchäftlichen Verkehr, alsGrösste Wasserrohrkesselſabrik Deutschlands. Emaillir-Ofen seſcäſrichen Bgrekri vie Auftewahenrg und Verwalten

General vertreter für Magdehburg: für m er abzu r Effekten, r x vD. I. g. ben. Franz n ern gegen gute Verzinſung, Creditbriefe auf ausForstreuter., Ingenieurbureau 6. m. b. II., Magdeburg ge SErmoleben r n weruig- idhe a
e beſtens empfohlen. [7566mir e 0 Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,t m 1 auerhaGlas, Porzellan, Steingut, Meer- c Große Steinſtraße Nr. 75.schaum, Marmor, Serpentin, Achat,

Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei n wAlbin Hentze, J nSchmeerstrasse 24. e T F RLocomobilen, 30-, 12, 3pfd., S S e 4 n IIDampianlagen, 20-, 8., 6 u. 4pid., r S e 8 Bankgeseh t. alle o S.S Dampfm.,50, 20,10, 8, 6 u. 3pfd., S a y Posistrasse, gegenüber der HauptpostDampftkeſſel, 38, 30, 12, 8 qm, S 3 nene e S empfieblt sich zuGasmotor, 10- u. 2pfd., Petro- S re X S e innns e Iſt t 4 tleummotore, Spfd., Drehbänke, S u e e e S.t Abrichthodel, Pumpen, Ventile, S a So t S b b bKe l bnl II l Il lIlageh.
Lager, Riemenſcheiben verk. billig R n u S 8 Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.H. Eisentraut, Meckelſtr. 24. 2 eoeeeee Sach c Anſangs- und Schluss Kurse.Grö eeseerw e m S Depositen Annahme. Check- Verkehr.rößere Gutspoſten e m 2S S W e e r S m t un in der an a zu vermiethen.(l[Deipew- n. (erstengtrobs S e e e Ah Ffandbriefe
fertig gepreßt oder zum Preſſe e S J e h 2 r Safegr gen W e en Saufen geſucht. u unſch W e S 3r a 5. Mvpothelkens Bennohe c S auf Stadt und Land GrundſtückeJ 6 n AFWever, S es 2 t d u zS lin 72 en coulanteſten BedingungenCöthen i. Anh. Weh S vieiiC e h r re W c S S DarleiherLicher heits-Soil inden e 4 s S erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
zum Aufwinden z jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.von Lasten Be Für auszuleihende Gelder werdenEinfgehl 0 hndeiſichere per koſtenfrei 3188gewieſen.einmüller-Ueberhitzer wag lanne
Bewährt! D. R. Bank- und Hypotheken GeſchäftHalle a. S., Martinſtraße II (obere Leipzigerſtraße).

Pruwpelto gratin. Für Kessel jeclen Systems geeignet.
r 3p. Wayfartn C L. C. Steinmü ller, Gummershach, Rneinprovinz. 2

und Berlin N., Chausseestr. 2 D. 3 hste AAusstellung Düsseldorf 1902: Goldene Medaille,
Vornehmste

eihnachfsgeschenk!
Prospecfe kostenlos.d

don an i ar en erd Grösste Speciaſ-fabrer fir Gasbedeoten.

festen ſeeeneeeJ Cement- Wohlfelles Ersatzmaterial für Eduard Steyer
Ka k Portland-Cement, Leipzig w Plagwitz

e dieſem an Qualität ziemlich Gegrun Jn kleiner Stadt der Provinz Sachſen, Bahnyſtation, viel Oekonomiegleichkommend. 2 Baugeschaft S o in der Stadt und Umgeagend, iſt ein ſehr geräumiges Grundſtück
d S jnsbeſondere gut zum Faſſadenputz, Säebs. Tbüring. mit größerem Hof und Garten wegen vorgerückten Alters des BeIndustrie-erner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte t beiuſatze.

ſitzers preiswerth zu verkaufen. Betried ſeit langen Jahren
Colonialwaaren- und SpiritnoſenDetailgeſchäft,

Handel mit
Produkten u. Düngemitteln.

2 unmittelbar r Wohnhäuſer mit 2 Thor-1 Sterdeßet für 8 Pferde, 2 große Niederlagsgebände,

Haus 9 größere Böden, einige kleinere ungerechnet
2 groe Parterre Räume, S 200 D WMeter,die 12 Böden zuſammen 1200 Meter. Angebote unter
V. m. 7422 an Rudolt Mosse, Halle a. S [371

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

G

25 I tl Wo ere mit Xe der goldenen W77 Medaille.Fabrikbauten aller Art.
Fabrikschornstein- Bau

h

mit r l Binde-rertanreh, D. R. G. M. 67028, 7 3 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Reperataren an Dampfvehorn-steinen ohne Bnere.
Einmauerung von Dampfkesseln.

Beton Arbeiten

W

Haehem Sandz
feinſte Refer. Billigſte Tagesvpreiſe.

W Fernruf 13 W
Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,

Canenaerweg 5 Telephon 835,
zahlt für Kadaver:

Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1.50 b. 3 Mk. pro Otr.
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Im meinem

sind die Preise für
schwarze, reinwollene Kleiderstoffe,

I Reste und Roben knappen Maasses,
Grosse Posten Seiden-Reste für Blousen und Kleider

unühber troffen billige.
Hermann Hönieohlkoe, am Leipziger Thurm.

Schaufenster Auslagen beachtenswerth. S

farhige, reinwollene Kleicerstoffe,
r Räumungs- Ausverkauf

Walhalla Theater.
Nur

2 Tage Fſxektion: Rich. Hubert.
W An 12. und 13. Januar cr.

Gastspieldes weltbekannten Vertheidigers u. ehem. Berliner Rechtsanwalts

Dr. Fritz Friecdmann
in ſeiner berühmt gewordenen Vertheidigungsrede:

„Vom Tode zum Freiſpruch.“
m Keine Preiserhöhang. n

-mWintergarten.
Sonntag, den 11. Januar, Abends S Uhr:

I Streich-Grosses Militär-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder

Entrée 30 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

Donnerstag, den 15. Januar. Abends 8s Uhr
in den „Kaisersälen““

IV. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipazeg.

Solist: Henri Marteau aus Genf (Violine).
Programm Mozart, Symphonie Es-dur. Dubois, Violin-

concert (z2. I. 24.). Wagner, Waldweben a. Siegfried. Berlioz,
zéverie et Caprice f. Violine. Bach, Symphoniesatz f. concertir.
Violine aus einer unbekannten Kirchenkantate. Massenet, Ouvert.
zu „„Phaedra“.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Der Reidisſiof.
Reno vier Sau

fie Vereine n Pestlichlceiten.

Alte Promencde 6.

0809360008260309808000
J

Sport MHötel.
O Morgen Sonntag, den 11. er., Abends 8 Uhr:

S Gr. Militär Concertc

mit darauffolgendem Ball
O Entree 30 Pig. 0. Wiegert. G
90966680620900006000

i UhrMontag, 12. Januar, Abends
in den „Kaisersälen““:

3

Klavier-
Abend.

Voliständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Karten zu 8, 2, I und 1 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
jetzt: Alte Promenade Vo. Ia. Fernspr. 2129.

(Für Studirende beim Universitätskastellan).

Bruno Heydrich's Konservatorium
für Musik und Theater

ſ(spez. Hochschule für Gesang].
Aus bildung vom Beginn bis zur Künstleriscehen

Keiſe. Einzel- Unterricht und Klassen. Anmeldungen täglich von
12--1 und 3--4 Uhr Harienstrasse 21. I.

Der erste Jahresbericht ist soeben erschienen
und jederzeit erhältlich Marienstrasse 21, I.

Neues
Direktion E. M. Mauthner.

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe.
Herr und Frau Doktor.

Abends 82: Gafßtſpiel Messthaler.
Sodoms Ende v. Sudermann.

Moniag: Gaſtſpiel Messthaler.
Novität. Zum 1. Male. Novität.

Die Unehrlichen.
Voranzeige!

Am 18. Januar Gaſtſpiel
T Coquelin Ainé Tim Enſemble des
Theatre dela Porte St. Martin, Paris.
Tartufe. Les Précieuses Ridicules.

Malballa- Theater.

Direktion Rien. Hubert.
Das

glänzende Programm

mit ſeinenbeiſpielloſen Erfolgen
„Aer ſächſiſche Rekrut“

Fritz Waldow.
Lola Llovd,

brillante Geſangs Soubrette.

John Smiths,
unvergleichliches Piſton

FanfarenTrio.
227 ePipp 27
und die übrigen Glanznummern.

Sonntag, den 11. ds. Mts.,

von III UhrDEF Frühſchoppen
Frei- Konzert.

Nachmittags 4 Uhr:
Hachm.- Vorſtellung.

Abends 8 Uhr:
Brillaute Vorſtellung.

StadtTheater
Sonntag, d. 11. Jannar 1903,

Nachmittags 3 Uhr:
24. Fremden Vorſtellung.

Einzige Nachmittags Auffüorung.
Der fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.
Peryonen:

Daland, ein norweg.
Seefahrer W. Rabot.
Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger O. Schroeter.
Mary, Senta's Amme M. Ulrich.
Der Steuermann

und

Daland's F. Gruſelli.
Der Holländer A. v. Manoff.

Matroſen, Mädchen.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

116. Vorſtellung im Abonnement.
4. Viertel.42. Vorſt. außer Farben Abonn.

Die Regimentstochter.
Komiſche Oper in 2 Akten von

G. Donizetti.
Hierauf

Hobbs.Riß
Luſtſpiel in 4Akten von J. K. Jerome.

Deutſch von Wilh. Wolters.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Perſonen:

Wolf Kingsearl H. Rodius.
Percival Kingsearl H. Traeger.
Beſſy, Percivals Frau M. Adolphi.
Georg Jeſſop J. Wieſe.
Miß Milleſent Farey Elſe Becker.
Mitz Suſan Abbey,

Beſſys Tante Schäfer Kruſe.
Miß Henriette Hobbs Co. v. Schultz.
Kapitän Sands Schöndorff.
Charles, Diener J. Pohl.
Jane, Dienſtmädchen Elſe Naß.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.
Jà&Jz2zhlyghrzax

5 Ihealer. Montag, d. 12. Jannar 1902,
Abends 72 Uhr

117. Vorſtellung im Abonnement.
1. Viertel.

75. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: blau

Novität! Zum 1. Male: Novität!
Monna Panna.

Schauſpiel in 3 Akten von Maurice
Maeterlinck.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

GuidoCollona, Kom
mandant der Be-
ſatzung von Piſa H. Rodius.

Marco Collona, ſein

Vater W. Sieg.Giovanna (Monna
Vanna), ſeine Ge
mahlin Ch.v.Schultz.

Prinzivalli, Feld
hauptmann im
Solde von Florenz H. Traeger.

Trivulzio, Kommiſſar
der Republik Florenz Schöndorff.

Torello! Guidos L. Siegner.
Borſig Leutnants J. Wieſe.
Vedir, Puinzivallis

Sekretär Kuſtermann.
Edelleute, Soldaten, Bauern,

Männer und Weiber aus dem Volke
u. ſ. w.

Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende gegen 10 Ubr.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauvtbahnhofes.
Nur noch wenige Tage!

Das phänomenale
Weltſtadt Programm.
Allabendlich bei allen Nummern
durchſchlagender Erfol

und ſtürmiſcher Beifall
Die weltber. Dayton- Familie.
Die lebende Schönheitsgallerie
moderner Meiſterwerke von

Camillo Borghese.
Heinrich Lange,

„Der Stolz der 4. Kompagnie“.
Brothers Darras,

die brillanten Handſpringer
und das übrige

glänzende Programm
Sonntag, den 11. Januar,
Nachm. 4 u. Abends S Uhr:
2 große Vorſtellungen.

In der Nachmittags-Vor-
ſtellung Auftreten der ſämmt-
lichen engagirten Kräfte.
Mittwoch, d. 14. Jan. 1903
in ſämmtl. feſtiich dekorirten

Theaterräumen:
Erſtes und einziges

Großes Koſtüm- Feſt
unter Mitwirk. ſämmtl. Künſtler
u. Künſtlerinnen des Theaters.

Zoolog. Garten.
Sonntag, den II. Januar.

Entree bis Mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachm. von 3 Uhr ab

Iilitär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 11. und Montag,

den 12. Januar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Orpheus

in der Unterwelt. Montag:
Der Trompeter von Säkkingen.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Prinzeiſin Goldhaar. Abends
Alt Heidelberg. Montag: Kalt
waſſer.

Weimar (HofTheater): Der Mikado.
Montag Concert

Religiöse

Sonntag, den 11. Januar,
Abends 8W Uhr.

Thema: Sonnen oder Schatten
ſeite.

Montag, den 12. Januar,
Abends 83 Uhr.

Thema: Fleiſches- und Geiſtes-
menſchen.

Dienstag, den 13. Januar,
Abends 8 Uhr.

Thema: Eine praktiſche Antwort
auf eine nengierige Frage.

Chriſtlicher Verein junger Männer zu Hulle-
Weidenplan 5, part.

Vorträge
von Herrn Prediger

A. Am stein
aus der Schweizim großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,

Weidenplan 4 (Roſenthal).
Donnerstag, den 15. Januar,

Abends 8 Uhr.
Thema: Des Vaters Urtheil

über den heimgekehrten Sohn.

Freitag, den 16 Januar,
Abends 8 Uhr.

Thema: Das diamantene
Kreuz.

Sonntag, den 18. Januar,
Abends 8 Uhr.

Thema: Ein logiſcher Schluß.
V Außer obigen Verſammlungen hält Herr Prediger Amſtein

von Sonntag, den 11.--18. Januar jeden Nachmittag um 5 Uhr
eine Bibelſtunde im Stadtmiſſionshaus (kleiner Saal).

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. Zutritt frei.

Der II. Kursus unseres

E. U. F.

Tanzunterricht.
Unterrichts beginnt gegen Ende

dieses Monats im „Hötel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse. Getl. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse S oder BlIumenthalstrasse II.

Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

mit echten Bieren.

Im eigenen Jntereſſe
eines jeden Bier Konſumenten ohne Ausnahme liegt es, einen
Verſuch mit dem von mir ſeit Kurzem neu eingeführten Bier,

Doppelbràä m
benannt, welches ſich in Folge ſeines vorzüglichen würzigen, voll
mundigen Geſchmackes reger Nachfrage erfreut, zu machen.

Empfehle Jhnen dasſeibe in garantirt Original-Flaſchen-
füllung als etwas ganz Vorzügliches und bleibe gef. Ertheilung
Ihrer werthen Aufträge gern gewärtig.

Vergleichen Sie bitte Preis und Qualität meines Bieres

Hochachtend

Friedr. Günther,
I

(660

Hierbrauerei,
Telephon 361.

Thalia-Pestsälb.
Sonntag, den 11. Jan. 1903:

Zwei Vorſtellungen.
Vorletztes und letztes Gaſtſpiel

von L. Köhler's
TegernſeerBauerntheater.

Nachmittags 4 Uhr:
Volksthümliche Vorſtellung bei

bedeutend ermäßigten Preiſen.
Die Ameisenhex.

Oberdayeriſches Volksſtück mit Ge
ſang und Tanz in 5 Akten von
Maximilian Schmidt u. Richard Manz.

Nur zwei Eintrittspreiſe.
Saalplatz 50 Pfg.

Gallerieplatz 30 Pfg.
T Abends 8 Uhr W
Apschieds-Vorstellung,

Auf vielſeitigen Wunſch

Der Prozesshansl.
Oberbayeriſches Volksſtück mit

Geſang und Tanz in 4 Akten
von Dr. Ludwig Ganghofer und

Hans Neuert.
V Jn beiden Vorſtellungen

Zwiſchenaktsmuſikvorträge von dem
berühmten Tegernſeer Virtuoſen-
Quartett. Auftreten der originellen
SchuhplattlerTänzer.
Alles Nähere auf den Tageszetteln.
Unnummerirter Sitz 50 Pfg.,

Stehplatz 30 Pfg.

Welt-Panorama fgetr
m Herren-Chiemsee, mm

Neuſchwanſtein, Hohenſchwangauzc.

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücks u. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl.
Weissen Port

Osta. Port 5U. S. Port 225,Golden crown Port

Schulze Birner,
Rathhausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Verdinand Mille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

fachschule
für die Duckerindustrie,

Ausbildung von Chemikerinnen.
Prospekte und nähere Auskunft

durch

v v xHalle a. S., Heinrichstrasse 1.
;„;F T. T T

(onvervat, Duterrieht

an Erwachſene, Franz., Engliſch,
Jtalien., Dän., Ruſſiſch. Privat
und Kurſusunterr. Probeſtunden
gratis. Leipzigerſtr. 102, II.
A. D. Wittig (aus Moskau).

W Vrorzügl. Refer. v. d.In u. Auslande. (458



Sonntag Z. Beilage zu Nr. 17 der Halleſchen Zeitung 11. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Brehna, 9. Jan. (Auszeichnung.) Dem SteuerAuf-wer Se h zu Srchug und dem SteuerAufſeher Heumann
u Brachſtedt iſt aus Anlaß des Uebertritts in den Ruheſtand das

Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
W. Naumburg 9. Januar. (Die geſtrige Stadt-

verordneten-Verſammlung) wählte den vorjährigen Vor
ſtand wieder. Es wurde beſchloſſen, in anbetracht der Größe der Stadt
die Zahl der Stadtverordneten vom nächſten Jahre an auf 36 zu er
höhen. Der Bau einer Gärtnerwohnung bei der Obſtanlage erforderte
eine Koſtenausgabe von 14 489 Mk. Der Magiſtrat hatte zur Er-
weiterung des Krankenhauſes eine Summe von 98 200 Mk. gefordert.
Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage ihrer Kommiſſion zu, den
Magiſtrat zu erſuchen, daß die erforderlichen Bauten in weniger großem
Umfange ausgeführt würden.

Naumburg, 9. Jan. (Urkundenfälſcher.) Von der
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde geſtern der Kaufmann
und frühere Polizeibeamte Oskar Hartung, zuletzt in Halle, wegen
Betrugs und Urkundenfälſchung zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 750 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Stößen, 9. Jan. (Todesfall.) Am vergangenen Diens
tag ſtarb in Erfurt nach kurzem Krankenlager der frühere Direktor der
dreſigen Zuckerfabrik und Gutsbeſitzer in Kiſtritz Herr Julius Wirth im
73. Lebensjahr.

Zeitz, 9. Jan. (JZum Einbruchsdiebſtahl in der
hieſigen Nikolaikirche) iſt noch folgendes zu melden:
Der Polizeikommiſſar, der geſtern nach Gera entſandt war, ſtellte
feſt, daß ein Teil der geſtohlenen Gegenſtände in einem Dickicht
des Geraer Stadtwaldes bei einer Treibjagd durch eine Treiber-
dienſte verrichtende Frau geſunden wurde. Jn einem Sacke be-
fanden ſich vier Leuchter, ein Fuß von einem Kelch und eine Wein-
kanne; unter dem Sacke lag das ſilberne Taufbecken. Die gefunde
nen Gegenſtände wurden, nachdem ſie als die aus der Nikolaikirche
geraubten erkannt worden waren, behufs Feſtſtellung des der
Finderin zu gewährenden Finderlohnes durch einen Sachverſtändi-
gen geſchätzt und dann ſeitens der Gerger Polizeibehörde dem hieſi-
gen Polizeikommiſſar übergeben. Die Diebe ſcheinen dieſelben zu
ſein, welche im vorigen Jahre in Gera zwei Kirchen-Einbrüche ver
übten; auch damals wurde ein wertvolles Taufbecken mitgenommen.
Von den in der hieſigen Nikolaikirche geſtohlenen Gegenſtänden
fehlen nur noch ein Kelch, ein durchgebrochener ſilberner Löffel,
ein Hoſtienteller, eine Denkmünze von 1864, eine Serviette und
ein Talar. Man nimmt an, daß die Diebe im Geraer Stadtwald
ihre Beute geteilt haben, und daß der eine derſelben ſeinen Teil
nach und nach abholen und verwerten wollte. Den Tätern glaubt
man auf der Spur zu ſein.

N, Lonzig (Kr. Zeitz), 9. Jan. Bei Verpachtung hieſiger
Gemeindejagd) überſtieg das jetzige Angebot von 540 Mk. das
frühere von 130 Mk. um das vierfache. Da hier viel Rotwild aus
tritt, kommt noch ein beſonderer Wildſchaden dazu. Namentlich ſind
die Ergebniſſe beim Anſtand abends und morgens recht günſtige.

Nordhauſen, 9. Jan. (UUngetreuer Kommis.) Ein in
einem hieſigen Agenturgeſchäft angeſtellter Kommis, der Sohn eines
geachteten Beamten, erhielt von ſeinem Chef den Auftrag, 500 Mark
auf die Poſt zu geben. Der leichtfertige junge Mann zahlte aber nur
400 Mark ein und verwendete die reſtlichen 100 Mark für ſich. Die
Tat iſt angezeigt worden.

W. Erfnurt, 10. Jan. Handelskammer.) Jn der geſtrigen
Sitzung der Handelskammer wurden die bisherigen beiden Vorſitzenden,
Landtagsabgeordneter Geh. Kommerzienrat Lucius und Kommerzienrat
Stürcke, auf Jahresdauer wiedergewählt. Die Frage der Errichtung
einer Kammer für Handelsſachen, welche angeſtrebt werden ſoll, wurde
bejaht. Die Handelskammer Erfurt beſchloß, die Handelskammern
Arnſtadt und Mühlhauſen für die Sache zu intereſſieren.

Erfurt, 9. Jan. (Unterſchlagung.) Wegen Unter-
ſchlagung von 400 Mk. wurde ein Dienſtmädchen verhaftet, das ineinem hleſigen rößeren Detailgeſchäft bedienſtet war.

5) Heiligenſtadt, 9. Jan. Die diesjährigen
Kaiſermanöver) finden im Auguſt und September d. J.
auf dem Gelände zwiſchen Merſeburg, dem Eichsfelde und Kaſſel
ſtatt. Jm Anſchluß an unſere bisherigen Mitteilungen kann noch
mitgeteilt werden, daß außer dem 4. und 11. Armeekorps auch die
beiden ſächſiſchen, das 12. und 19. Korps, teilnehmen werden.
Die Führung der beiden erſtgenannten gegen die ſächſiſchen Korps
wird der kommandierende General des 11. Armeekorps, Exzellenz
von Wittich, erhalten. Die Hauptgefechtstage ſind in der
Gegend zwiſchen Merſeburg und Naumburg zu erwarten. Die
Parade des 11. Armeekorps vor dem Kaiſer wird bei Nieder-
zwehren abgehalten. Von anderer Seite wird beſtimmt be
hauptet, daß das Manöverkerrain ſich von Kaſſel aus bis Göttingen
und von da öſtlich über das ganze Eichsfeld erſtrecken wird.
Das Hauptquartier des Kaiſers wird ſich während der Manöver
in Kaſſel befinden. Eines der großen Hauptgefechte ſoll zwiſchen
Duderſtadt und Göttingen ſtattfinden.

W. Dingelſtädt, 9. Jan. (Dränierung der Feldflur.)
Unter Leitung des Bürgermeiſters von Hagen wurde eine von über
100 Landwirten beſuchte Verſammlung abgehalten zwecks Gründung
einer neuen Dränage- Genoſſenſchaft. Es wurde folgende Reſolution
gefaßt „Die Verſammlung erkennt einſtimmig die dringende Not-
wendigkeit der Dränierung der geſamten Feldflur Dingelſtädts an und
erſucht den Magiſtrat, beim Regierungspräſidenten zu beantragen, daß
derſelbe die Bewilligung der Vorarbeitskoſten beim Miniſter befür-
worten möge.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskreis) 9. Januar. (Be-
ſichtigung der Erdſenkungen.) Aus Anlaß der Erdſenkungen
in unſerem Orte waren geſtern der Herr RegierungsPräſident
Freiherr von der Recke und der Dirigent der Schulabteilung,
Herr Oberregierungsrat von Boſtell aus Merſeburg, ſowie
der Königl. Bergrevierbeamte Herr Bergrat Richter aus Eisleben
hier anweſend. Jn Gemeinſchaft mit dem Herrn Landrat Frei-
herrn von der Recke-Mansfeld, dem Herrn Amtsvorſteher

Freiherrn von Eller-Eberſtein-Morungen und den
Lokalbehörden wurden die Erdfälle beſichtigt. Nach der Beſichtigung
und dem daraufhin abgegebenen Gutachten des Herrn Bergrats
Richter wurde die ſofortige polizeiliche Sperrung des zunächſt am
meiſten gefährdeten Pfarrgehöftes verfügt. Die Bewohner haben das
ſelbe binnen drei Tagen zu räumen. Sodann wurde der Gemeinde
nahegelegt, um möglichenfalls doch noch die Sicherheit des Pfarr
hauſes nachzuweiſen, den letzten Erdfall bis auf die Sohle der Schlotte
abteufen und die geſamten Schlotten, ſoweit darüber bewohnte Ge
bäude ſtehen, von Bergbeamten genau unterſuchen zu laſſen.

Kirchberg, 8. Jan. (Schrecklicher Unfall.) Jm benach
barten Obercrinitz ſollte bei dem Gutsbeſitzer Ungethüm eine reparierte
Dreſchmaſchine geprüft werden. Als der Maſchinenbauer die an den
Göbel geſpannten Zugtiere antrieb, um die Maſchine in Gang zu ſetzen,
iſt Herr Ungethüm, der, ohne eine Ahnung von dem Vorhaben des
Maſchinenbauers zu haben, in die Maſchine gekrochen war, um etwasnachzuſehen, ſo fürchterlich verletzt worden, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Halberſtadt, 9. Jan. (Abgefaßte Wilddiebe.) Seit
einiger Zeit hatten Jagdpächter die Wahrnehmung gemacht, daß in
ihrer Jagd öſtlich vom Perſonenbahnhofe Wilddiebe ihrem Handwerke
oblagen. Den Bemühungen eines Feldpolizeibeamten iſt es in der
Nacht zum Donnerstag gelungen, zwei Perſonen aus hieſiger Stadt,
die mit zuſammenlegbarer Flinte, reichlicher Munition und einem
Revolver zur Jagd ausgerüſtet waren, abzufaſſen.

Cöthen, 9. Jan. (Nichtbeſtätigung.) Wie aus zu
verläſſiger Quelle verlautet, hat Herr Dr. CorſepiusKöln, der
bekanntlich ſeitens des Gemeinderats zum Direktor des hieſigen ſtädtiſchen
höheren Techniſchen Jnſtituts gewählt worden war, die Beſtätigung
durch die herzogliche Regierung nicht gefunden. Als Grund ſoll
angegeben ſein, daß ſich genannter Herr bisher noch nicht in ähnlicher
leitender Stellung befunden habe.

BI. Großheringen, 9. Jan. (Bornaiſche Pferdekrank-
heit) Die mit Recht von allen Pferdebeſitzern ſo ſehr gefürchtete
bornaiſche Pferdekrankheit iſt in dem Gehöft des Landwirts Adelbert
Hahnemann in Rödigen ausgebrochen.

W. Rudolſtadt, 9. Jan. (Brandſtiftung.) Jm Scheunen
viertel entſtand geſtern abend Feuer, welches jedoch bald gelöſcht werden
konnte. Es liegt Brandſtiftung vor. Der Täter iſt noch unbekannt.

Altenburg, 9. Jan. (Beſuch. Regierungs
jubiläum.) Heute abend trifft Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen zu mehrtägigem Beſuche am herzoglichen Hofe ein.
Anfang Auguſt d. Js. iſt es Herzog Ernſt vergönnt, ſein 50jähriges
Regierungsſubiläum zu feiern. Dieſes ſeltſame Jubiläum wird im
ganzen Herzogtum beſonders feſtlich begangen werden.

W Gotha, 9. Jan. (Selbſtmorde. Hoftheater.) Das
Herzogtum Gotha, welches auf 1405 Quadratkilometer 154 105 Ein
wohner zählt, hatte jm verfloſſenen Jahre 51 Selbſtmorde zu ver
zeichnen. Auch die geiſtigen Erkrankungen traten gegen frühere Jahre
viel häufiger auf, ſodaß außergewöhnlich viel Kranke dem Jrrenhauſe
zugeführt werden mußten. Unſer Hoftheater wurde geſtern mit
einer wohlgelungenen Vorſtellung von Mozart's „Figaros Hochzeit“
eröffnet.

Gotha, 9. Januar. (Niedergang der Sozial-
demokratie.) Daß auch in unſerem Herzogtum die alten
Schlagworte der ſozialdemokratiſchen Partei nicht mehr recht ziehen
wollen, beweiſen verſchiedene Gemdindeausſchußwahlen der letzten
Tage. Um die „Genoſſen“ auf keinen Fall die Uebermacht gewinnen
zu laſſen, ſchloſſen ſich die bürgerlichen Parteien zuſammen und ver
halfen ihren Kandidaten zum Siege. So wurden in Goldbach 4,
in Diethar z 5 Kandidaten der bürgerlichen Parteien gewählt,
während die Kandidaten der Sozialdemokraten durchfielen.

Meiningen, 9. Jan. (Das Erbprinzenpaar) ge
denkt ſeine ſilberne Hochzeit am 18. Februar auf Schloß Erdmanns-
dorf in Schleſien in einfacher Weiſe zu begehen.

Dermbach, 9. Januar. (Nach dem Genuß von
Pflaumenmus) erkrankte in einem benachbarten Dorfe die
Familie eines Landwirts unter ſtarken Vergiftungs-
erſcheinungen, und die Ehefrau verſtarb unter qual-
vollen Schmerzen. Es ſcheint Grünſpanvergiftung vorzuliegen,
hervorgerufen durch nachläſſige Behandlung des kupfernen Keſſels
beim Muskochen.

Greiz, 9. Jan. (Verhaftet) worden iſt in Zwönitz
der mit 3700 Mark Amtsgeldern flüchtig gewordene Kammerbote
Fiſcher. Von dem unterſchlagenen Gelde fand man noch 2900 Mark
bei ihm vor. Die Verhandlungen bezüglich ſeiner Auslieferung ſind
bereits in die Wege geleitet worden.

Greiz, 9. Januar. (Fröhliche Feſtſtimmung)
herrſcht in unſerer Stadt, ſeitdem geſtern nachmittag Groß
herzog Wilhelm Ernſt von Sachſen- Weimar
ſeinen Einzug hielt, um hier ſeiner Braut, Prinzeſſin
Karoline, einen Beſuch abzuſtatten. Ein ſolches Leben und
Treiben hat Greiz lange nicht geſehen. Reicher Flaggenſchmuck in
den deutſchen, weimariſchen und reußiſchen Farben ziert die
Straßen, Guirlanden ſpannen ſich von Haus zu Haus, die Stadt
ließ Ehrenpforten errichten und die Geſchäftsinhaber dekorierten
ihre Schaufenſter mit den Bildern des Brautpaares. Mit dem fahr-
planmäßigen Zuge 3 Uhr 59 Min. traf der Großherzog, von Leip
zig kommend, wo er am Mittwoch mit ſeiner Braut verweilt hatte,
im Salonwagen hier ein. Der Fürſtregent begrüßte ihn am Bahn-
hof und Oberbürgermeiſter Thomas entbot den Willkommengruß
der Stadt. Hierauf fuhren die hohen Herrſchaften, welche Zivil
trugen, unter den Hurrahrufen der Spalier bildenden, dicht-
gedrängten Menſchenmenge ins Schloß, wo Prinzeß Karoline ihren
zukünftigen Gemahl begrüßte. Am Abend um 7 Uhr fand eine
Galatafel ſtatt, zu der auch die
erhalten hatten. Um 9 Uhr
Vereine dem Brautpaar einen Fackelzug.
bis zum Sonnabend hier verweilen

Planitz, 9. Jan. (Ein Opfer
mus.) Die Gattin des Betriebksleiters des hieſigen Elektrizitäts
werkes iſt ein Opfer des Spiritismus geworden. Durch den häufigen

Der Großherzog wird

Spitzen der Behörden Einladungen
brachten ſämtliche Jnnungen und

des Spiritis

Beſuch ſpiritiſtiſcher Sitzungen wurde die Frau dermaßen erregt, daß
ſie in eine Heilanſtalt gebracht werden mußte. (Leip. N. N.)

Freiberg (Kgr. Sachſen), 9. Jan. (Der ſächſiſche
Pfarrerverein) beabſichtigt, womöglich ſchon zu Oſtern 1903,
in Freiberg ein Penſionat für Paſtorenſöhne mit mäßi-
gem Penſionspreis ins Leben zu rufen. Soweit Raum vorhanden,
ſollen auch Söhne von Nichtgeiſtlichen Aufnahme finden. Da die
jetzt vorhandenen Mittel zur Durchführung des Unternehmens nicht
ausreichen, will der Verein für dieſen Zweck vierprozentige Dar
lehen von 100 Mark an aufnehmen.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen
El. Caſekirchen bei Camburg, 9. Jan. (Die erſte dies

jährige Verſammlung des hieſigen landwirt-ſchaft lichen Vereins) war inſofern hochintereſſant, als
Herr Kunſt- und Handelsgärtner Gr aul aus Camburg einen be
lehrenden Vortrag über den Obſtbau hielt. Er knüpfte an die
jetzige Notlage der Landwirte an, welche teils durch hohe Löhne,
viele und hohe Steuern, Anſchaffung land wirtſchaftlicher Maſchinen,
Ankauf künſtlicher Düngemittel, ſowie auf der anderen Seite durch
niedrige Getreidepreiſe verurſacht würde. Dann wies er auf den
Obſtbau hin als einen ergiebigen, ertragreichen Nebengzweig der
Landwirtſchaft, wenn er mit Sorgfalt und Pflege betrieben werde.
Der Referent betonte: Wollen wir dahin kommen, den deutſchen
Markt ſelbſt mit Obſt zu verſorgen, ſo dürfen wir nicht aufs Ge
ratewohl hinpflanzen, ſondern müſſen genau wählen und prüfen,
auf daß wir imſtande ſind, das beſte, was unſer Boden erzeugen
kann, in Maſſen zu liefern und ſomit die Konkurrenz des Aus
landes zu beſiegen. Bei Obſtanlagen gibt es drei wichtige
Punkte: Boden, Lage, Sortenwahl. Für die Grafſchaft Camburg
am geeignetſten und ergiebigſten ſind Danziger Kantäpfel, ge
flammter Kardinal, graue franzöſiſche Reinette, roter Eiſerapfel,
Landsberger Reinette, Baumanns Reinette, Goldparmäne.

Naumburg, 9. Jan. (Der landwirtſchaftliche
Verein) hier hält im laufenden Jahre (dem 26.) am 11. Februar,
18. März, 4. November und 9. Dezember ſeine Hauptverſamm
lungen. Jwm Juni findet eine Wanderverſammlung mit dem
Verein Steigra ſtatt. Der Verein zählt zur Zeit 164 Mit
glieder aus faſt allen Orten des Naumburger Kreiſes und darüber
hinaus. Ehrenvorſitzender iſt der Fifrſtl. Schaumburg-Lippe'ſche
Miniſter Freiherr v. Feilitzſch Bückeburg, erſter Vor
ſitzender Herr Landrat v. Dalwigk Naumburg, Stellvertreter
Herr Leutnant von Wangelin-Großjena, zweiter Vorſitzender Herr
Gutsbeſitzer Paul Schumann-Droitzen, Stellvertreter Herr Guts-
beſitzer KnoblauchRoßbach, Schriftführer Herr Tierarzt Schumm-
Naumburg und KHaſſierer Herr Gutspächter Herrenleben in Naum-
burg.

Sport und Jagd.
Naumburg, 9. Jan. (Treibjagd.) Bei der geſtern in den

Fluren Görſchen und Droitzen abgehaltenen Treibjagd wurden
170 Haſen erlegt.

N. Loitzſch (Kr. Zeitz), 9. Jan. (Bei der Treibjagd) in
hieſiger Flur wurden 101 Haſen geſchoſſen. Das Reſultat in den
Fluren Scheiplitz, Giekau und Rathewitz, Revier des Amtsvorſtehers
Schmidt, betrug 175 Haſen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-—15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 130 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20—60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Vode. Geh.-Rat Köhler aus Clausthal. Geh.
Bergrat Dr. Beyſchlag aus Berlin. Amtsrat Hertwig aus Pretzſch.
Dr. Dr. med. Schöller nebſt Gemahlin aus Berlin, Elſaeſſer aus
Bern, Cardenal aus Barcelona. Baumeiſter Honzer aus Nürnberg,
Belſchner aus Griesheim a. M. Dir. Eickemayer aus Griesheim a. M.,
Lutze aus Großräſchen, Kriſch nebſt Familie aus Helmſtedt. Jng.
Radermacher aus Eſſen a. R., Tournyer aus Tucumann, Neumann
aus Eſchweiler. Chemiker Engelhard aus Frankfurt a. M. Landwirt
Sperber aus Wangern. Fabrikanten Hampe aus Großenheim,
Wuppermann aus Schlebuſch, Schmidt aus Braunſchweig. Student
Feilner aus Zürich. Kaufleute: Janke aus Berlin, Nauen aus Ham-
burg, Jsraels aus Wehner, Joſeph aus Berlin, Bacharach nebſt Gattin
aus Las Vegas (V. St. A.), Platzöder nebſt Gattin aus Nürnberg,
Cahn aus Frankfurt a. M., Gerſt aus Bamberg, Abraham aus Nürn
berg, Bohnewand aus Düſſeldorf, Kipper aus Breslau, Pähtz, Lewinsky
Bauchwitz, ſämtlich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

3 5Schering's Malzextrakt.
Von Dr. Max Buylo.

Unter Nährpräparaten verſtehen wir fabritatoriſch herge-
ſtellte Subſtanzen, meiſt Modifikationen oder Derivate natürlicher
Nahrungsmittel, durch welche der Menſch beſonders in Krank-
heiten zweckmäßiger und gefahrloſer als durch gewöhnliche Nah
rungsmittel ernährt werden ſoll. Nach den Nahrungsſtoffen, die
ihre weſentliche Zuſammenſetzung biden, unterſcheiden wir Ei
weiß und Kohlenhydratnährpräparate, und mit dieſen letzteren
wollen wir uns an dieſer Stelle beſchäftigen. denn ſie haben be
ſonders im letzten Jahrzehnt erhöhte Aufmerkſamkeit auf ſich ge
zogen, da die Wiſſenſchaft wie die Praxis ſich von der alten
Tradition des J als unumſchränkten Nahrungsſtoffes los
gelöſt und in den Kohlehydraten wie den Nährſalzen unentbehrliche
Ernährungsbaſen erkannt haben. Damit tritt die Bedeutung dieſer
Präparate in den Vordergrund, ja ſogar in vielen Fällen prävalier
ten ſie über die Eiweißpräparate und bilden Erſatzmittel der
natürlichen Nahrung wie der Krankendiät. Zu dieſen an Kohle-

draten reichen Präparaten gehört der ſchon ſeit Langem be
annte Malzextrakt, ein Auszug keimender Gerſte, der zur Syrup

konſiſtenz eingedampft iſt. Malzextrakt ſoll enthalten etwa 50 bis
55 76 Zucker, 10 bis 15 76 dextriniſirte lösliche Stärke, 5 bis
6 2 Eiweiß und 1 bis 2 5 Aſche, und er iſt umſo reiner zu be-
trachten, je weniger fremde Zucker und Dextrine er enthält. Schon
aus dieſer Zuſammenſetzung ergiebt ſich, einen wie an den verſchie-
denſten Nahrungsſtoffen reichen Extrakt er darſtellt.

Der erſte, der Anfangs der ſechsziger Jahre Malzextrakt her
ſtellte und es in den Handel brachte, war der Apotheker Schering
in Berlin, und ſo manniglich auch im Laufe der Zeit die Dar-
ſtellung desſelben geweſen iſt, ſo verſchiedene Fabrikate auf den
Markt gebracht wurden, der Scheringſche Malzextrakt iſt nach wie
vor nahezu unerreicht geblieben. Dieſes Renommeé hat er ſich er
halten vor Allem durch eine überaus ſorgfältige Zubereitung und
weiterhin durch das ernſte Beſtreben ſeines Darſtellers, jeden
Kraft und Qualität mindernden Zuſatz fern zu halten. Denn wie
alle Nahrungsſtoffe und ſomit auch die Nährpräparate gewiſſen-
loſen Fälſchungen zum Opfer fallen, iſt es auch dem Malzextrakt
ergangen; man hat ihm Dextrin und Traubenzucker beigemiſcht und
auf dieſe Weiſe ein minderwerthiges Präparat fabrizirt. Dem
gegenüber wird der Schering'ſche Extrakt aus beſtem Mal und
ohne fremden Zuſatz unter Beobachtung aller in Frage kommen
den Cautelen bereiter, und die wiederholteſten, von wiſſenſchaftlicher
Seite aus angeſtellten Kontrollunterſuchungen und Analyſen haben
dieſe Thatſache wie auch ſeine qualitatives Uebergewicht über
alle von anderer Seite aus in den Handel gebrachten Extrakte un
zweideutig feſtgeſtellt.

Er enthält nämlich 61.43 Zucker, 12.7 Dextrin und Ei-
weiß, 0.9 Aſche und 24.8 Waſſer, alſo eine nahezu ideale
Zuſammenſetzung, die ein völlig reines Präparat gewährleiſtet.

Der Schering'ſche Malzextrakt gelangt einmal nur als ſolcher
und weiterhin in Verbindung mit Kalk, Eiſen und Leberthran zur

Darſtellung. Reiner Malzextrakt wird in erſter Reihe als
linderndes Mittel gegen Katarrhe und Reizzuſtände der Athmungs-

organe angewandt und dominirt als ein bewährtes Hausmittel
wohl in den meiſten Familien.

Mit ſeiner lindernden Wirkung verbindet es die eines Nähr
präparates, ſo daß man bei Darreichung desſelben nicht blos
heilend, ſondern auch kräftigend zu Werke geht. Kinder wie Er
wachſene nehmen es außerordentlich gerne, ſowohl rein wie auch
mit Milch, Haferſchleim, Chokolade oder ähnlichem gemiſcht. Eine
erhöhte Bedeutung gewinnt der Malzextrakt da, wo er in Kom-
bination mit Arzneiſtoffen wie Eiſen, Kalt und dergleichen gereiche
wird.

Wir wiſſen, daß eine der entwickelungshemmendſten und zu
gleich verbreitetſten Störungen des kindlichen Alters die Rhachi-
tis oder engliſche Krankheit iſt, di. den an phosphorſauren Kalk-
ſalzen armen Knochen erweicht und dadurch deſtruirende Ver-
änderungen im Knochenbau herbeiführt. Man wird alſo in allen
Fällen von engliſcher Krankheit beſtrebt ſein müſſen, die fehlenden
Kalkſalze zuzuführen, und dies geſchieht, wenn wir den Schering-
ſchen Malzextrakt mit Kalk reichen, deſſen Verbindung erwieſener
Maßen von allen Kalkpräparaten am beſten aſſimilirt wird.
Ebenſo werden wir bei Blutarmuth nicht reines Eiſen, ſondern
Malzextrakt mit Eiſen, da wo der Leberthran indizirt iſt, dieſe
Kombination geben, kurzum, der Boden für die Anwendung des
reinen wie des zuſammengeſetzten Malzextrakts iſt ein weiter. Be-
rückſichtigt man außerdem, daß der Preis all dieſer Präparate ein
ſehr geringer iſt, ſo wird ſich der Anwendung desſelben auch in den

minderbemittelten Kreiſen kaum ein Hindernis entgegenſtellen.
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Amtliche Fekantmachnugen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 13. Jannar 1903, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Ankauf des Domänengehöftes und des Amtsgarten in Halle

Giebichenſtein. 2. Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung auf dem Schlacht
und Viehhofe. 3. Bau einer Mittelſchule, Ecke der Thor- und V. Vereins-
ſtraße. 2. Leſung. 4. Bewerthung von Land, welches Stadtgemeinde und
Gottesacker-Verwaltung gegenſeitig abtreten. 5. Antrag, betreffend Plazirungder Zeitungsberichterſtatter im Stadtverordneten-Sitzungsſaale. 6. Einſprud

gegen Errichtung der Kanalwäſſer-Klärſtation auf der Halle Trothaer
Schleuſeninſel. 7. Landerwerb zur Richard Wagnerſtraße. 8. Umbau des
Abortgebäudes für die Arbeiterkaſerne in Gimritz. 9. Nachbewilligung für
Kapitel III. B. I. 2. Unterhaltung der Heizungsanlagen uſw.
10. Berathung des Kapitels III Bauweſen des Haushaltsplanes
für 1903.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren 4

9

für das hl v r Coke 733 Mk.,
ID o ge 2Schunedeeore 60589

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
ind das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 16. Dezember 1902.

inſtalten

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Ausſchreibung.

Die Lieferung von Schulbänken für den Neubau der Mittel
ſchule an der Friedenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung in
vier Loſen vergeben werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 16. Januar, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 9. Januar 1903.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Gemeinde Beeſenlaublingen ſoll der in Beeſen-

lanblingen gelegene, vom Hauſe Nr. 127 bis zur Auffahrt an der
Kreisſtraße in der Höhe des Hauſes Nr. 123 reichende Weg eingezogen
werden.

Dieſes Vorhaben wird hiermit auf Grund des S 57 des Zuſtändig
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß Einſprüche dagegen binnen 4 Wochen zur Vermeidung des Aus
ſchluſſes hier geltend zu machen ſind.

Der Plan über die Lage des Weges iſt im diesſeitigen Geſchäfts
zimmer zur Einſicht ausgelegt.

Neubeeſen, den 8. Januar 1903.
Der ſtellv. Amtsvorſteher.

Die hieſige Diakonatſtelle iſt vakant und ſoll ſobald als möglich
wieder beſetzt werden.

Die Stelle iſt erſter Gehaltsklaſſe.
Bewerbungsgeſuche mit Zeugniſſen ſind bis zum 25. ds. Mts. an den

unterzeichneten Magiſtrat einzuſenden.
Ellrich, den 8. Januar 1903. Der Magiſtrat.
Die hieſtge Lehrer- und Küſterſtelle mit einem Gehalt von

1500--2400 Mk. neden freier Wohnung iſt zum 1. April d. Js. zu
beſetzen. Bewerber, weche die Befähigung zum Orgelſpiel beſitzen,
wollen ſich bei der unterzeichneten Jnſpektion melden. (658

Pforta, den 7. Januar 1903.
Die Kirchen und Schulinſpektion.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen be
wirkt

Nr. 1. Handels Geſellſchaft
Moritz Schloß in Halle a. S.
betreffend. Dem Kaufmann Je
Schloß daſelbſt iſt Prokura
ertbeilt.

Nr. 165. Firma: Albert
Schaaf in Halle a. S. betreffend.
Die Geſammtprokura der Kaufleute
Bernhard Schaaf in Halle a. S.,
Ernſt Schaaf in Planena und
Rudolf Weiske in Halle a. S.
iſt erloſchen. Dem Kaufmann
Rudolf Weiske iſt Prokura
ertheilt.
Halle a. S., den 3. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt:

Nr. 455 betreffend die Firma:
M. Waltsgott, AesculapDrogerie
in Halle a. S. Jnhaber des
Geſchäfts iſt der Drogiſt und Farb-
waarenhändler Ernſt Schulze zu
Halle a. S., welcher dasſerbe unter
der Firma: M. Waltsgott Nochf.
fortführt.

Nr. 477. Firma F. A. Holl
mig in Halle a. S. iſt gelöſcht
worden.

Nr. 1588. Offene Handelsgeſell
ſchaft Müller Herold zu Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am
1. Januar 1903 begonnen. Perſön
lich haftende Geſellſchafter ſind der
Ingenieur Paul Müller und der
Kaufmann Robert Herold, beide
in Halle a. S. Zur Vertretung der
Geſellſchaft iſt jeder der beiden Ge
ſellſchafter ermächtigt.

Halle a. S., den 5. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abth 19.

c TSTST7Holz Auktion.
Auf Rittergut Dieskau, nahe

an Bruckdorf, ſollen Montag,
den 12. Januar d. J., Vorm.
10 Uhr ca. 200 Haufen ſtarke
pappelne Stangen und Reiß-
holz nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen verſteigert werden.

Schlempewagen,
4zöller, 2500 Liter Jnhalt, in tadel
loſem Zuſtande, wegen Aufgabe des
Fahrbetriebes billig zu verkaufen.
Eggert's StärKefabrik,

Halle a. S. (679

Geb.Verſ.

Krankheitshalber beabſichtige mein
in flottem Betriebe befindliches Ge
ſchäft,

Reſtauration,
Materialien und Schweine-
ſchlächterei, bei Anzahlung von
10 000 Mk. zu verkaufen.

Offerten unt. Z. N. O35 an die
Exped. d. Ztg. (632

Rittergut 105 ha 74,73 ar,
gute Gebaäude, welche 46150 Mk.
verſich., 8 km Chauſſ. n. Nordhauſen,
Weizen- u. Rübenboden, kleefähig,
uter Abſ. für Milch u. Butter e2c.;ſener Freigut, 96 ba 86,96 ar,

130 Mk., wovon 300
Morg. in der Nähe der Bahnhöfe
Großwerther u. Puſtleben liegen,
Weizen- u. Rübenboden, kleefähig.
Beide Güter zuſ. oder einz. käufl.,
Anzahl. 60 u. 50 000 Mk., auch zu
verpachten. Auskunft an Selbſt
reflektanten ertheilt

H. Franke, Rittergutsp.,
Großwerther.

Ein Hausgrundſtück
in der UAleſtraße

mit 2 großen Wohnungen und
Vorgarten, gut verzinslich, iſt zu
verkaufen. Beſichtig. 1--2 Uhr.
Angebote unter B. r. 7508 an
Rudolf Mosse, Halle.

Herrſchaftl. Wohnhaus
in beſter Lage des Mühlweges mit
großem Garten mit altem Baum-
beſtand wegen Wegzug des Beſitzers
preiswerth zu verkaufen. Näh. bei
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Sächſiſch- Thüringiſche AktienGeſellſhaft für Braun

kohlenVerwerthung in Halle a. S.
Auslooſung von 4 h Schuldverſchreibungen.

Am 4. Dezember 1902 ſind vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0026, 0044, 0079, 0100, 0189, 0202, 0228, 0282, 0248, 0249, 0264,
0325, 0359, 0434, 0442, 0450, 0504, 0511, 0512, 0518, 0556, 0571,
0582, 0640, 0676, 0683, 0685, 0687, 0724, 0750, 0760, 0769, 0790,
0797, 0801, 0819, 0838, 0849, 0870, 0892 gleich 40 Stück zu 500 Mk.
und 1007, 1010, 1014, 1046, 1057, 1094, 1097, 1105, 1147, 1160,
1232, 1277, 1300, 1306, 1319, 1361, 1435, 1440, 1465, 1476 gleich
20 Stück zu 1000 Mk. ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1903 ab gegen
Einlieferung der Stücke entweder bei der Hauptkaſſe der r t
in Halle a. S. oder bei dein Halleſchen Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co. in Halle a. S., bei der Magdeburger Privatbank
in Magdeburg, bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Abtheilung Becker Co. in Leipzig, bei der Bank für Handel und
Jndnſtrie in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die An-

weiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren
Betrag von dem Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1903.
Der Vorſtand.

601) Lohmanu. Wernecke.
Große Vieh und Jnventar

Auktion.
Am Donnerstag, den 15. Jannar 1903 ſoll von Vor

mittags 9 Uhr ab ſämmtliches zum G. Linsel'sohen Ritter-
gute zu Cletton berg gehörige lebende und todte Jnventar
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, als: 9 ſchwere Acker-
pferde, darunter 2 Stuten, tragend, 2 Fohlen, 1 bis I
jährig, 29 Kühe, zum Theil hochtragend n. friſchmilchend,
1 Bulle, 3 fette Rinder, 3 Kälber, 12 Schweine, 150
Stück Schafe, gr. engl. Schlag, zum größten Theil mit
Lämmern, 40 Stück fette junge Puter, 14 Enten, 60
Stück Hühner, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Häckſel-
maſchine mit Göpel, 1 großartige Mähemaſchine mit
Binder, nen, 2 Drillmaſchinen, 1 Reinigungsmaſchine,
1 großer Poſten Schäferei-Utenſilien, 8 komplette Pferde-
geſchirre, 2 Stück ff. Kutſchgeſchirre, S große Ackerwagen,
7 eiſerne Pflüge, s Paar Eggen, 1 prima Kutſchwagen,
1 Milchwagen, 1 Marktwagen, 1 Rennſchlitten, 2 andere
Schlitten, 2 Paar Schellengeläute, verſchiedene Krümmer-
Walzen, Heuwender, ferderechen, 8 Milchkannen,
Wannen, eine große Parthie Säcke, 1 Dezimalwaage,
1 Jauchenfaß, 1 großer Poſten Dünger, ſowie ſehr große

Poſten von Futterrüben, Kartoffeln, Spreu, Heu, Stroh,
Klee, Bohnen, verſchiedenes Getreide uſw., ferner ver-
ſchiedene Möbel, als Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle,
Sophas, Betten und Koffer. Zahlungsfähigen Käufern
wird gern Kredit gewährt. Die Auktion beginnt mit dem
todten Jnventar. Die Gegenſtände können ſchon am Tage vorher be
ſichtigt werden.

Fr. O. Güärtner, Halle a. S., Magdeburgerſir. 67.
Bahnſtation Bad Sachſa und Walkenried je 15 Minuten entfernt

J empfange am Donnerstag,
den 15. ds. meinen erſten dies
jährigen, ſehr großen friſchen
Transport von ca. (642

30 Stück prima
9 5belgiſch. Spaunpferde,

S S ſowie däniſcher u. holſteiner Acker
u. Wagenpferde, die ich zu ſehr ſoliden Preiſen
unter vollſter Garantie verkaufe.
Halle a. S.,u a wen Meyer Salomon
We

10 ofſſtfriefiſche

e

Kleine gut frequentirte

FGrSenhadeanstalt, zur Zucht, 1 bis 1 Jahre alt,

verkauft [636am liebſt. in kleiner konkurrenz- Rittergut Zoothen
loſer Stadt zu pachten geſ., ſpät. bei Camburg a. S.
Kauf nicht ſo W. Off.unt. D. M. 6061 an Rudolf
Mosse, Dresden. (655

12 Stck. ſehr gute,

e ſchwereArbeitspferde,

e ev. mit Geſchirr, ſowie Große Gutepoſtenher e Veinen- I. Roggengtro
halber preiswerth zum Verkauf.

kauftHalle Grorgfrafe 13. Rob. Hennecke Nachf.,

65 Stück 11 Monate alte Halle a. S., Forſterſtraße 58.

halbengl. ämmer,S a atw i cken zur Trokenſchnitel

7 Stck. 4 u. 2 zöllige
Ackerwagen,

5 Krümmer, Eggen, Walzen,
u. a. m. verkauft preiswerth

Halle a. S., Thorstr. 15.

à Tonne 190 Mk., à Ctr. 10 Mk., offerirt billigſt in Ladungen franko
hat abzugeben 564 aller Stationen (588

Domäne Gaberndorf Wilhelm Thormeyer,
bei Weimar. Cöthen i. Anh.

Wir empfingen einen friſchen
Transport holſteiner und däniſcher
Acker- und Wagenpferde; ein
großer Transport

belgiſcher ſchwerer

Ackerpferde
trifft im Donnerstag d. 15. d. M. ein.

Bei ſtreng reeller, coulanteſter
Bedienung verkaufen wir die Pferde

D zu ſehr ſoliden Preiſen.S S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Telephon 522.

33 2 S

a a

Formular-Yerlag von Otto Thiel
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

C J e

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75

W n ehe en g caus dem Verſicherun giſter Verſicherungs
Journal AusgabeJournal: Hauptduch.

a) Formulare für Amls- u. Gemeinde Porkeher und s

Geſchäfts-Journal (0,90 1,65
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65
Bekanntmachung
Einladung zur Sitzung 0,35 0,65
Strafausfertigung (0,90 1,65
Strafverfügung 0,90 1,65Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,45Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage (0,90 1,65
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65

ArmenAtteſt 0,25 0,45Führungsbeſcheinigung 0/25 0,45
Tanzerlaubniß 0,25 0,45
Erinnerungen 0,30 0,55Vorladungen 0225 0,45
Mahnzettel. 025 0,45Pfändungsbefehl. e 025 0,45
Behändigungsſcheine 0,25 0,45
Quartierbillets 0,20 0,40
e 0,20 0,55adung des Beklagten 0,30 0,55
Ladung des Klägers 0,30 0,55
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß F 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65
Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75
BauConſens 0,40 0,75Pfändungs-Pratokoll 0,85 1,55
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

NMuſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55

Vorlad. z. r 0,40 0,75Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75
An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,75
Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25
Geſinde-Dienſtbücher 2,
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters

S

u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65
Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55
z üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 0.40 0,75Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,400,75
Belagz. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40
Belag zur Begründung des

e (der Gemeinde
(Guts) Vo
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20
Steuerzettel 0,90 1,65Steuerbücher
Licferzettel.
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,901,65
Einkommenſteuer und Er

gänzungsſteuer 1,20 2,20
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blauer Umſchl., f. weibl.
Arb. brauner Umſchlag) 1225

Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50
v

An und Abmelderegiſter 1,50
ugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90
bgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90

Nachweis der gerichtlich be
ſtraften Perſonen. (0

Ortsſtatut, per Stück (0530
Wegebeſichtigung 0
Lohnzahlungsbücher
do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50
Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

b) Formulare für Standesbeamte

Geburtsſchein (Giltig bei

c Tee

S

S

S

HeeresErſatz) 0,30 0,55Sterbeurkunde (Giltig b. An
elegenh. von Kreis, Unfall,
nvalidenVerſicherung) 0,25 0,45

Heirathsurkunde do. (0,25 0,45
Geburtsurkunde do. 0,25 0,45
Geburtsurkunde (0,60 1,10
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10
AufgebotsProtokoll. (0,90 1,65
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0.40 0,75
Heiraths- Urkunde (0,60 1,10Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55
Aufgebots- Urkunde 0,40 0,75
AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,
AusweisBeſcheinigung für die

Beerdigung
Sterbe Urkunde
Anzeige vom Tode einer Perſon,

minderjährige Kinder

S

S S S

hinterläßt (0,40 0,75Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,400,75

Anzeige r 7ner Frau, die min r.Kinder hat e 0,40 0,75
c) Stainten u. Formulare füt Erks-Fiehrerſhernngen.

tuten flir Rindoieh, Schtzeine und Pferde Verſicherung PerStatuten fur e Vertrauensmanner Berichte Auszug
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